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Skeuersreihelk der LanSessürsteii
gegenüber dem Leiche ?

Bon Justizrat Dr . Iunck , M . d . R .
Bekanntlich haben sich die Landesfürsten und

Lanüesfürstinnen bereit erklärt, sich an dem
vaterländischen Opfer des Wehrbeitrages zu be¬
teiligen . In der Begründung des Gesetzentwur¬
fes , der dem Reichstag zuging , ist in einem
Nebensatze behauptet , daß die Fürsten an sich der
direkten Besteuerung nicht unterliegen . Grund¬
sätzlich nicht . Im Reichstag wurde dies bestritten,
und, so meinte man dort weiter : da die Fürsten
im Texte dieses Wehrbeitragsgesetzes nicht aus¬
drücklich ausgenommen seien, würden sie eben
vom Gesetze stillschweigend als steuerpflichtig be¬
handelt; nachdem aber Zweifel geäußert worden
seien , so empfehle es sich, die Fürsten unter den
der Steuer unterliegenden Reichsangehörigen be¬
sonders zu nennen . Natürlich — ohne Ironie sei
dies gesagt — wurde von konservativer Seite
widersprochen: das alte partikularistische Lied!
Man könnte darüber hinweghören . Allein jüngst
hat auch die „Norddeutsche " ihre Stimme
in diesen Chorus gemischt und — wie eine höhere
Instanz — als „ irrig " bezeichnet, daß die Lan¬
desfürsten gesetzlich verpflichtet seien, den Wehr¬
beitrag zu zahlen . Hauptgrund : sie seien nach
gemeinem deutschen Staatsrechte von der Er¬
richtung jeglicher Reichssteuer befreit. Man lese
das selbst nach. Der Gedankengang ist etwa der :
daß der Monarch , der die Staatsgewalt verkör¬
pere, an diese selbst direkte Steuern zahle, sei be¬
grifflich ausgeschlossen: hiervon seien auch die
„Bundesverträge " und die Reichsversassung aus¬
gegangen : die Souveränität des Reiches
ruhe auf der Gesamtheit der Bundes¬
staaten ; die Bundesfürsten (und Senate der
freien Städte ) seien in ihren Staaten Träger der
Staatsgewalt und als solche zugleich Träger der
Reichssouveränität ; deshalb können sie grund¬
sätzlich einer persönlichen direkten Reichs¬
steuer nicht unterworfen werden . Dies die
Auffassung der verbündeten Regierungen . Lei¬
der wohl auch die des obersten Beamten des
Reichs, des Reichskanzlers . Hieraus könnte sich
die sehr empfindliche praktische Folge ergeben,
daß sich die Fürsten zwar steuerbereit erklärt
haben, aber doch wohl nur zu dem Wehrbeitrage ,
wie ihn die Bundesratsvorlage begrenzt. Wie
nun, wenn der Reichstag eine Staffelung be¬
schließt, die den freiwilligen Beitrag wesentlich
erhöht ? Gilt die Bereiterklärung auch dann ?

Nehmen wir an und hoffen wir , auch dieser
Zweifel werde sich lösen. Trotzdem darf die
zutage getretene grundsätzliche Gegnerschaft nicht
unausgetragen bleiben . Was die „Norddeutsche"
schreibt, berührt die Reichsidee in ihrem
innersten Kern. Hier gibt es kein Aus¬
weichen . Schon einmal wurde im Reichstage
über die Steuerfreiheit der Bundesfürsten ver¬
handelt : 1911 bei der Zuwachssteuer . Damals
lag ein Gutachstn des Reichsjustizamts vor, aus
dem wohl auch die „Norddeutsche"

jetzt ihre
Weisheit bezogen hat. Eine merkwürdige Er¬
scheinung, diese Ausarbeitungen einer Reichs¬
behörde, die, wie jenes Gutachten über die Schiff¬
fahrtsabgaben , nur „für den persönlichen Bedarf
des Herrn Reichskanzlers " bestimmt sind und des¬
halb dem Volke und seinen Vertretern nur in
ihren Ergebnissen , nicht aber in ihren Gründen
mitgeteilt werden . Auf die Gründe und ihre
Schlüssigkeit kommt es aber schließlich allein an.
Wir müssen uns begnügen , folgendes zu ent¬
gegnen .

Das sogenannte gemeine deutsche Staatsrecht
ist in der Reichsverfassung niedergelegt .
Denkt etwa die „ Norddeutsche" an ein gemeines
Gewohnheitsrecht ? Ein solches wäre vielleicht
neben der Verfassung , aber nicht gegen sie
denkbar. Ein Rechtssatz , der der Finanzhoheit
des Reiches vor den Personen der Fürsten Halt
geböte, bedeutete eine Abänderung der geschrie¬
benen Reichsverfassung , die solche Beschränkung
nicht kennt. Die Verfassung gibt aber selbst an,und zwar in Artikel 78, wie eine etwaige Ver¬
fassungsänderung geschehen kann. Wobei ein¬
geschaltet werden darf : daß das Reich durch eine
Ausdehnung seiner Kompetenz , also durch eine
gewollte Verfassungsänderung , die ihm etwa noch
nicht zustehende Besteuerung der Fürsten er¬
greifen könnte, wird wohl niemand zu bestreiten
wagen . Eine Erweiterung der Reichszuständig¬
keit ist aber gar nicht nötig . Was ist also mit
jenem geheimnisvollen Satze des „ gemeinen
Staatsrechts " gemeint ? Gemeines Fürstenrecht?
Auch dieses könnte die geschriebene Verfassung
nicht ändern . Zur Bildung eines Gewohnheits¬
rechts fehlte auch die Uebung . Denn beim Zu¬

wachssteuergesetz hat man die Fürsten besonders
auszunehmen für nötig befunden . Daß die Zu¬
wachssteuer vielleicht eine indirekte Steuer ist,
macht hier nichts aus . Für die Frage , ob die
Fürsten reichssteuerfrei sind oder nicht , ist der
Unterschied zwischen direkter und indirekter
Steuer ohne jede begriffliche Bedeutung .

Weiter : die Souveränität des Rei¬
ches ist nicht die Summe der Souverämtäts -
rechte der Gliedstaaten . Das Reich hat eigene
Souveränität . Ihr sind auch die Gliedstaaten ,
die nur noch autonom sind, unterworfen . Sie
mögen das Reich und seine Souveränität durch

Vertrag geschaffen haben . Einmal geschaffen
lebt es nach seinem eigenen Recht. Die Kaiser¬
krone leuchtet in eigenem Glanze . Sie braucht
ihn nicht täglich von seinen Gliedern neu zu er¬
borgen , wie der Mond von der Sonne . Nach
alledem ist die Frage , ob das Reich die Fürsten
besteuern dürfe, nach Reichsrecht, und nur nach
Reichsrecht zu beantworten . Einen Satz des
Reichsrechts, der entgegenstünde , gibt es , wie
wir sahen, nicht .

Es ist aber nicht einmal richtig, daß eine Be¬
steuerung der Bundesfürsten in ihren Ländern
begrifflich ausgeschlossen wäre . Nicht ein¬

mal tatsächlich . Denn sie zahlen in der
Regel die Steuern der Gemeinde , die doch ihr
Besteuerungsrecht vom Staate ableiten . Begriff¬
lich ist es ein längst überwundener Standpunkt ,
daß der Monarch die Verkörperung der Sou¬
veränität sei. Nur die Staaten selbst sind
souverän . Der Satz „sistat mol " gehört
der V er g a n g e nhe it an . Der Fürst ist ober¬
stes Organ des Staates . Ein Staat kann
aus Gründen , deren es viele und gute gibt,
davon absehen, seine Fürsten zu besteuern . Aber
von einer begrisflichenUnmöglichkeit
darf nicht gesprochen werden . Die Wissenschaft
des Staatsrechts warf solche Ansicht längst zum
alten Eisen. Also ist auch der Grund nicht richtig,
daß die Staaten , die das Reich schufen, ihm das
Recht, die Bundesfürsten zu besteuern, deshalb
nicht hätten übertragen können, weil sie dies
Recht selbst nicht besaßen. Das Gegenteil ist
richtig. Mit den persönlichen Souveränitäts -
Ehrenrechten, die wir selbstverständlich unseren
Fürsten mit Freuden einräumen , hat das alles
gar nichts zu tun.

Durch die im vorstehenden aufgestellten Sätze
werden Tiefen des Staatsrechts berührt . Es ist
dringend zu wünschen, daß sich die Lehrer des
Staatsrechts an unseren Hochschulen an der nun
einmal eröffneten Debatte über diese wichtige
Frage beteiligen möchten. Aus ihrem Munde
soll das Heranwachsende Geschlecht über den
Reichsgedanken unterrichtet werden . Es
ist Zeit , ihn gegen Lehren zu schützen, deren man
sich hier leider zur Abwehr eines einzelnen un¬
bequemen Ansinnens bedient. Die solche Lehren
verkünden, wissen nicht, was sie tun . Sie er¬
messen nicht die Gefahren , die sie gerade für den
monarchischen Gedanken heraufbeschwören. Sie
wollen das Gute — und schassen das Böse .

Ser Generalstreik in Belgien.
(Bon unserem Korrespondenten.

S > Brüssel. 17. April .
Gleich am Abend des ersten Streiktages hat das

halbamtliche Blatt der belgischen Regierung , das
„Vinxtivms Kitzels", eine Sonderausgabe veran¬
staltet, in welcher es die Ausstandbewegung als völlig
gescheitert , als einen kläglichen Mißerfolg (un pitsux
kasvo) bezeichnest . Dieses Urteil hat sich als voreilig
erwiesen, und unter allen Umständen mutz man kon¬
statieren , Kaß es dem weitern Verlaufe der Dinge
nicht entspricht . Gewiß ist der Streikausbruch nicht
mit jener elementaren und überwältigenden Macht
erfolgt, die der aufgeblasene und großsprecherische
Generalrat angekündigt hatte. Auch kann natur¬
gemäß solange von einem Generalausstande keine
Rede sein, als wenigstens teilweise gearbeitet wird,
und in den öffentlichen staatlichen wie städtischen Be¬
trieben, im Eisenbahnverkehr, in den Beleuchtungs- ,
Gas - und Wasserversorgungswerkenist tatsächlich bis¬
her eine merkliche Störung nicht eingetreten . Aber
einen völligen Stillstand des wirtschaftlichen Lebens
wollte und konnte auch die sozialdemokratische Partei¬
leitung von allem Anfang an gar nicht unternehmen ,
und in der Praxis kommt es auch darauf wenig an .
Was wichtiger ist und nicht in Abrede gestellt wer¬
den kann , ist die Tatsache , daß es dem Generattat
zweifellos gelungen ist, den größten Aus ft and
der Industriearbeiter heroorzurufen , den
Belgien oder sonst ein Land in Europa bisher zu ver¬
zeichnen hatte. Gestern, am dritten Ausstandtage ,
umfaßte die Bewegung nach völlig unparteiischer Be¬
rechnung mindestens 370 M ) Teilnehmer , wenn auch
die Regierungsblätter an dieser Riesenziffer nach
Kräften herumzunörgeln suchen. Es ist also ganz
unangebracht, die Bewegung bloß deshalb als ge¬
scheitert zu erklären, weil die Züge verkehren und man
sich in Belgien noch die notwendigen Nahrungsmittel
verschaffen kann .

Es ist auch nicht zu leugnen, daß dieser gewaltige
Massenausstand sich bisher in durchaus gesetzlichen
Bahnen abspielt und daß nicht die geringste Störung
der öffentlichen Ordnung stattfand. Das gibt der Be¬
wegung, so sehr man sie sonst verurteilen mag , einen
Charakter, der auf ihre Folgen nicht ganz ohne Wir¬
kung bleiben kann und dem die Regierung wird Rech¬
nung tragen müssen . Freilich stehen wir erst am An¬
fang der Bewegung, die noch in Gewalttätigkeiten
ausarten kann, sobald einmal die Streikgelder auf¬
gezehrt sind und die Arbeiter vor der Notwendigkeit
stehen, ohne greifbares Ergebnis zur Arbeit zurück¬
zukehren . Dann könnte die Erregung der Massen zu
einem heftigen Ausbruche der Leidenschaften führen .
Selbstverständlich müßte in diesem Fall « die Staats¬
gewalt mit ihrer ganzen Wucht dazwischen steten und
jede Rebellion gegen die Ruhe und Ordnung mit
äußerster Strenge unterdrücken . Wickelt sich die Be¬
wegung aber bis zum Ende in der gegenwärtigen
Ruhe ab , so wird man den Ausstand zwar nach wie
vor als politisches Pressionsmittel verwerfen muffen,
aber die Arbeiterschaft wird doch durch ihre muster¬
hafte Haltung ein so rühmliches Zeugnis politischer
Reife erbracht haben, daß man sich der Prüfung des

IMMM tzeriil- 1.llmMMt
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet ) .

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Berlin , 18 April . Stunde um Stunde verrann ,

durstig und matt rieselten die Redebächlein, und man
fragte sich immer verwunderter , warum wohl die Linke
des Hauses, besonders die Sozialdemokratie , so ener¬
gisch aus der Weiterführung der Debatte bestanden
haben mochte. Es war doch wirklich alles kümmer¬
liche Nachlese . Auch was der Sozialdemokrat Stück-
len gegen die Heeresverwaltung vorbrachte und Herr
von Heeringen in einer kurzen Antwort gerne ein -
räumte : der falsche Alarm in Sstaßburg bilde eine
stark komische Angelegenheit, kann auf der Linken
kaum als großer Sieg aufgefaßt werden. Endlich ganz
spät schon, in der siebten Abendstunde, schwand die
Unklarheit und kam die große sozialdemokratische Ent¬
hüllung. Auf dem Rednerpult stand der dunkelhaarige
Herr Liebknecht , der, wie es heißt, in den Reichs¬
tag gekommen sei, nachdem man ihm im Abgeord-
netenhaus Las Wort entzogen habe. Zu einem Teil
erregter Bolksstibun , zum anderen - er in allen Kün¬
sten forensischer Beredsamkeit exzellierende Partei¬
advokat, dabei auch ziemlich viel Theater intrigant , so
ließ er seine schweren Vorwürfe und sensationellen
Enthüllungen wie prasselnde Raketen aufsteigen. Im
Knäuel drängt sich die Schar „Hört, hörtl " rufender
Genossen dicht um ihn, so daß er einmal das Haus
mit dem schmeichlerischen Worte „Parteigenoffen " an¬
redet. Was er vorbringt ist ohne Zweifel im höchsten
Grad unerfreulich. — Und auch der Kriegsminister
muhst von vornherein die Tatsache im allgemeinen
zugeben, daß das Geschäftsinteresse unserer großen
Waffen- und Munitionrlieferanten an den Beschlüssen
und den Bestellungen unserer Heeresverwaltung , sie
zur Praxis einer geheimen Agitation verführt haben,
die den guten Sitten durchaus widerspricht. Aber
wenn von einem Agenten der Firma Krupp einige
Unterbeamst zu häßlichen Dienstvergehen verleitet
worden sind , und wenn einige Angestellte ähnlicher
Werke Presiebeeinflussungen, z. B . beim „Figaro "
unternommen haben, so darf man doch nicht zu leicht
und nicht zu früh verallgemeinern . Wie später der
konservative Redner von Putlitz betont, ist das
Militärlieferantentum schon von alter Zeit an immer
ein peinliches Kapitel gewesen. Völlig in agitatorische
Verleumdungsphrasen verfiel Liebknecht , als er auf
die Möglichkeit hinwies , die Affäre von Nancy könnte
auch auf „Agents Provokateurs "

solcher Waffen-
fabriken zurückzuführen sein . Leider war die Ant¬
wort , die der Kriegsminister zu später Stunde noch
geben konnte , sehr wenig beseitigend , und als end¬
lich die Vertagung der Debatte ausgesprochen wurde,
dürfte wohl keiner , außer den Sozialdemokraten , ohne
peinliche Empfindung nach Hause gegangen sein .

Die Deutschenhetze in Nancy.
(Eigener Drahtbericht.)

Paris , 18. April . Offiziell wird gemeldet : Die
amtliche französische Untersuchung soll unter anderen
folgende Punkte ergeben haben : Nicht ein einziger
französischer Offizier sei in irgend einer Weise an
dem Auftritt als Zeuge oder handelnde Person be¬
teiligt gewesen und kein Deutscher sei gezwungen
worden, vor einem französischen Soldaten nieder-
zuknien . Wenn französische Unteroffiziere im Augen¬
blick des Vorfalls den Bahnhof betreten haben mö¬
gen , so sei festzustellen , daß sie an den Vorfällen in
keiner Weise beteiligt waren . ( ? ? ? ?)

Paris , 18. April . (Eigener Drahtbericht.) Nach
Blättermeldungen soll durch die Untersuchung festge-
stellt worden sein , daß an dem Auftritt auf dem
Bahnhof keine Studenten beteiligt gewesen sind . Unter
den Leuten, die die Deutschen beschimpften und be¬
drohten, sollen sich zumeist Apachen befunden
haben, was damit zu erklären sei , daß die Bahnhof.
Wirtschaft von Nancy das einzige fast die ganze Nacht
geöffnete Lokal der Stadt sei . Die städtische Polizei
habe bei den Ruhestörungen auf dem Bahnhof nicht
einzuschreiten vermocht, da sie zwar den Ordnungs¬
dienst vor dem Bahnhof habe, diesen selbst aber nickst
betteten dürfe. (?)

Eine authentische Darstellung.
Die Herren Teichmann und Heyne geben

in der, ;K ö l n. Zeitun g" eine ausführliche Dar¬
stellung des Vorfalls in Nancy , woraus hervorgeht ,
daß die fanatisierte Menge sich an den Deutschen in

brutaler Weise tätlich vergangen hat .
Zum Schluffe heißt es : „Ausdrücklich bemerken
wir , daß wir uns sämtliche Mißhandlungen und
Beleidigungen ohne jeden Widerstand gefallen lie¬
hen, denn sonst wären wir schließlich gar nicht
lebend nach Metz zurückgekommen ."

Der Balkankrieg .
Die Antwort der Verbündeten.

(Eigener Drahtbericht .)
f . Sofia , 18. April . Nachdem als letzte auch die

serbische Zustimmung hier eingetrofsen ist, wird
die gemeinsame Antwort der Verbündeten auf die
Note der Mächte wahrscheinlich morgen übergeben
werden. Sie nimmt die Vorschläge der Mächte als
Grundlage für den Frieden an , drückt aber die
Hoffnung aus , daß die Frage der Kriegs .ent -
schädigung nach den Wünschen der Verbünde¬
ten gelöst werden wird .

Die Skutarisrage .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 18. April. Don besonderer Quelle wird
aus Cetinje gemeldet, daß der König eine Prokla¬
mation an sein Volk vorbereite , in der er auseinander¬
setzt, daß er infolge des Abzuges der serbischen Trup¬
pen gezwungen sei» die Belagerung von Skutari auf¬
zugeben .

London, 18 . April. Wie das Reutersche Bureau
erfährt, hätten die Mächte im Prinzip beschlossen,
Montenegro eine durch die sechs Mächte gemeinsam
garantierte Anleihe von dreißig Mil¬
lionen Franken anzubieten , deren Modalitäten
aber noch festzusetzen seien .

Ein Schritt des österreichischen Botschafters.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Konstantin «pel, 18. April . Der österreichisch¬
ungarische Botschafter sprach auf der Pforte vor und
empfahl die Abberufung der türkischen Streitkräfte
aus Albanien , namentlich aus Balona und die
Ueberlassung der Bestimmung des zukünftigen Zu¬
standes Albaniens an die Großmächte .

Serbisch-griechische „Entente".
(Eigener Drahtbericht .)

f. Sofia , 18 . April . Das Gerücht von einer ser¬
bisch-griechischen Verständigung zum gegenseitigen
Schutz ihrer Eroberungen erscheint glaubhaft . Die
bulgarische Sache scheint in Rußland Unter¬
stützung zu finden .

Ein Revoloerschuß in der rumänischen
Kammer.

(Eigener Drahtbericht.)
Bukarest. 18. April. Bei der Eröffnung der heuti-

gen Kammersitzung feuerst ein Individuum von der
Galerie einen Revoloerschuß ab und rief dabei:
„Die mazedonische Stimme muß gehört wer¬
den .

" Er herrschte einen Augenblick Aufregung , dann
erklärte der Präsident unter anhaltendem Beifall wie
seiner Zeit Minister Dupuy in der französischen Kam¬
mer: „Die Sitzung wird fortgesetzt .

" Der Mann , der
den Schuß abgegeben, warf einen Brief herunter ,
der eine Petition enthält und dem Gericht übergeben
wurde. _

s. Konstantinopel . 18. April . (Eig . Drahtbericht .)
Der deutsche kleine Kreuzer „Dresden " ist
angekommen .

Belgrad , 18 . April. (Eig. Drahtbericht .) Die
Skupschtina hat die Gesetzesvorlageüber einen außer -
ordentlichen Kredit von SO Millionen Dinars in zwei¬
ter Lesung angenommen. Der Ministerpräsident rief
die Führer der oppositionellen Partei zu einer Kon¬
ferenz , in der er ihnen die Gründe darlcgte , die ihn
gegenwärtig außer Stande setzten, die Interpellation
über den serbisch-bulgarischen Bündnisvertrag zu be¬
antworten .

weitere Depeschen fleh« Seile S.
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belgischen Wahlproblems nicht länger wird entziehen
können . Der Ministerpräsident Baron de Broqueville
hat sich auch in diesem Sinne zu mehreren ausländi¬
schen Zeitungsvertretern geäußert , und so ist Aussicht
vorhanden, daß ein Boden des Ausgleichs gefundenwird . Denn die gegenwärtige Ausstandsbewegung
hat schon einen derartigen Riesenschaden angerichtet,daß Belgien weitere Erschütterungen nicht mehr zu
ertragen vermag. In drei Tagen wurde die ganze
Produktionskrast des Landes lahmgelegt und desor¬
ganisiert. Sie aber bildet die Hauptquelle unseresnationalen Reichtums, und wenn sie auch nur für
kurze Zeit versiegt, so werden dem Wohlstand« des
Landes die schwersten Wunden geschlagen . Man wird
also ernstlich zu prüfen haben, ob das bloße unver¬
bindliche Studium des Wahlproblems nicht die Er¬
haltung des innern Friedens im Lande wert ist.

Deutsches Leich.
Das Jugendoereknswefenund die Parteien .

(Bim unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)
Der Kampf um die Jugend , nicht der von der Pä¬

dagogik, sondern der vom heutigen Jugend ver¬
einswesen ausgesvchtene , hallte recht leidenschaft¬
lich in der Zweiten württ . Kammer wider.Sie hatte über die im Kulturetat von der Regierung
eingestellte Forderung von 10 000 zur Unterstüt-zung des Landesverbandes für Jugendfürsorge und
Ser Landesausschüsse für die Leibesübungen der schul¬
entlassenen Jugend und des Jungdeutschlandbundes
zu entscheiden, und es verrät die Schärfe der Gegen¬
sätze. daß der Finanzausschuß überhaupt zu keinem
Mehrheitsbeschluß gelangt war , da sich dort drei Rich¬
tungen unversöhnlich gegenübergestanden waren . Die
Sozialdemokratie lehnt natürlich die Unterstützung der
national gesinnten Jugendbewegung , in der sie einen
so gefährlichen Gegner sieht, grundsätzlich und ent¬
rüstet ab und beantragt demonstrativ sogar «inen Bei¬
trag für die angeblich neutrale „gewerkschaftliche "
Jugendorganisation . Aber auch die Rechte , Konser¬vative wie Zentrum , konnte sich den Liberalen in der
Zustimmung zu der Forderung nicht anschließen , sie
wünschte vielmehr in erster Linie Berücksichtigung der
älteren konfessionellen Jugendvereine . Aber
bis zur Plrnarberatung hatte sich ein Ausgleich
dahin vorbereitet, daß Jungdeutschlandbund und kon¬
fessionelle Vereine nebeneinander gestellt und in Bei¬
cher Weise unterstützt werden sollen , wie sich die letz-
teren auch großenteils unterdessen dem Landesverband
oder dem Landesausschuß angeschlossen haben. Um
aber die Summe nicht zu sehr zu zersplittern, würben
statt 10000 IS 000 -4t eingesetzt . Diese Regelung
fand eine Mehrheit von SO (Konservative, Zentrumund Nationalliberale ) gegen 27 Stimmen . Die Demo¬
kraten wollten die Regierungsvorlage annehmen ,wehrten sich aber gegen die konfessionellen wie gegendie gewerkschaftlichen Organisationen . Die Ausein¬
andersetzung wurde z . T„ besonders durch die maß¬
losen Angriffe des radikalen Sozialisten Westmoyer,sehr erregt. Dieser forderte ein« einmütige schroffe
Verurteilung der sozialistischen Jugendbewegung her¬aus , die an den Kindern durch Einimpfen des Klaffen-
Hasses sich geradezu versündige, und darin war sichdas ganze Haus von der Rechten bis zu den Demo¬
kraten einig.

Steuerdrückebergerei des mobilen Kapitals .
Ueber eine ungewöhnlich große Abwanderung deut¬

schen Kapitals wegen der kommenden neuen Steuern
will die natl . „Köln ! sche Zeitung " folgendesMitteilen können: „Zuverlässigen Nacheilen zufolge
hat das Abftrömen deutschen Kapitals nach der
Schweiz in der letzten Zeit einen ungewöhnlichen Um¬
fang angenommen. Zum Teil ist diese Abwanderung
von Kapital , worunter sich auch nicht unbeträchtliche
Mengen baren Goldes befinden, auf die bisherige
unhehagliche internationale Lage zurückzuführen, vor
der man in der neutralen Schweiz Zuflucht suchte. Zueinem sehr erheblichen Teil wirkt dabei aber auch die
in Aussicht stehende Vermögensabgabe für Heeres-
zwecke ganz offensichtlich mit."

Wetter wird gemeldet, daß die 1 Million Pfund
Sao Paulo SA Gold-Anleihe von 1913 in Deutsch¬

land sofort so überzeichnet wurde, daß sie ge¬
schloffen werden mußte.

Der natl . „Mannheimer Generalan¬
zeiger " schreibt dcHU : „Kaum glaublich und wenn
wahr , dann tief beschämend , vernehmen wir die obigeTatsache." Daß unsere besitzenden Klaffen sich dadurchihrer patriotischen Pflicht entziehen wollen,ist ein skandalöses Verhalten. Der „Mannheimer Ge¬
neralanzeiger" vertritt weiter die Meinung , daß alle
Fälle , die in dieser Beziehung bekannt werden, inaller Oeffentlichkeit gebrandmarkt werden sollen. Ka¬
pitalisten, die so oorgehen, sollten von den Besitzenden
gesellschaftlich boykottiert werden. Weiter wird be¬kannt, daß in letzter Zeit groß « Kapitalien aus
Deutschland , man spricht von ISO Millionen Mark , in
Bas « l und in Zürich untergebracht worden seien,um sie der Besteuerung zu entziehen.Wir sind mit dem „Mannh . Generalanz ." - er Mei¬
nung. daß diese Dinge in der Presse festgenagelt wer¬den müssen .

Bedeutsame Reden .
Aus Straßburg wird berichtet : Einer Ein¬

ladung des kaiserlichen Statthalters und der Gräfinvon Wedel folgend , hatten sich die meisten Mitgliederder Ersten Kammer , Minister und hohen Staatsbe¬amten sowie Vertreter der Presse zu einem Essen im
Statthalterpalais zusammengefunden, in dessen Ver¬
laufe der kaiserliche Statthalter Grafvon Wedel folgendes aussührte :

„Die Erste Kammer steht im zweiten Jahreihrer legislativen Tätigkeit und hat den Beweis er¬
bracht, daß die von den Gesetzgebern in ihre Errich¬
tung gesetzten Hoffnungen durchaus berechtigt waren .Wie die aus direkter Wahl hervorgegangene ZweiteKammer den Wünschen der breiten WcihkermassenAusdruck zu geben bestimmt ist, so ist es die Aufgabeder Ersten Kammer, die sich aus hervorragenden un¬
verdienten Vertretern der Konfessionen , der großen
Gemeinwesen sowie der verschiedenen Berufsständeund Erwerbszweige zusammensetzt und daher wenig
durch die wechselnde Strömung der Zeit beeinflußtwird , die ihr unterbreiteten Vorlagen unabhängig zuprüfen und zu erledigen. Diese unabhängige Auf¬
gabe der Ersten Kammer, die gerade in unserem von
Erregung noch öfter durchwehten Lande erhöhte Be¬
deutung gewinnt , macht dieselbe zu einem regulieren¬den Faktor und schafft die Gewähr , daß Gegensätze ,die di« Interessen des Landes und seine ruhige Ent¬
wickelung gefährden, ihren möglichsten Ausgleich
finden.

"
Mit herzlichen Worten des Dankes für die Ein¬

ladung erwiderte in Abwesenheit - es ersten Präsiden¬ten der zweite Präsident der Ersten Kammer, Medi-
zinalrat Dr . Hoefsel . Unser Volk, so erklärte er
zum Schluß, erkennt di« Errungenschaften an , welche
Sie letzten Jahre gebracht haben. Auch unser Staat
ist wesentlich vorwärts gekommen . Den Ungeduldigenwerden wir zurusen, daß die Rechte eines Volkes von
der weisen und mäßigen Anwendung des schon Er¬
rungenen abhängen , daß der Kaiserliche Statthalterdem gesunden Fortschritt» der organischen Entwicke¬
lung unseres Staates die Wege geebnet hat , daß sein
Bestreben darin liegt, die Freude am politischen Leben
in unserem Land« zu wecken, Freude an - er Staats -
arbett und die echte Lebenswärme in den Beziehun¬
gen zwischen Staatsbürgern und Staat zu pflegen und
durch Ausgleich der Gegensätze und wettere Ver¬
schmelzung nicht allein die wirtschaftlichen Interessen,sondern auch unsere elfaß-lothringische Kultur mit
dem großen deutschen Staatswesen zum Nutzen des
Ganzen, insbesondere aber zum Segen für unserLand zu fördern; das ist allbekannt, dafür sei ihmder Dank der Ersten Kammer gebracht.

Vom Bayerischen Bauernbund . Die oberbayeri¬
schen Bauernbiindler hielten dieser Tage in München
ihre alljährliche Kreisoersammlung ab . Abg . Bauer
referierte über die Heeresvorlage und die Deckungs¬
frage , wobei er betonte, - aß die Bauernbündler das
unbedingt Notwendige zum Schutze des Reiches be¬
willigen werden und nur dann eine ablehnende Hal¬
tung annehmen würden , wenn die Lasten wieder in
der Hauptsache dem Mittelstand oder dem Bauern¬
stand, der ohnehin die meisten Soldaten liefere , auf¬
gelegt werden sollten . Bei der einmaligen Vermö¬
gensabgabe müsse die unterste Grenze bei SO 000 -4t j

oder höchstens bei 30 000 -4t gezogen werden mit einer
Staffelung sowohl nach oben wie nach unten. Eine
Ungerechtigkeit sei es auch, wenn die Derusseinkom-
men erst bei 50 000 -4t zum Wehrbeittag herange¬
zogen werden sollten . Abg. Lutz stimmte dem bei und
sprach sich weiter für eine Herabsetzung der Dienstzeituitt> gegen die „veredelten Matrlkularbeittäge " und
jede Bermögenszuwachssteuer aus . Wie schon in der
Abgeordnetenkammer, empfahl er wieder eine Wehr¬
steuer für solche , die vom Militärdienst befreit sind.

Vuudesratsberatungen über eine Abänderung der
Vorschriften über die Strafregister . Der Bundesrat
beschäftigt sich gegenwärtig mit einer Abänderungder von ihm am 9. Juli 1898 erlassenen Bestimmun¬
gen über die Führung von Strafregistern . Für das
deutsche Reich ist die Führung von Strafregistern
durch Bundesratsverordnung vom 16. Juni 1882 all¬
gemein oorgeschrieben .

Beratungen über ein neues Postabkommen mit
Oesterreich und Ungar». Man schreibt uns : Der zwi¬
schen den Postoerwaltungen von Deutschland , Oester¬
reich und Ungarn bestehende gemeinsame Postvertrag
vom 7. Mai 1872 (Wechseloerkehrsoertrag) ist vor
einiger Zeit von der k. und k. Oesterreichisch -Ungari-
schen Regierung gekündigt worden und soll durch be¬
sondere Verträge zwischen Deutschland und jeder der
beiden anderen Postverwaltungen ersetzt werden.
Nachdem aus diesem Anlaß längere Vorverhandlun¬
gen geführt worden find, wird nunmehr eine münd¬
liche Besprechung aller schwebenden Fragen statt¬
finden, die am 21 . April in Berlin (Reichs-Postamt)
im Beisein von Vertretern aller am Verttagschlusse
beteiligten Verwaltungen beginnen soll.

Aus Lade».
Hofbericht.

Karlsruhe , 18 . April. Seine Majestät der König
von Schweden ist heute früh 7.11 Uhr zu kurzen «
Besuch hier eingettoffen. Seine Königlich « Hoheit der
Grohherzog erwartete den hohen Gast am Bahn¬
hof und geleitete Höchstdenselben ins Schloß, wo Seine
Majestät Wohnung bezog .

Heute nachmittag begab sich Seine Majestät der
König von Schweden nach Heidelberg ,um dort Ihre Majestät die Königin - Mutter
Sophie von Schweden zu besuchen und heute
abend hierher zurückzukehren .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte
heute früh die Vorträge des Geheimen LegationsratsDr . Seyb und des Ministers Dr . Rheinboldt .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staaksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
sich bewogen gefunden, dem Teilhaber der Herderschen
Verlagsbuchhandlung, Derlagsbuchhändler Alois
Rees in Freiburg , das Ritterkreuz zweiter Klaffe des
Ordens vom Zähringer Löwen, sowie dem Einjährig -
Freiwilligen Erich Schaaf in Speyer die silberne
Rettungsmedaille zu verleihen.

Gestorben : am 8. April - , I .: Dornoff , Jos„Rechtsanwalt in Freiburg .

: : Mannheim » 18. April . Ein Opfer seines be¬
trunkenen Zustandes wurde gestern früh der ledige
23jährige Metzgerbursche Heinr . Dillenburgvon Mundenheim . Bei der Heimkehr von einer
Metzgerversammlung stürzte er im Haus« seines
Arbeitgebers über das Stiegengeländer des dritten
Stockes durch das Treppenhaus hinunter ins Par¬terre . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod des jungen Mannes konstatieren . —
Am Dienstag fiel in der elterlichen Wohnung ein
4 Jahre altes Mädchen in einen mit heißem Wasser
gefüllten Kübel und zog sich schwere Brandwunden
zu , denen es heute früh erlag . — Vorgestern abend
wurde bei 12 der 3 Jahre alte Knabe S . Schoepsvon einem Biersuhrwerk überfahren . Das Kind
wurde in schwerverletztem Zustande in das Kran¬
kenhaus gebracht, wo ihm sofort der eine Arm
abgenommen werden mutzte.

Mannheim , 18. April. Das Programm der vom
4. bis 13 . Mai stattsindsnden Mannh eimerMai -
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fest - Woche ist ein außerordentlich vielseitige^ "- «"
umschließt folgende Veranstaltungen : Deutschelerbund-Ausstellung Mannheim 1913 in der st»!"
Kunsthalle (bis Ende September ), Pferderennen
Vorstellungen im Hoftheater, Festabende nn
garten und Friedrichspark, Maimarkt , Promeno- ,konzerte , ein Jllunnnationsfest auf dom Friedrich/platz, ein Neckar -Nachtfcst , sowie die große Fen»./schau der Detailgeschäfte , während sich das 9. Bad

'
Sängerbundes unmittelbar anschließt.

11 . Heidelberg , 18 . April . Der König vonSchweden ist heute nachmittag um 4 UhrBesuche seiner hier im Schlotzhotel weilet »»Mutter in Begleitung seines zweiten Sohnesdes Prinzen Wilhelm , in Heidelberg ein-aetroffen . — Gestern nachmittag stürzte der 4v.Jahre alte Knabe eines Monteurs in der Krahnen-gasse aus dem Fenster des 3. Stockes aus die Straß «Das Kind wurde in das Akademische Krankenhausgebracht, konnte aber nach Anlegung eines Ver¬bandes wieder entlassen werden . — Gestern frühversuchte ein ITsähriger Ausläufer sich durch Ein¬atmen von Kochgas in der Küche der elterlichenWohnung das Leben zu nehmen . Er wurde bewußtlos ausgefunden , doch gelang es der Kunst derAerzte , ihn ins Leben zurückzurufen . — Aus derhiesigen Irrenanstalt ist gestern ein mit Zuchthausvorbestrafter Geisteskranker entwichen, der bis
jetzt noch nicht wieder eingeliefert werden konnte— Wegen Ruhestörung kamen 14 Personen zurAnzeige.

: : Wertheim . 18. April . Auf der Eisenbahn¬
strecke Wertheim —Lohr bei der Station Rodenbachereignete sich ein« schwere Entgleisungeines Güterzuges . Die Maschine geriet infolgeDefekts einer Weiche aus dem Gleis« und riß lgbeladene Güterwagen mit , welche starke Beschädi¬
gungen aufweisen . Der Verkehr der Personenzügewurde durch Umsteigen aufrecht erhalten .

: : EberbmL 18. April . Die hiesige Stadt beab¬
sichtigt, den Freiheitshelden von 1813, soweit es
Söhne dieser Stadt sind, aus dem Erlös von frei¬
willigen Beiträgen eine Gedenktafel zu er¬
richten , welche die Namen aller hiesigen Teilneh¬
mer aus der Zeit von 1812—15 aufnehmen soll .
Zur Anbringung der Tafel ist das Rathaus aus¬
ersehen.

Rastatt , 18. April. Der Landesverband
badischer Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen hält morgen, Sonntag , den 20.
April , nachmittags )LS Uhr, im „Löwensaale"

zu Ra¬
statt eine öffentliche Versammlung ab, in der Herr
Landesoerbandspräsident Riederbühl «inen Bor¬
ttag halten wird über Gewerbeförderung durch die
Regierung » Handwerkskammern und Landesverband,über aktuelle Handwerkerfragen , sowie über die für
Handwerk und Gewerbe ins Leben gerufenen wirt¬
schaftlichen und sozialen Einrichtungen . Zur freien
Aussprache über handwerkliche Fragen aller Art ist
ebenfalls Gelegenheit geboten, so daß es im Interesse
jeden Handwerkers liegt dieser Versammlung anzu¬
wohnen.

. : Laden -Bade», 18. April. Der Stadttat wird im
großen Rathcmrfaal an geeigneter Stelle eine
Ehrenbürgertasel anbringen lassen , die fol¬
gende Namen enthält : Fürst Ottooon Bismarck
(1895), Prinz Hermann von Sachsen -
Weimar , Präsident des Internationalen Klubs
(1898), Oberbürgermeister Dr . A. Gönner (1907),
Graf Ferd . von Zeppelin (1910), Großkaufmann
Hermann Sielcken (1910).

X Lahr, 18 . April. Der Privatier R . Unger
hat der Stadlgemeinde ein Vermächtnis von 10 000
Mark hinterlossen , das für verschiedene gemein¬
nützige Zwecke Verwendung finden soll. Ein Teil
der Summe wird einer anderen Stiftung zur Er¬
bauung einer Stadthalle mit Stadttheo -
ter zugeschlagen.

X Achern, 18 . April. Am 27 . April» vormittags
S Uhr, findet hier der Abgeordnetentag des Feuer¬
wehr-Kreises VH Baden statt .

Areiburg , 18. April. Der Verein badischer Finanz-
beamten hält am 3. und 4. Mal hier seine 24. Haupt¬
versammlung ab . Für diese ist folgendes Programm

Die unserer morgigen Sonntagsnummer beiliegende
„Illustriert « Zeitung" enthält Bilder von der Lan¬
dung des „Z . 4" in Luneoille, seiner Untersuchung
durch französisches Militär , des Führers des Luft¬
schiffes, Kapitän Gluud , des Chefs des französischen
Flugwesens, General Htrschauer, - er Unwetterkata¬
strophen in Amerika, ferner Ansitzen von Fruttgen
und dem oberen Kandertal» einiger australischer
Städte , des Hafens von Monaco mit den verankerten
Hydroplanen, des Kindermarkts in Ravensburg usw .
Die Erzählung „Das einsame Marschland" bildet den
feuilletonistischen Dell der Zeitung .

Karlsruher Theaterfragen.
Seltsame Dinge geschehen in Karlsruhe . Am

8 . Mai 1906 hat der Bürgerausschuß einstimmig
beschlossen , das Projekt für ein Theater - und
Konzerthaus ausarbeiten zu lassen. Am 17 . April
1913 erfahren wir , daß dieses Projekt , das be¬
reits im Jahre 1907 fertig Vorgelegen hat, um¬
gearbeitet werden soll. Als Grund dafür wird
die „unbestimmte Erklärung der Generaldirek¬
tton des Großh. Hoftheaters " angegeben , „ob die¬
ses im zu erbauenden Städtischen Theater Vorstel¬
lungen geben wird "

. Daher soll davon Abstand
genommen werden , „die Bühne für die Verwen¬
dung der Prospekte des Hoftheaters eingu-
richten."

In zwei Jahren ist das Jubiläum der Stadt
Karlsruhe . Dann sollen in dem neuen städtischen
Theater Festvorstellungen stattfinden und heute ist
man sich noch nicht einig über den Plan , die Größe
und Bewirtschaftung des Theaters . Nachdem
das Projekt sechs Jahre fertig dagelegen hat , muß
konstatiert werden , daß das Hoftheater in der für
den Betrieb des Städtischen Theaters wichtigsten
Frage eine „unbestimmte Erklärung "

abgegeben
hat, muß in aller Eile an eine Umänderung ge¬
gangen werden , damit in - er noch zur Ver¬
fügung stehenden knappen Zeit von zwei Jahren ,
der Bau überhaupt fertiggestellt werden kann.

Zunächst ist man natürlich geneigt , die Gene¬
ralintendantur für die Verschleppung der Ent¬

scheidung verantwortlich zu machen. Es steht
aber fest , daß erst Mitte Januar dieses Jahres von
der Stadtverwaltung die Anstage an die Gene¬
ralintendantur gerichtet worden ist. Die Vorlage
an den Bürgerausschuß wurde am 21 . Februar
in den Zeitungen veröffentlicht: die General¬
intendantur hatte also knapp fünf Wochen Zeit ,
um in dieser in die Verwaltung des Hoftheaters
tief eingreifenden Frage zu einem Entschluß zu
gelangen . Es wäre also kein Wunder , wenn die
Antwort ausweichend gelautet hätte.

Aber wir können nicht einmal glauben , daß
die Erklärung der Generalintendantur so ganz
unbestimmt war , denn aus der Umänderung der
Vorlage in bezug auf die geplante Verwendung
der Prospekte des Hostheaters scheint uns hervor¬
zugehen , daß die Generalintendarttur es bestimmt
abgelehnt hat, den Fundus des Hostheaters für
die dekorative Ausstattung der städtischen Bühne
herzugeben . Der Grund ist für jeden Theater -

Fachmann klar ; es ist einfach nicht angängig , aus
einem Magazin , das an einem Ende der Stadt
(im Hardtwald ) liegt , für jede Vorstellung Pro¬
spekte , Kulissen, Möbeln und Requisiten ans an¬
dere Ende der Stadt auf einem über eine halbe
Stunde weiten Weg hin und zurück zu schaffen ,weil die Transportkosten und der Aufwand für
Arbeitskräfte — ganz abgesehen vom Zeitverlust
und der Beschädigung durch den langen Trans¬
port — viel zu groß sind . Nicht zu reden davon ,
daß es überhaupt verkehrt ist, die Prospekte eines
völlig veralteten , vor dem durchgreifenden Um¬
bau stehenden Theaters , einem neu zu errichten¬
den aufpfropfen zu wollen .

Aber auch eine Bewirtschaftung des städtischen
Theaters durch die Hofbühne, selbst wenn die
Stadt einen eigenen Fundus anschaffte, scheint
uns so wenig in Frage zu kommen, daß wir auch
hierbei annehmen möchten, die Generalintendan¬
tur habe einen ablehnenden Standpunkt einge¬
nommen . Man braucht zur Begründung dieser
naheliegenden Vermutung nur die Mannheimer
Theaterverhältnisse zum Vergleich heranzuziehen— unter Berücksichtigung des Umstandes , daß
Mannheim noch einmal so groß ist, wie Karls¬

ruhe . In Mannheim hat die Stadt im Jcchre 1903
das Theater im Rosengarten gebaut, das vom
Hof - und Nationaltheater in Regie genommen
wurde . In der ersten Spielzpit wurden bei leb¬
hafter Beteiligung des Publikums 91 Vorstel¬
lungen gegeben » in der Spielzeit 1911/12 da¬
gegen nur 62 unter viel geringerer Beteiligung
des Publikums , obgleich die Stadt in den zehn
Jahren um 77 000 Einwohner zugenommen hatte
mÄ in bezug auf günstige Eisenbahnverbindung
mit den umliegenden Städten , die ihre Theater -
bedürfniffe in Mannheim befriedigen , weit bes¬
ser daran ist als Karlsruhe . Diese einfachen
Feststellungen sprechen Bände . Der Mehrauf¬
wand für künstlerisches und technisches Personal
steht in keinem Verhältnis zu der Zahl der ge¬
gebenen Darstellungen . Die sonstige Ausnutzung
des Theaters im Rosengarten durch fremde Gast¬
spiele, Operetten usw . ist gleichfalls sehr niedrig
anzuschlagen . Wenn schon der Vergleich mit dem
doppelt so großen Mannheim die Leitung des
Großh . Hoftheaters in Karlsruhe davon abhalten
muß , sich in ein so gewagtes Experiment ein¬
zulassen, so wird der ablehnende Standpunkt
noch begreiflicher, wenn man aus dem Bühnen -
almanach sich überzeugt , daß in ganz Deutschland
nur zwei Städte von annähernd der Größe
Karlsruhes vorhanden sind , die zwei Theater
haben, nämlich Wiesbaden und Darmstadt .
Wiesbaden aber kommt bei einem Vergleich hier
gar nicht in Frage , well es ein Weltbad mit
riesigem Fremdenverkehr ist und auch Darmstadt
hat einen viel größeren Fremdenverkehr als
Karlsruhe ; zudem ist das dortige zweite Theater
nur unbedeutend .

Wenn unter diesen Umständen die Stadt¬
verwaltung auf ihrem Plan , ein städtisches Thea¬ter zu bauen , besteht, so sind nur zwei Wege
möglich. Sie muß die neue Bühne entweder
in eigene Regie nehmen oder an einen Unter¬
nehmer verpachten. An ersteres Beginnen wird
sie sich selbst nicht wagen , da ihr zu diesem ge¬
fährlichen Versuch weder das nötige Geld
noch die Fachleute zur Verfügung stehen. Im
zweiten Fall würde die Stadt aber eine direkte

Konkurrenz für das Hoftheater schaffen, was ge¬
rade, wie die Vorlage an den Bürgeraussckylß
ausdrücklich betont , vermieden werden soll
Außerdem würde ein Privatunternehmer ohne
erheblichen städtischen Zuschuß gar nicht bestehen
können.

Ein Umstand allerdings würde für die Schaf¬
fung einer Konkurrenz sprechen: die engen Gren¬
zen , in denen sich das Schauspielrepertoire des
Hostheaters hält , und die eine Reihe von dra¬
matischen Erzeugnissen von der Bühne aus-
schließen, die anderwärts nicht nur dem Zeit¬
geschmack des Publikums Rechnung tragen , son¬
dern auch Geld ins Haus bringen . Man würde
indessen viel zü wett gehen , wollte man aus die¬
sem Umstand allein die Existenzmöglichkett einer
Konkurrengbühne erwarten . Man würde sehr
bald eine schwere Enttäuschung eckeben .

Aber mit diesem Einwand sind wir zugleich
auch - er einzig möglichen Lösung des Theater¬
problems in Karlsruhe näher gerückt . Wenn
die Generalintendanz sich weigert , das geplante
städtische Theater zu bewirtschaften und die Stadt
selbst es weder in eigene Regie nehmen noch es
verpachten kann, auf der anderen Seite aber
das Bedürfnis nach einem neuen, modernen
Theater nicht in Abrede zu stellen ist, so bleibt
eben nur der eine Weg übrig , daß nicht die Stadt
die neue Bühne errichtet, sondern der Großher¬
zog , und - aß gerechtermaßen die Stadt chm die
Summe , die sie selbst für den Neubau aufzuwen¬den beabsichtigte, als Grundstock für ein zweites
Hoftheater zum Geschenk macht.

Diese Regelung der Frage würde zugleich er¬
möglichen, daß die Stadt ihre Wünsche, z. B-
die pachtfreie Ueberlassung des umzubauendenalten Hostheaters an die Stadt in den Sommer¬
monaten zu Operettenausführungen , ferner eine
freiere Ausgestaltung des Repertoires , wie es
z. B . in Stuttgart gehandhabt wir- , billige Volks¬
vorstellungen usw . erfüllt sehen könnte, ohne selbst
irgend ein Risiko übernehmen zu müssen -
Außerdem würde - er Stadtsäckel jährlich gut
seine hunderttausend Mark für Verzinsung , für
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^ ßM -sekt : Samstag , 3 . Mai , abends AS Uhr. Be -
^ Eüvungsabend im oberen Saale des Caft -Restau -
7 Eitr Kopf ; Sonntag , 4 . Mai , vormittags 9 Uhr , Aus -

Mißsitzung im Cafs -Restaurant Kopf, vormittags 10
M Hauptversammlung im Kornhaussaale mit sol-
^ Ser Tagesordnung : 1 . Bericht des Vorsitzenden
Air die Vereinstätigkeit im abgelaufenen Geschäfts-

über die Geschäftsaufgaben in der Folgezeit und
Mr die Lage des Standes ; 2 . Bericht der Schrist -
leitung über die Zeitschrift : 3- Bericht des Rechners
Air die Dermögensgebarung ; 4. Entlastung des
Rechners und des Gesamtvorstandes : 5. Verwaltung
dir Unterstützungskaffe: 6 . Anträge ; 7 . Bestimmung
di, Ortes der nächsten Hauptversammlung .

X Buggingen (Amt Müllheim ) . 18 . April . Die
galibohrungen sollen nun weiter rheinwärts ,
wahrscheinlich auf der Gemarkung Griesheim ,
oorgenommen werden . Man hofft , auch mit den
neuen Bohrungen Erfolg zu herben .

X Donaueschingen . 18 . April . In der gestrigen
Mrgerausschutzsitzung teilte der Bürgermeister mit ,
daß die Militärbehörde auf eigene Rechnung die
Aasernenbauten übernimmt . Das hierher kom¬
mende Bataillon wird aller Wahrscheinlichkeit nach
schon am 1 . Oktober d . I . in Baracken hier unter -
« bracht werden . — Für die Nationalspende zum
Kaiserjubiläum für die christlichen Missionen in
unseren Kolonien stiftete Fürst von Fürsten¬
berg 2000 «ll .

X Vom Bodensee , 18 . April . Aus 1. Mai wird
eine Aenderung in der Gültigkeitsdauer der Boden¬
seefahrkarten eintreten . Die einfachen Karlen , die
seither 2 Tage galten , sollen künftig 4 Tage , und
die bis jetzt 45 Tage gültigen Rückfahrkarten 10
Tage Geltungsdauer erhalten .

Aus dem SlMsteise.
Prinz Max von Baden reiste gestern vormittag 8 .S0

« m hier nach Konstanz .
Erweiterung des Lprechbereichs . Don jetzt ab ist

Karlsruhe (Baden ) zum unbeschränkten Sprech¬
verkehr mit Schwarzenberg (Sachsen ) und
Sömmerda zugelassen , Gesprächsgebühr je 1 ^l.

Ehrenzeichen für Arbeiter . Das vom Großherzog
durch landesherrliche Verordnung vom 11 . November
1895 gestiftete Ehrenzeichen für Arbeiter und männ¬
liche Dienstboten für treue Pflichterfüllung soll auch
dieses Jahr wieder in den dazu geeigneten Fällen auf
den Geburtstag des Grohherzogs (9 . Juli ) verliehen
werden. Anträge auf Verleihung des Ehrenzeichens
sind durch Arbeitgeber oder Dienstherren bei den Ge¬
meindebehörden des Sitzes des Betriebes ( in der
Stadt Karlsruhe beim Bezirksamt ) bis spätestens
IS. Mai d . I . einzureichen . Die Medaille ist nur für
männliche Arbeiter und Dienstboten bestimmt. Zu
männlichen Arbeitern zählen auch die sogenannten
Vorarbeiter und Werkmeister, während solche Be -
triebsbeainte , welch« über eine besondere technische und
wissenschaftliche Ausbildung verfügen , nicht in Be¬
tracht kommen. Voraussetzung für di« Verleihung
der Medaille ist die Beschäftigung in einem wirt¬
schaftlichen oder gewerblichen Betriebe . Als Grund -
s<ch gilt dabei , daß die Verleihung mir an solche Ar¬
beiter und Dienstboten erfolgt , welche nach vollende¬
tem 25 . Lebensjahre mindestens 30 Jahre ununter¬
brochen in demselben Arbeite - oder Dienstverhältnis
gestanden haben . In bezug auf die Voraussetzung
des ununterbrochenen Verweilens in demselben Ar¬
beit- - oder Dienstverhältnis ist zu bemerken , daß nicht
jeder Wechsel in der Person der Arbeitgeber als Un¬
terbrechung des Arbeitsverhältnisses anzusehen ist.
Wenn z . B . «ine Fabrik in andere Hände übergeht,
oder wenn der Dienstknecht nach dem Tode seines
Dienstherrn bei dessen Familie im Dienst verbleibt ,
wird eine Unterbrechung nicht angenommen . Auch
sollen kleinere Unterbrechungen , wenn sie — z. B .
bloß wegen vorübergehender Einstellung des Be¬
triebs — ohne Verschulden des Arbeiters entstanden
find, außer Betracht bleiben .

Stadkgarkenkonzerk. Morgen , Sonntag , Len 20 . d.
M ., vormittags von Zs 12 bis Z41 Uhr, wird im Stadt -
- arten bei günstiger Witterung die Feuerwehr¬

Karlsruher Tagblatt. Samstag, den IS . April 1913.
und Büraerkapelle Karlsruhe unter Leitung
des Obermustkmeisters a . D . H. Lies « ein Frei -
konzert veranstalten . Es werden nachstehende
Musikstücke zum Vortrag gebracht werden : „Fest-
Fanfaren - Marsch" von Liese, „Lustspiel-Ouverture "
von Köler-Bela , „La Baya , Chinesisches Tonstück
von Christins , „Estudiantina -Walzer von Wald¬
teufel , „Eonsetti "

, Potpourri von Klein , „Aus Lieb'

zu ihr"
, Polka francaife von Strauß .

Rauferei . In einer Wirtschaft der Kronenstraße
gerieten vorgestern abend 2 Taglöhner miteinander
in Wortstreit . Hierbei zog der eine einen Dolch und
hielt ihn in der Hand, wahrend der andere mit dem
rechten Arm gegen ihn schlug; legerer verletzte sich
selbst durch einen Dolchstich am rechten Handgelenk
erheblich.

Anfälle . Vorgestern vormittag wurde ein Haus¬
bursche von hier , der mit seinem Fahrrad aus der
Wiesenstraße gefahren kam , an der Kreuzung der
Wolfartsweiererstraße von einem schweren Last¬
wagen überfahren und an beiden Unterschenkeln
erheblich verletzt. Das Eisenbahnstationsamt oeran -
laßte die Verbringung - es Schwerverletzten in das
städt. Krankenhaus . Die Schuld an dem Unfall trifft
den Fuhrmann , weil er in unvorschriftsmäßiger Weise
um die Ecke bog . — Infolge vorzeitigen Oeffnens der
Schranke an dem Bahnübergang der Rheintalbahn
am Sonntagsplatz wurde vorgestern abend gegen
9 Uhr ein hier wohnhaftes Dienstmädchen von einem
Zuge erfaßt , in die Mitte des Gleises geschleudert und
von dem Zuge überfahren . Passanten ver¬
brachten das Mädchen zunächst nach der Wohnung
ihrer Dienstherrschaft und von dort mit dem Kranken¬
auto ins städt. Krankenhaus , wo festgestellt wurde,
daß es nur Quetschungen erlitten hatte. Untersuchung
gegen den Bahnarbeiter , der die Schranke zu früh ge¬
öffnet hatte, ist eingeleitet .

Don der elektrische « Straßenbahn überfahren
wurde gestern abend Uhr auf der Durlacher Allee
bei der Georg - Friedrichstraße das etwa 5 Jahre alte
Söhnchen eines in der Rudolfstraße wohneicken
Schneiders . Das Kind , dem das rechte Bein abge¬
fahren wurde , fand Aufnahme im Städt . Kranken¬
haus .

verhaftet wurden : ein lediger Metzgerbursche aus
Lahr wegen Auhälterei , ein Hausbursche aus Emmin¬
gen ab Egg wegen Urkundenfälschung und Betrugs ,
sowie ein Taglöhner von hier, den die hiesige Staats¬
anwaltschaft wegen Diebstahls verfolgt .

Veranslalkmgev , Vereine und Vorführungen.
Colosseum . Es ist für Leib und Seele wirklich

erfrischend , sich hin und wieder einmal in dem
eigenartigen , urwüchsigen Milieu der „Tünnes "-
Atmosphäre umzusch-auen und in einem herzhaften ,
erquickenden Lachen die Alltagssorgen abzuschüt¬
teln . Die beste Gelegenheit hierzu bietet das gegen¬
wärtige Gastspiel des Kölner Dolkstheaters „Jobs
lustige Bühne " mit dem tollen Schwank „Mein
Bruder , das 'n Luder " . Unbändig gelacht wird bei
Job ; da sucht man nicht literarische , dramatische
Fähigkeiten : auch der kritisch Veranlagte läßt sich
vom Augenblick tragen , wenn eine unbeschreiblich
komische Szene die andere sagt und ein Sprühregen
von Witzen herniederprasselt . Morgen Sonntag
finden 2 Vorstellungen statt . Nachmittags 4 Uhr
geht vielfachen Wünschen entsprechend nochmals der
famose Schwank „Schieber " in Szene , abends 8
Uhr ist die einzige Sonntogsaufführung der Novi¬
tät „Mein Bruder , das 'n Luder "

, die am Montag
und Dienstag unwiderruflich zum letzten Male ge¬
geben wird . — AL Mittwoch , den 23. April , gelangt
der übermütige Burlesk -Schwank „Ein dreieckiges
Verhältnis " zur Aufführung .

Melropol -Theater . Wie man uns schreibt, ist das
neue Programm ganz außergewöhnlicher Art . Beson¬
ders hervvrzuheben ist das zweiaktige Drama
„Balaoo " , nach dem bekannten Roman von Gaston
Leroux . Ist Balaoo Asse oder Mensch? Sein Den¬
ken und Tun ist das eines Menschen , seine körperliche
Gewandtheit , sein Klettern und Springen gleicht dem
eines Affen . Die Rolle wird in bewundernswerter
Weise von Herrn Bataille gespielt . Von den weiteren
7 Nummern sei noch das Drama in 3 Akten: „ Der

Arzt feiner Ehre"
, gespielt von ersten nordischen

Schauspielern , besonders erwähnt .
Auf den Demonstrattonsabend von Alfons Simon

— Wissenschaftliche Enthüllungen über geheimnis¬
volle Vorgänge des Lebens , Suggestion , Spiritismus ,
Geistererscheinungen usw . —, der am Dienstag , den
22. April , abends 8 Zs Uhr, im großen Eintrachtsaal
stattfindet, wird hierdurch hingewiesen .

Arbeiterbildungsverein . Heut« (Samstag ), abends
7 )4 Uhr veranstaltet der Verein einen Märchen -
Abend für Kinder (mit Lichtbildern) in feinem
Hause Wilhelmstraße 14 . Vortagende : Frau Dr . Jul .
Katzenstein . Der Besuch ist unentgeltlich .

Der Zltherklub Rkühlburg veranstaltet am Sonntag ,
den 20 . d . M ., nachmittags 4 Uhr im Festsaale der
drei Linden ein größeres Zitherkonzert mit an¬
schließender Tanzunterhaltung . Ein Besuch der Ver¬
anstaltung ist zu empfehlen.

Skau-esbvch'Auszöge.
Geburten . 12 . April : Horacio , Vater Wilhelm

Warner , Ingenieur .
Todesfälle . 17. April : Jakob Zimmermann ,

Ehemann , Kaufmann , alt 59 Jahre ; Max , Sohn des
Fabrikarbeiters Mar Mußgnu g , all 9 Monate 27
Tage ; Ferdinand Ernst , Ehemann , Garderobier ,
all 47 Jahre ; Rahel Heimerdinger , ledig , Pri -
vatiere , alt 93 Jahre ; Lydia Wolfs , Ehefrau des
Kaufmanns Bernhard Wolfs , all 49 Jahre .

Veerdlgungszelk und Trauerhoms erwachsener Ver¬
storbenen. Samstag , den 19. April 1913 . )411 Uhr:
Jakob Zimmermann , Kaufmann , Markgrafen -
straße 48 . — )41 Uhr : Ferdinand Ernst » Gardero¬
bier, Gottesauerstr . 10 (Feuerbestattung ) . — 3 Uhr:
Ernst Zimmermann , Pfarrer , Kaiser-Allee 29.

Schale and Kirche.
Frühjahrstagung der Eoangel . Konferenz .

— f .— Wie bereits kurz berichtet, findet am Mitt¬
woch, den 23 . April , in Karlsruhe (Adkerstr. 23),
von vormittags )410 Uhr an die diesjährige Früh¬
lingstagung der Evangelischen Konferenz (d . h . der
Kirchlich -Konservativen Partei ) statt . Dazu hat der
Vorstand nunmehr folgendes Programm aufgestellt :
Andacht von Pfarrer Mayer - Rüppurr , Jahresbe¬
richt vom Vorsitzenden, Pfarrer Wurth -Bretten , Refe¬
rat von Pfarrer Lizentiat Greiner über den Agenden -
entwurs im allgemeinen , Referat von Pfarrer Bender -
Schatthausen über den Agendenentwurj mit Rücksicht
auf das Bekenntnis . Weiter wird die Frage beant¬
wortet , ob der nächste Kongreß des Allgemeinen
Positiven Verbands in Baden stattfinden soll . Dann
wird vom Rechner der Kassenbericht erstattet . Nach¬
mittags 4 Uhr wird eine Konferenz der Vertreter der
kirchlich- positiven Bereinigungen abgehoben werden .

Aus der evangelischen Kirche.
* Müllheim . 18. April . Hier fand eine Zusammen¬

kunft der kirchlich-freiheitlich gesinnten Freunde des
Badner Oberlandes , des Elsasses und der benachbarten
Schweizer Kantone statt. Pfarrer Maas aus Lausen
behandelte das Thema : „Welches ist die religiöse
Grundstimmung eines Menschen "

. An den Dorttag
schloß sich eine Aussprache über kirchliche Fragen ,
wobei verschiedene Geistliche das Wort ergriffen .
Pfarrer Jäger aus Freiburg stellte den Antrag
aus eine weitere Zusammenkunft zu fernerer Aus¬
sprache , die sich halbjährlich einbürgern solle . Die
nächste Zusammenkunft findet in Kandern statt .

Aus der katholischen Kirche.
* Freiburg . 18. April . Das Erzbischöfliche Ordi¬

nariat hat bezüglich der Investituren folgendes be¬
stimmt : Wegen des Herkommens werden in man¬
chen Pfarreien die Investituren in einer Weise gehal¬
ten, welche die betreffenden Geistlichen , die vielfach
noch die Kosten des Umzugs auf die neue Pfarrei zu
bestreiten haben , über Gebühr finanziell
belastet und den falschen Schein erweckt, als ob das
Einkommen der Geistlichen reichlich sei. Nachdem
wiederholt auch Anträge aus dem Klerus aus Wei¬
sungen in der Sache gestellt worden sind, ordnen
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wir an : 1 . Die Investituren find , soweit angängig ,
an einem Sonn - oder Feiertag oorzunehmen . 2 . Die
Feier in der Kirche ist möglichst festlich und erbauend
zu gestalten , in dem der investierende Dekan in der
Predigt die hohe Bedeutung des hohen Tages für die
Pfarrgemeinde würdigt und der Kirchenchor eine
Festmesse verträgt . 3 . Wie bei den Firmungen soll
dos Mittagessen im Pfarrhaus gehalten und es sollen
nur die an der Feier mitwirkenden Geistlichen dazu
eingeladen werden . 4 . Am Nachmittag des Investitur -
tages oder des folgenden Sonntages kann eine Fest¬
versammlung der Pfarrgemeinde stattfinden , in wel¬
cher durch Reden und Gesänge die Pfarrang «hörigen
erbaut und auf das vertrauensvolle , treue Zusammen¬
wirken von Pfarrer und Pfarrgemeinde hingewiesen
werden ; größere Kosten sollen tmrch die Feier nicht
entstehen.

Handel . Gewerbe md Verkehr.
Schiffahrt .

Hamburg-Amerika-Linie .
Hamburg , 16 . April . Die nächsten Abfahrten von

Post - und Passagierdampfern finden statt : Nach
Neuyork : 26 . April „Patricia ", 1 . Mai „Amerika ,
8. Mai „Pretoria "

, 15. Mai „Kaiserin Auguste Vic¬
toria ", 17. Mai „President Grant "

, 24 . Mai „Im¬
perator "

, 25. Mai „President Lincoln "
. Rach

Boston (Mass.) : 30 . April „Velgia "
, 10 . Mai „ Bos -

nia" . Nach Philadelphia : 22. April „Wasgen -
wald ", 24 . April „Antonina "

, 6 . Mai „ Prinz Oskar"

Nach Baltimore : 30 . April „Velgia "
, 1V. Mai

„ Bosnia "
. Nach Neu - Orleans : 17 . Mai „Jn -

kuka "
. Rach Saoannah , Ga . : 30 . April „Hohen-

felde"
, 20 . Mai „Norman Monarch". Rach Mon¬

treal : 26 . April „Barcelona "
. Rach Westindien :

19. April „Niederwald "
, 3. Mai „Patagonia "

. Rach
Mexiko und Euba : 29 . April „Eorcooado ", 3 .
Mai „Constantia "

. Nach Ostasien : 20 . April . Alt¬
mark"

, 25 . April „Goldenfels "
, 25. April „C . Ferd .

Laeksz
"

. Nach Wladiwostok und Ricola -
jeffk : 25 . Avril „Nordahl Waklem"

, 25 . Mai „Rita
Wallem "

. Arabisch - Persischer Dienst :
25 . April „Ekbatana " .

Mitgeteilt durch Jos . Wilh . Roth , Levpoldstr . 4,
und Friedr . Morlock , Karl-Friedrichstraße 26.

Schiffsnachrichken - er Holland-Amerika -Llnie . Mit¬
geteilt von Carl Götz , Bankgeschäft, Karlsruhe i. B .
„Rotterdam "

, von Rotterdam nach Neuyork , 13 . April
vormittags in Neuyork einaettoffen : „Nieuw Amster¬
dam "

, von Neuyork nach Rotterdam , 11 . April vor¬
mittags in Rotterdam eingetroffen : „Noordam "

, von
Neuyork nach Rotterdam , 8 . April vormittags von
Neuyork abgegangen mit 70 Kajüts - und 200 Passa¬
gieren 3. Klaffe; „Ryndam "

, von Neuyork nach Rot¬
terdam, 15. Avril vormittags von Neuyork abaegair -
gen mit 120 Kajüts- und 175 Passagieren 3 . Klaff« :
„Potsdam " , von Rotterdam nach Neuyork , IS . April
2 .25 Uhr nachmittags Lizard passiert. N ä ch st « Ab¬
fahrten (Aenderungen Vorbehalten) : 19 . April 11
Uhr vormittags „Nieuw Amsterdam" von Rotterdam
über Boulogne s. M . : 26 . April 4 .30 Uhr vormittags
„Noordam " von Rotterdam über Boulogne s. M.;
3. Mai 12.15 Uhr vormittags „Ryndam " von Rotter¬
dam über Boulogne s. M .

Konkurse .
Amtsgericht Walldürn . Kurzwarenhändlerin

Sofie Riselsheimer in Walldürn . Prüsungs -
termin am 8. Mai , nachmittags 4 Uhr.

Amtsgericht Konstanz . Bauunternehmer Ste¬
fan Müller in Konstanz . Prüfungstermin am
9. Mai , vormittags 11 Uhr.

Islm- Ll'öms
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Unterhaltung und Betriebskosten und für Ver¬
waltungspersonal sparen.

Die Stadt Karlsruhe hat bisher für die Dar¬
bietungen des Hoftheaters noch keinen Pfennig
zu bezahlen brauchen, während zu rein städtischen
Theatern jährlich Hunderttausende aus den Um¬
lagen zugeschossen werden müssen; man nehme
nur Freiburg zum Exempel . Die Stadt Stutt¬
gart hat zu dem Hoftheaterneubau nahezu andert¬
halb Millionen beigetragen und zahlt außerdem
einen jährlichen Zuschuß von 60 000 -K . Darm -
stadt leistet aus städtischen Mitten einen Beitrag
von 80 000 -st an das Hoftheater . Warum sollte
also Karlsruhe nicht auch einen Betriebszuschuß
neben dem einmaligen Daubeitrag geben ?

Beim Bau eines neuen Hoftheaters käme auch
nicht der von der Stadt gewählte , für den Be¬
trieb ungünstige Platz in Frage . Auch hier
würde das Beispiel von Stuttgart die einfache
Lösung an die Hand geben : die beiden Bühnen¬
häuser verbunden durch das Verwaltungs¬
gebäude. Wird das alte unzweckmäßige Ver¬
waltungsgebäude abgerissen» so wird nicht nur
eine Verschönerung des Schloßplatzes , sondern
auch eine Beseitigung der Verkehrsbehinderung
vor dem (allen ) Hoftheater und Erleichterung der
An- und Abfahrt erreicht- Als Bauplatz für das
neue Hostheater käme dann ganz von selbst die
alte Orangerie in Frage , die jetzt nur noch ge¬
legentlich Ausstellungszwecken dient. Der Weiter¬
bestand des botanischen Gartens ist durch die
Neuanlage eines staatlichen gleichfalls keine
dringende Notwendigkeit mehr. Der Neubau
eines zweiten Hoftheaters würde zudem Gelegen¬
heit geben, die nötigen Räumlichkeiten zu Re¬
präsentationszwecken für den Großherzog zu
schaffen , die im alten Haus einfach kläglich sind.

NaOiem der Neubau fertiggestellt wäre , könnte
Man an den Umbau des allen Hauses gehen,
das in seiner äußeren Gestalt wohl verdient , er¬
halten zu werden . Das Proszenium müßte ver¬
kleinert, eine Drehbühne eingerichtet und die Sitz¬
plätze auf etwa 1100 verringert werden . Dann
müßte die Kasse entfernt , an ihrer Stelle eine
breite, zum Mitteleingang führende Freitreppe
angelegt und im Zuschauerraum selbst ein brei¬

ter Mittelgang geschaffen werden. Selbstver¬
ständlich müßten auch alle schlechten Plätze ver¬
schwinden.

Wir haben im Vorstehenden versucht, die
Hauptgründe zusammenzufassen , die gegen das
städtische Projekt und für den Bau eines zweiten
Hoftheaters sprechen . Es kommen selbstverständ¬
lich noch eine Reihe weiterer technischer und
finanzieller Einzelheiten hinzu, die hier aufzuzäh-
len zu well führen würde . Wir hoffen aber, auch
in unseren allgemein gehaltenen Ausführungen
eine Anregung gegeben zu haben, das verspätete
städtische Projekt in ein neues , der Würde und
finanziellen Leistungsfähigkeit der Stadt urll> dem
allen Ansehen der Karlsruher Hofbühne ent-
sprechenderes umzuwandeln .

Gustav Reppert.

Zm valika».
Don Giavano de Grafst.

(Nachdruck verboten .)
Auf dem vom bläulichen Licht der Bogenlam¬

pen überfluteten weiten Platz , und der nur vom
Rauschen der monumentalen Brunnen unter¬
brochenen feierlichen Stille der Nacht stehe ich
und schaue zu den hohen Fenstern des Palastes
auf , an denen kein Zeichen von Leben sichtbar ist.

Nachdem das ständige besorgte Kommen und
Gehen des Tages verebbt , hat das Lvrtons cki
kronro sich hermetisch geschlossen ; von der
wachsamen Gegenwart der Schweizergarde gibt
nur ein schwacher Lichtschein Kunde , der hin
und wieder hinter einem der vergitterten Fen¬
ster im Erdgeschoß aufleuchtet und wieder ver¬
schwindet.

Dort oben aber, in den Sälen und Gemächern,
wo neben der aufrichtigen Betrübnis vertrauter
untergebener Hausgenossen auch finstere Un¬
geduld , schlecht verhehlter Ehrgeiz und bebende
Erwartung wacht : dort oben erhebt sich wohl
eine betrübte Seele in frommer Ergebung zu
Gott und flüstert leise „Dein Wille geschehe !"

Vielleicht ist der Leidende sich dem möglichen
Nahen eines Ereignisses bewußt , das die ganze

katholische Christenheit in Trauer versetzen wird,
und bereitet sich auf den geheimnisvollen Ueber-
gang vor . Er ist allein in seinem Gemach , damit
sein Schlaf nicht durch die Anwesenheit eines
Andern gestört wird . Wenn er aber vom leisen
Schlummer aufwacht, dann mag er wohl beim
Schein der kleinen Lampe verträumt die Wände
seines Zimmers bettachten und den flüchtigen
Bildern nachschauen , die die Erinnerung ihm
zurückruft : die Bilder eines langen Lebens , das
anfangs so bescheiden , als er seine ersten Schritte
auf der kirchlichen Laufbahn tat, späterhin im
Prunk bischöflichen Amtes erstrahlt , dann zum
Purpur des Kardinals auffteigt , bis schließlich der
Wille und die Stimme der Kollegen ihn auf den
Gipfel der geistlichen Macht erhebt.

Das malte ich mir aus , während mein Blick
an den Fenstern jenes einsamen Zimmers hing .
Umveit von mir schritten zwei Karabinieri lang¬
sam und schweigend auf und ab ; von fernher
ertönte noch Wagengerassel auf dem Steinpflaster ,
und zwischen dunklem Gewölk erschien hin und
wieder ein Stern . Die Fassade - er Basilika , die
Jahrhunderten getrotzt, schimmerte weiß im
Hintergründe des unvergleichlichen Platzes , und
das war , als deuteten die auf den Gesimsen des
Doppelportikus aufgereihten Marmorstatuen der
Heiligen mit ausgestrecktem Arm auf ein bevor¬
stehendes Ereignis . Doch nichts Außergewöhn¬
liches störte die Stille der Rocht, kein kündendes
Licht zeigte sich an den Fenstern des vatikanischen
Palastes : in dem kadenzierten Tonsall der mäch¬
tigen fächerförmigen Wasserstrahlen der beiden
Fontänen lag vielmehr etwas Fröhliches , und
gern stellte ich mir vor, daß die Sorge um das
Leben des hohen Kranken geschwunden sei und
binnen wenigen Tagen wieder die von seiner
natürlichen Herzensgute eingegebenen heiteren
Scherzworte von den Lippen des höchsten Prie¬
sters erklingen werden .

Doch wie ich so zu den historischen Fenstern
ausblicke, sehe ich im Geiste einen anderen Platz ,
eine andere Kirche , die Fenster eines anderen
Palastes . Ich gedenke des Tages , an dem das
ganze festliche Venedig zugegen war , wie der
Patriarch Giuseppe Sarto im Feierkleid aus der

Markuskirche herausttat , und, von der Geistlich¬
keit gefolgt , die Tribüne bestieg, wo der Graf
von Turin , als Vertreter des Königs von Italien ,
im Verein mit den Behörden der Grundstein¬
legung des neuen Kampanile beiwohnte , der nach
dem Willen des Volkes genau wie der frühere
und an derselben Stelle erstehen sollte, wo der
alle zufammengebrochen war .

Die Miene des Kardinals in jener Stmckie
patriotischer Ergriffenheit war strahlend . Lä¬
chelnd blickte er auf die Menge nieder und emp¬
fand wohl berechtigten Stolz , das geistliche Ober¬
haupt dieser ihm vor allen lieben Stadt zu sein.
Und da er sich vom Vertreter des Königs ver-
abschiedet , sagt er : „Ich bete zu Gott, daß er
mir Leben schenke bis >zu dem Tage , an dem
ich den ruhmreichen Kampanile vollendet sehen
darf".

Dieser Wunsch ist nur zum Teil in Erfüllung
gegangen , denn bald nach jener Feier verließ
der Kardinal Giuseppe Sarto Venedig , und es
war ihm nicht gestattet, noch einmal zurück¬
zukehren. Wer kann den Schmerz dessen ermes¬
sen, der sich so plötzlich von dem Anblick des
weiten Horizonts der Lagunen und des Meeres
losgelöst sah ? Wer mochte sich heißer nach der
verlorenen Freiheit sehnen als er ? Noch unter
den Lebenden zu wellen , doch mit Bestimmtheit
zu wissen, daß das Schicksal sein Verlangen für
immer vereitelt : das mag dem innig an der
Heimat Hängenden wohl immerwährendes Lei¬
bereitet haben!

Weniger glücklich als der bescheidenste Arbeiter
im Arsenal von Venedig oder als der Gondoliere ,
der das nächtliche Schweigen der dunkeln Kanäle
durch die melancholischen Oktaven des Taffo be¬
lebt, träumt der Kranke da oben vielleicht von
dem sanften Wiegen seiner Gondel und spricht
im Traum Worte in der heimatlichen Mundart .
Aber die eiserne Wirklichkeit erfaßt ihn wieder ,
sobald er beim Morgengrauen die Wände des
Kerkers erblickt, der ihn seit mehr als neun Jah¬
ren umschließt. Giuseppe Sarto mag noch ein¬
mal genesen: früher oder später aber wird er
dahingehen mit dem ungestillten Verlangen , sein
Venedig noch einmal wiederzusehen.
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Vank 8a8un §.^ 0 ae 8-^ NLei § e .
Heute verscniect senkt in ihrem 94. 1-ebensjakre unsere liebe Lousine

kMem

was vir hiermit k^reuncien unci keksnnten mitteiien .

Ille tkMNllleil llWMüeiieil .
Karlsruhe, 17. ^ pril 1913.
8eer6igun § : 8onnta §, 6en 20. 6s . i^ ts., vormittags 9 vkr , auk 6em

alten israel . friettkoke, Kriegsttaöe.
Kon6olenrbesucke un6 Llumenspenclen 6snlcen6 abgeleknt .

Heute abeacl entschlief sanft nach schwerem Krankenlager meine
mnigstgeliebte Oatti» , unsere teure lochter , Lcbwester unci Tante

gsd . ^ snnsnbsum
NN ZV. I^ bensiabre .

vis traueinäsii LmtöMsböneü.
Larlsruae ,
Hünfelä ,
k ^ anlckui -t s . ^ 1.,
Ssarbrüolcen ,

17 . ^ pril ryrz .

Oie Leeraignng nncket statt am Sonntag, äen 20 . cis. Llt̂ ., nach
mittags 5 I7br, vom israel. Krisäboke aus

Mumenspenoen unci Konclolenabesucke üsokenck verbeten

MjMlieMllM » Lilrelre.
Heute morgen î-7 Ubr entsckliek sankt nach

schwerer Krankheit unsere gute, treue Butter

k^rsu Professor

Uiili A« We.
geb . Kelnbarckt

km ^ lter von 46 Jahren .
In tieker Trauer :

vie 8ökne : stelnllllnl un6 klerimlkin 6885.
Familien stelllllllM un6 6885.

Karlsruhe , clen 18 . ^pril 1913 . ,
SokienstrLÜe IZ4 ,

Die Leerckigung kracket Sonntag, cken 20. ^pril,
nachmittags ^!r4 Obr, von cier fneckkokkspelle aus statt.

Gegen

strampwusien
sowie chronische Katarrhe empf.
die schleimlösenden unschädlichen
Dr. Lindenmeyers Salus -Bonbons.
Zugleich gutes Magenmittel ! In
Schachteln ä 1.— und in Beu¬
teln zu 25 und SO L , Tee 20
in den Apotheken und Drogerien .

WS Bmerilbrst
ist zu haben : Sofienstraße 138.

KruppendlUer.
pamilien- u . VereinStruppen
im Atelier sowie ausserhalb.
Mustergültige ^uskükrung .
Konkurrenzlosebillige Preise.
2susvt » L bsstei »

photographisches Atelier
Lrdprtnsenstr. g Vol. 2878.
Litte genau auk kürma achten.V

Talents

empfiehlt

in nur bester
Qualität
per Zentner

k. 2 .80
frei Keller

stuelisror
UriMrAr.W

Telephon 392.

C Printr wohnt jetzt Beifort '
straße L 2 III . Tel. 1920.

^ nlsklick 6es bleim§anxes unseres lieben Oatten, Vaters un6 Oro6-
vaters, sprechen vir hierdurch kür 6ie trostreichen V/orte 6es Herrn lttok-
pre6i§ers bischer , kür 6ie erhebenden Klanxe, velcke 6ie lVlitzüecler 6es
Oro6kerro §l . kkokorckesters 6em sckei6en6en Kollegen als letzten Oru6
nsch§essn6t , insbesondere allen Venen, velcke 6en Verstorbenen 6urck
8Iumenspen6en un6 6urck ikre ke§Ieitun§ auk 6em letzten V/e§e Aeekrthaben , unsern tiefgekühlten vanlr aus . lVlit vsrmster Oanlcbariceit §e-
6enl<en vir 6er liebevollen 8or^kaIt, velcke 6ie öarmkerrixen Lrücler
kiesiger 8ta6t 6em vakin §e§an§enen väkren6 seines Isn§jskn §en bei6ens
sovie in 6en letzten sckveren 8tun6en haben an§e6eiken lassen , vokür
ihnen Oottes 8e§en ruteil ver6en mö§e.

lm blamen 6er Hinterbliebenen :
k^rau f>an2i8lca Hoppe , Witwe.

^ , ! IlI ! I >IIIII ! >IIIIIIlI»» I» I» » » » » M " ' » M ' . .

llirünilie Leopold i ^ ölLoli ^
211

^

Oie 8pe2ial -^ b1eilurl § iür

KlWkir K0^?6lLII0^
. bietet Zrokte ^ usvabl .

lNsLlcken - l< lLlcIei '

„ Klüsen

„ I^ ocI <e

„ ) sel <en

l< nsden - ?? nLü ^ e

„ Klüsen
„ Hosen
.. Mantel

Hüte — bliitrer » — Hsci1 > cb » er »

vle ^Ie 's Knaben -^nrüZe un6 8veater
Reform - , 8cttlupk - unci Tum - Hosen

Hcküi ^ en !I Ontennocste
kür vamen un6 Kin6er 8 in V/asckstokk , ^ lpacca, 8ei6e u. >VoIie

-tu8vahIsen6unZen bereitviliixst . EWW
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^ scifsknep ! ^ ufg 6 PS 88 t ! ksclfski 'si ' !
Um jeüem psclkskrer ciie ktüke ru ersparen , seine

kilinSilsr so»ii krrstrtsils
von auswärts ru berieken, verkauken wir

imt Ouwim Vvvlrvn Toklsuvliv
von Nir . 50 » an von Nk l »80 LN von Uk t »80 LN

bis ru clen ältesten unci besten (Zuslitätsmarken .
l-anltstsngen , pecisls , Kotten , Sättel , sowie sämtliche

brsststsiie ru billigsten Preisen .
^ Onosses I»sgvn in In Ilüsnlrvn - Usrilsi ' .

... 8esck1eu 8ie unser Lchaukenster. > . -

ÜLllllllA ^ ÜÜAöl , kslinsillisnillunL
I^iäsn : Ksüsenstp . 22 , Tsiepkon 3348 Ilil» i»ieiis1p . SS , Telephon 3211 .
'seilrsklung gsstaltvl . killigsts ksrugsquells für Iclsiners kkänMsi'.

SSnitiieke Keps »»etunen » ebne » nn »t billigst nntei » Lni »nnti « .

!! !! !!!!Dl

Leso/rt/e/v

Snime IlM -AlekI
aus Ohevresux-l^ecler

Qr. 22—2K 27 —30 31 —353.75 4.75 5.75

Ksiserslr . 79.

Große Posten bessere

Herren-
sowie

LBn- «. KGMkft
find enorm billig abzugcben.

Kaiserstr . IS » , 1 Treppe hoch,
Ecke Kaiser- u. Kreuzstraßc,
Eingang bei der kl. Kirche.

Bös
sind alle Arten von Hautunremigkeiten
u .HauIa»sschläge,wieMitesser,Blütchen
Gesichtsröte usw . Daher gebr . die echte

Steckenpferd -
Carbol -Tcerschwefel -Seife

von Bergmann L Co ., Radebeul,
L Stück 50 Zu haben bei :

C . Roth . Hofdroa ., Herrenstr. 2628,
^ tto Mayer , Wilhelmstr. 20
sowie in allen Apotheken.

F'

Pi

(E



Zweites Blatt. Nr. 108 . Seite 5 .
Mgerausschutzsitzuug.

Karlsruhe , 19 . April . Der Bllrgerausschuß setzte
gestern nachmittag die Beratung des Voran¬
schlags fort , und zwar bei Bestattungs -
joesen . Der Vorsitzende teilte eingangs der Be¬
ratung mit , daß er auf die Beschwerden über den
langsamen Fortgang der Schulhausbauten
jn Rintheim und Rüppurr sich persönlich
von dem Staao der Bauten überzeugt habe. Die
neuen Schulhäuser in Rintheim und Rüppurr seien
soweit fertiggestellt , daß lediglich Schreiner - , Gla¬
ser- und Anstreicher-Arbeiten zu erledigen sind . Es
sei demnach zu erwarten , daß die Neubauten nach
den großen Ferien bezogen werden können .

Berichterstatter für den Voranschlag für Be¬
statt u n g sw es e n ( 178 897 1 war Stadtv .

^ Braun (Soz .) , der auf das Defizit in dieser
L Position hinwies , die eines Zuschusses von 18 009
"

Mark bedürfe . Die neuen Friedhoffelder werden
solcherart angelegt , daß sie einer Großstadt würdig

^ sind . Der Redner brachte verschiedene Wünsche'
Ser Friedhofgärtner vor , so hinsichtlich der Auf¬
stellung von Hydranten : den besonderen Wünschen
-es Publikums bezüglich der Grabanlage , der
Denkmäler sollte in weitestgehendstem Maße Rech¬
nung getragen werden .

Stadtv . Abele (Soz . ) regt an , die Stadt möge
Re Grabunterhaltung in eigene Regie übernehmen .
Die Feuerbestattung in der dritten Klasse möge
gebührenfrei vorgenommen werden , ähnlich wie die
Beerdigungen der dritten Klasse . Erfreulich sei,
daß mit dem Zwischenmeistersystem der Totengräber
aufgeräumt wurde .

Stadtv . Köhler (Ztr .) bittet , die Sitzgelegenheit
in der Friedhofkapelle zu vermehren . Die Unifor¬
mierung der Leichenträger sollte, nachdem man da¬
mit angefangen , ganz durchgeführt werden . Sehr
erfreulich sei , wenn die Stadt mit der Zeit einen
WaldfriedHof erhalte . Der Regiebetrieb sollte nicht
zu sehr ausgedehnt werden ; aus jeden Fall sollte
man die Anpflanzung der Gräber den Friedhos-
gärtnern überlassen . Bei Aufstellung der Grab¬
denkmäler und der Anlage der Gräber wäre eine
geringere Reglementierung am Platz . Durch diese
Reglementierung , hauptsächlich bei Feld 34, könne
der Friedhof nur wenig gewinnen .

Stadtv . Erb snatl . ) äußerst den Wunsch nach
einem weiteren Friedhof -Ausgang bei Rintheim .

Stadtv . E . Blum (natl .) hält die Beschwerden
der Friedhofgärtner für berechtigt und bittet um
ihre Berücksichtigung.

Stadtv . Müller (Fortschr . Vp.) dankt der
Friedhoskommission für ihre Arbeit .

Bürgermeister Dr . Hör st mann bekundet , daß
die Arbeit der Friedhofkommission eine sehr deli¬
kate und schwierige sei . Den Grabsteingeschäften
werde größtmöglichstes Entgegenkommen gezeigt.
Die Einsetzung der neuen Fenster in die Friedhof -
Kapelle (Stiftung des Ehrenbürgers Klose) hat sich
leider verzögert . Einer Vermehrung der Sitz¬
gelegenheit in der Kapelle werde Rechnung ge¬
tragen werden .

Es folgt die Position Stadtgarten (176418
Mark ) . Berichterstatter Stadtv . Frey (natl .) be¬
merkt , daß der Stadtgarten in den nächsten Jahren
wohl einen erhöhten Zuschuß nötig mache , da die
Vergrößerung und Eingangsanlage gegenüber dem

. neuen Bahnhof bedeutende Ausgaben erfordere ,
r Immerhin stehe zu erwarten , daß durch die Neu¬

anlage auch die Einnahmen des Stadtgartens stei-
gen .

Stadtv . Grund (Ztr .) wünscht mehr Spiel¬
plätze im Sallenwäldchen und regt eine Verlegung
der Tennisplätze nach dem Beiertheimer Wäld-
hen an . „ „ ^

Oberbürgermeister Siegrist sagt wohlwollende
Prüfung der Wünsche zu. „

Stadtv . Marum (Soz .) erkennt die schöne , gart¬
ierische Anlage des Stadtgartens an , der wirklich
ine Sehenswürdigkeit für Karlsruhe bilde . Red-

Karlsruher Tagblatt, Samstag, den 19. April 1S13.
ner wünscht die billigen Eintrittspreise auch auf
den Samstag nachmittag zu übertragen und die
billigen Konzerte zu vermehren und geht so¬
dann auf das Pfingsten 1913 in Karlsruhe statt -
sindende Arbeitersängerbundesfest ein,
zu welchem 10 000 Personen hier erwartet werden .
Der Stadtrat ist nun dem Komitee des Festes durch
Ueberlassung der Festhalle , Ausschmückung von
Straßen rc. entgegengekommen , hat jedoch auf ein
1910 verbreitetes Flugblatt seine Stellung ge¬
ändert . Redner gibt zu, daß in dem Flugblatt
Uebertreibungen und scharfe Ausdrücke enthalten
sind . Die heutige Leitung des Arbeitersängerbun¬
des kann aber dafür nicht verantwortlich gemacht
werden . Zu bedauern wäre , wenn der Stadtrat
sein Entgegenkommen rückgängig machen
würde . Der Stadtrat möge dem Arbeitersänger¬
bund das gleiche Recht einräumen wie anderen
Korporationen .

Oberbürgermeister Siegrist meist erwidernd
darauf hin , daß sich die Stadt bei Festlichkeiten, die
einen konfessionellen oder einen parteipolitischen
Charakter tragen , neutral verhält . Der ganze
Streit drehe sich jetzt darum , ob diese Veranstaltung
des Arbeitersängerfestes der Allgemeinheit diene
oder parteipolitischen Charakter trage . Wenn die
letztere Frage bejaht wird , dann darf die Stadt¬
verwaltung nach den bestehenden Grundsätzen sich
nicht an der Sache beteiligen . Den parteipolitischen
Charakter des Arbeitersängerbundes habe Stadtv .
Marum deutlich zu erkennen gegeben. Der Stadt¬
rat habe aber , um den Gästen Aufmerksamkeit
entgegenzubringen , beschlossen , freien Eintritt in
den Stadtgarten zu gewähren und Fahnenstangen
aufzustellen . — Der Vorsitzende verliest Stellen aus
dem Flugblatt , das scharfe Angriffe auf die bür¬
gerlichen Gesangvereine enthält . Das ganze Fest
segelt, so führte der Redner weiter aus , nicht unter
der richtigen Flagge ; es müßte heißen : sozialdemo¬
kratischer Sängerbund . Mit vollem Recht hat des¬
halb der Stadtrat den Beschluß gefaßt , daß er sich
auf neutralen Boden stelle und die Aufstellung der
Fahnen zurücknehme.

Stadtrat Geck bezeichnet das Verhalten des
Oberbürgermeisters als wenig loyal . Der Beschluß
wäre vom Stadtrat nicht gefaßt worden , wenn der
Oberbürgermeister nicht behauptet hätte , das Flug¬
blatt sei erst neuerdings herausgekommen .

Der Vorsitzende ruft dazwischen: Das ist
verlogen ! (Lärm bei den Sozialdemokraten ;
Ruse : Ist das parlamentarisch ? Unruhe und Zwi¬
schenrufe.)

Bürgermeister Dr . Paul weist daraus hin , daß
Stadtrat Gech die Verhandlungen im Stadtrat un¬
richtig dargestellt habe.

Stadtrat Kolb glaubt , daß auf beiden Seiten
Irrtümer vorliegen . Die bürgerliche Gesellschaft
trägt überdies selbst die Schuld an der Gründung
von Arbeiterturn -Bereinen und Arbeitergesangver¬
einen . Der Byzantinismus , der in den bürgerlichen
Gesangvereinen getrieben wird , hat gerade zu der
Gründung der Arbeitervereine geführt . Eine bes¬
sere Agitationswaffe hätte man übrigens dem Ar¬
beitersängerbund nicht in die Hand gtzben können ,
als durch die Zurücknahme der bereits zugesagten
Vergünstigungen .

Stadtrat Binz (natl .) nimmt den Oberbürger¬
meister gegen die Vorwürfe der Illoyalität in
Schutz und übt Kritik an dem Flugblatt .

Stadtrat Trunk (Ztr . ) bezeichnet es als unrich¬
tig , daß der Oberbürgermeister durch illoyales Ver¬
halten die Meinung erweckt habe, als ob dieses
Flugblatt neu herausgegeben worden sei . Der Vor¬
sitzende habe deutlich erklärt , er wisse nicht , wann
das Flugblatt erschienen sei. Nachdem nun der
Inhalt des Flugblattes dem Stadtrat bekannt ge¬
worden , hätte dieser keinen Grund gehabt , den
Wünschen des sozialdemokratischen Sängerbundes
zu entsprechen. Die Ausschmückung der Straßen
könnte Konsequenzen im Gefolge haben , die spä¬
ter empfunden würden . Schließlich vertrat Red¬

ner die Ansicht , daß es ein Hohn gewesen sei , wenn
die Stadt ihre nationalen Fahnen vor der inter¬
nationalen Sozialdemokratie aufgezogen hätte .

Stadtv . Brandel (Soz . ) bemerkt , von einem
Kampf zwischen den Gesangvereinen könne keine
Rede sein.

Stadtv . Schwall (Soz . ) meint , die Sache mit
dem Flugblatt sei « ine gemachte Angelegenheit .
Wohl mit Rücksicht auf den Hof sei der Beschluß
des Stadtrats gefaßt worden , obgleich der Groß¬
herzog keine Umlagen zahlt .

Der Vorsitzende weist auf das Unrichtige
dieser Behauptung hin .

Stadtv . Marum ergänzt seine früheren Ausfüh¬
rungen u . betont nochmals, daß die Arbeitergesang¬
vereine keine parteipolitische Organisation seien.
Was man verlange , fei gleiches Recht für alle ; aber
den bürgerlichen Vereinen sei man mehr entgegen¬
gekommen als den Arbeitervereinen . Aus allem
gehe klar hervor , daß es sich hier um eine Macht¬
frage Handke.

Stadtrat Die der (Fortschr . Vp. ) betont , daß
jeder im Stadtrat davon überzeugt war , daß das
Flugblatt nicht neueren Datums ist.

Stadtv . Knittel (Fortschr . Vp .) ist der Mei¬
nung , daß dem Flugblatt zu große Bedeutung bei¬
gemessen wird . Prinzipiell wird an dem Entschluß
des Stadtrats nichts zu tadeln sein , praktisch ist er
aber zu bedauern , denn es ist begrüßenswert , daß
die Arbeiterschaft sich der Gesangskunst zuwendet .
Begrüßenswert sei es, wenn eine Vermittlung ge¬
funden würde .

Nach kurzen Bemerkungen des Stadtv . Rudi
(natl . ) weist Stadttat Geck den Vorwurf der Un¬
wahrheit zurück. Wenn er , Redner , gesagt habe,
sämtliche für bas Fest gemachten Konzessionen seien
zurückgezogen worden , so sei das richtig , denn der
freie Eintritt in den Stadtgarten sei ein Konzes-
siönchen , das jedem Kaninchen - und Hundezüchter-
Verein gewährt wird .

Nach kurzen Ausführungen des Stadtv . Reime
(Fortschr . Vp . ) und des Stadtv . Herr mann
(Fortschr . Vp . ) , der wünscht, die Festhalle möge nur
vermietet werden , geht Oberbürgermeister Sieg¬
rist nochmals auf die Flugblattangelegenheit und
die Stadttatssitzung ein , wobei er auf einen Zwi¬
schenruf des Stadtrats Bönning , diesem entgegen -
hielt , daß sich Hr , Stadtrat Bönning in der Sitzung
ungehörig benommen habe. Der Vorsitzende be¬
merkt dann weiter , es tue ihm leid , wenn er auf
den Vorwurf der Illoyalität eine etwas zu scharfe
Wendung gebraucht habe.

Nach einer kurzen persönlichen Bemerkung des
Stadttats Trunk (Ztr .) nimmt Stadtrat Geck
(Soz .) den Vorwurf der Illoyalität zurück . — Da¬
mit ist der Zwischenfall, der fast 2>/^ Stunden der
Sitzung in Anspruch nahm , erledigt .

Die Beratung über den Voranschlag des Stadt -
gartens wird fortgesetzt.

Stadtv . Slevogt (Fortschr . Vp .) frägt an , ob
für die Tiere im Stadtgarten auch Personen be¬
stellt seien, die etwas von Tierpflege verstehen.

Der Vorsitzende erwidert , daß die Verwal¬
tung des ganzen Gartens dem Gartendirektor Ries
unterstellt ist und daß die Tiere durch Aerzte des
Schlachthofes untersucht werden .

Nach kurzen Aeußerungen des Stadtv . Grund
wird in die Beratung des Voranschlags für die
Badeanstalten (3230 -4t) eingetreten .

Stadtv . E. Blum (natl . ) kommt auf den Un¬
glücksfall im Vierordtbad zu sprechen
und konstatiert , daß die Verwaltung , wie das Per¬
sonal in keiner Weise einen Vorwurf treffe .

Der Vorsitzende ersucht, auf den Unglücks-
fall im Vierordtbad nicht näher eingehen zu wol¬
len , da Entschädigungsforderungen an
die Stadtverwaltung gestellt worden seien.

Stadtv . Herrmann (Fortschr. Vp . ) bemängelt ,
daß die Stadt kein Freibad habe.

Stadtv . Rückert (Soz .) regt die Erstellung
eines Licht - und Luftbades an .

Stadtv .-Vors. Frey : Der Unglückssoll im Bier -
ordtbad ist auch im Prüfungsausschuß besprochen
worden .

Stadtv . Slevogt (Fortschr. Vp. ) wünscht stren¬
gere Vorschriften über die Reinigung der Badenden
vor Benützung des Schwimmbasins .

Zu dem Voranschlag für den Schlacht - und
Viehhos (328 675 -4l ) berichtet Stadtv . Schwall
(Soz .) über die Umbauten im Schlachthof. Zu be¬
anstanden sei eine Maßregel seitens des Ministe¬
riums über die tierärztliche Beaufsichtigung durch
besondere Tierärzte , statt wie bisher durch den
Direktor .

Stadtv . Röhrich (Soz .) bemängelt die Milch -
Kontrolle , sie fei ungenügend und müsse schon
bei den Landwirten einsetzen . Eine besondere Auf¬
gabe müsse es für die Regierung sein, die Land¬
wirtschaft zu unterstützen. Sie sollte für Beseiti¬
gung der Zölle auf Futtermittel sorgen. Der
Schlachthofdirektion , zu der man das größte Ver¬
trauen habe, müsse man Anerkennung zollen .

Stadtv . Trenkle (Ztr .) bezeichnet es als dan¬
kenswert , daß, nachdem/die Teuerung ernsten Um¬
fang genommen , die Schlachthofdirektton sofort
Maßnahmen getroffen hat, um der Teuerung zu
steuern . Die Einfuhr von gefrorenem Hammel¬
fleisch sollte fortgesetzt werden . Der Redner be-
fpricht eingehend Vieheinfuhr und Viehmangel und
glaubt , daß man die Absicht der Stadt , selbst eine
Mastanstalt zu errichten, befürworten kann . Die
Metzger seien zu sehr in der Gewalt der Händler ,
hier müsse man Remedur schaffen . Die Seefisch¬
märkte sollten lebhafter frequentiert werden .

Oberbürgermeister Siegrist : Der Stadttat
steht selbstverständlich auf dem Standpunkt , daß
soweit als möglich der Fleischbedarf aus dem Aus¬
land gedeckt werden soll. Das ist aber nicht immer
möglich , denn der Inlandsmarkt ist oft sehr schwach
beschickt . Es gab Zeiten , in denen die Stadt
kein Ochsenfleisch gehabt hätte , wäre nicht
die Einfuhr der Ochsen aus Holland gewesen. Ohne
diese Quelle wäre hier der Fleischvorrat gleich Null
gewesen. Wir sind eben ein Landesteil , der sehr
wenig Vieh produziert . Die Stadt hat übrigens
versucht, sich direkt an die Landwirte zu wenden ;
sie regte an , eine Nachrichtenstelle zu errichten , von
der jeder Landwirt aufgefordert wird , anzugeben ,
wenn er Vieh zu verkaufen hat . Das ließ sich aber
nicht durchführen, weil eben wirklich Viehmangel
herrscht. Karlsruhe ist wohl die einzige Stadt ,
die so umfassende Maßnahmen getroffen hat , um
es durchzusetzen , daß die Fleischpreise wirklich
herabgingen .

Stadtv . Heinsheimer (natl .) vertritt die
Auffassung, daß die Stadt und die Viehhosoerwal -
tung alles getan haben, was sie überhaupt tun
konnten . Die Landwirte behaupten , daß das Dieh-
halten sich nicht mehr rentiere .

Stadtrat Kolb : Die deutsche Landwirtschaft ist
schlechterdings außerstande , den Fleischbedars zu
decken . Die Kalamität wird in jedem Jahr grö¬
ßer . Mit Chikanen wird operiert , um die Fleisch¬
einfuhr zu verhindern . Die Seuchengefahr ist hin¬
fällig bei den strengen Vorschriften zur Viehein¬
suhr . Während die Schweiz italienisches
Vieh einführt , ist dem Karlsruher Stadtrat die
Einfuhr von Tieren aus Italien verboten worden .
Bei der Einfuhr , z. B . aus Holland , spielte auch die
Qualität eine Rolle. Ein weiterer Grund des man¬
gelnden Biehstandes im Inland « liegt in dem Feh¬
len jeder organisatorischen Voraussetzung in der
Landwirtschaft . Der Vorschlag, die Milch schon am
Produktionsort zu kontrollieren , ist sehr akzep¬
tabel .

Stadtv .-Vors. Frey (natl .) hebt hervor , daß die
Stadt verpflichtet ist, dafür Sorge zu tragen , daß ge¬
nügend Lebensmittel vorhanden sind . Die Land¬
wirtschaft hat aber die Pflicht, für Fleisch zu sorgen .
Die Landwirte behaupten allerdings , die Preise
für Ferkel seien zu hohe , um eine Zucht zu be-

Hebbels ..Genoveva " auf derNhne.
Von Dr . Alwin Lronacher.

(Ein Teil aus einem Aufsatz , der im nächsten Monat
in der Zeitschrift „ Die Szene " erscheinen wird.)

Der Grundsatz, der mich bei der Bühneneinrichtung
der „Genoveva" leitete, war der, daß ich dem Werke
seinen Charakter als psychologische Tragödie wahren
wollte . Es handelte sich darum , die wundervolle
Seelenstudie, die Hebbel in der Gestalt des Golo
geschaffen hat , und die den Schauspieler unserer Tage
vor eine Aufgabe höchsten Ranges stellt, auch auf dem
Theater voll in die Erscheinung treten zu lassen und
sie dennoch in die Gesetze der Bühne einzuordnen.

Zu diesem Zweck hielt ich es nicht nur für nötig,
in den langen Monologen Striche zu machen , sondern
ich glaubte auch, einzelne den Gesetzen der Bühne zu¬
widerlaufende u . deshalb undarstellbare Beiseitereden
durch Umstellungen von Sätzen , Verschiebung der Ab¬
gänge in Monologe umwandeln zu sollen . Sie ein¬
fach wegzustreichen , Halle ich für verfehlt, weil die
seine Verästelung der Seele Golos dadurch nur un¬
vollkommen in die Erscheinung tritt . Ein „Theater¬
stück" im äußerlichen Sinne des Wortes aus Hebbels
„ Genoveva" zu machen , dürfte nicht möglich sein,
ohne dem Werk sein charakteristisches Gepräge, das
ganz auf die Entwicklung Golos gestellt ist, zu nehmen.
— An anderen Stellen wieder ließ ich einzeln « Worte
und auch viele Sätze fallen, weil wir heute wissen ,
daß eine wortlose Gebärde auf der Bühne oft stärker
und unmittelbarer wirkt, als die Sprache . Auch an
solchen Stellen erweist das Theater seine Souveräni¬
tät, seine absolute Macht . . .

Die Streichungen in den ersten drei Akten sind im
übrigen allgemein dramaturgischer Natur . Zu er¬
wähnen wäre nur das völlige Weglassen der ganzen
Erzählung des Ritters Tristan im dritten Akt, die
eminent undramatisch ist und schon im Jahre 1858 von
Dingelstedt in Weimar gestrichen wurde. Die Ver-
knotung dieser Szene mit dem ganzen Drama ist
vielleicht sehr tiefer Art : Denn wenn der Ritter
Tristan schwört , nie mehr gegen einen Heiden das
Schwert zu ziehen, so können wir an den Alltags¬
menschen Siegfried denken , - er als Kreuzfahrer aus¬
zog und das Göttliche in seinem eigenen Hause übersah.

Diese Beziehung der Szene zu dem ganzen Drama
kann aber vom Zuschauer kaum empfunden und von
der Regie und der Schauspielkunst nicht gestaltet wer¬
den . Im übrigen darf ich die dramaturgische Einrich¬
tung der ersten drei Akte, was die Schauplätze betrifft,

als eine lokale insofern bezeichnen , weil sie speziell
für die Karlsruher Hofbühne besorgt wurde und sich
den technischen Möglichkeiten und dom Fundus dieser
Bühne unter dom Gesichtspunkte unterordnet , daß
auch im Aeußeren der mittelalterliche Stil dem Werke
gewahrt bleibe.

Im vierten Akt beschränke ich mich in der ersten
und Meiden Szene auf das Allernodwendigste, weil
diese Szenen mehr episch als dramatisch gestaltet sind,
ebenso in der ersten uiü> zweiten Szene des fünften
Aktes . Doch konnte ich mich nicht dazu entschließen ,
sie hier zu streichen und die zum Verständnis durchaus
nötigen Stellen etwa anderswo einzufügen. Hier bin
ich durchaus der Meinung Paul Schlenthers und halte
mit ihm diese gewaltsame Umstellung von Szenen,
mag sie nun bei Shakespeare, Hebbel oder anderswo
vorgenommen werden, für einen zu starken Eingriff
in die Architektur des dramatischen Gebäudes . Dem
Publikum wird das Verständnis erschwert , und die
dramatische Struktur wird verschoben . Ein Drama
ist ein lebendiger Organismus , in dem auch die
Mängel ihre Bedeutung für das Ganze und ihre Be¬
ziehung zum Ganzen haben. Kleinere Eingriffe
können diesen Organismus stärken, aber eine Ver¬
setzung der einzelnen Organe tun ihm weh .

Di« Reihenfolge der Szenen eines Dramas und sein
Aufbau ist gesetzmäßig und harmonisch . Seine
künstlerische Form charakterisiert den Dichter . Und
es hieße ihn terrorisieren, wenn man die Szenenfolge
(um eine Verwandlung zu ersparen) total verschieben
wollte.

Die fünfte Szene des vierten Aktes (und die dazu
gehörigen ganz kleinen Eingangsszenen 3 und 4)
sollten ebenfalls zu ihrem Rechte kommen . Ab¬
gesehen von ihrer rein schauspielerischen und psycho¬
logischen Kraft ( Golo macht hier Siegfried die ver¬
leumderische Mitteilung von Genovevas Ehebruch)
verstärkt sie auch die tragische Wirkung der Szene
Mischen Golo und Siegfried im fünften Akt im Walde
ganz bedeutend.

Von dieser fünften Szene des vierten Aktes ließ ich
das Gespräch zwischen Golo und Siegfried unmittel¬
bar mitten in die sechste Hinübergleiten und mit dem
Aufbruchs Golos nach Siegfrieds Befehl, Genoveva
zu töten, endigen. Die Margarete und den Geht
Dragos habe ich hier ganz gestrichen , und zwar
aus folgender Erwägung heraus :

Margarete , diese nicht recht gelungene Figur des
Stücks, gewinnt ihre Bedeutung in dem Gesamtorga-
nismus des Dramas , weil sie es ist, die den Golo ver¬

leitet, die Schurkerei zu vollführen, die Genoveva des
Ehebruchs bezichtigen soll. Sie wird so zu dem
Prinzip des Bösen , und als solches versuchte
ich, sie in dem Drama aufzufassen. Auf diese Auffas¬
sung weist auch die Taffache , daß Genoveva im dritten
Akt sich instinktiv von ihr abgestohen fühlt. Bor
Genoveva spielt sie die alle gebrechliche Frau . Jn
Wirklichkeit ist sie aber etwas Unmenschliches , Gespen¬
stisches — der Teufel in höchst eigener Person .

In dieser Auffassung mußte auch die böse Hexe mit
ihren Zauberkünsten zurücktreten, und mir scheint , daß
es bei dem guten Pfalzgrafen Siegfried keines Zau -
berspiegels bedarf, um ihn von der vermeintlichen
Schuld seines Weibes zu überzeugen. Der „ treue"
und der „wahre " Golo als Ueberbringer der Nachricht
von der Schuld seines Weibes und gerade Drago als
Ehebrecher müssen dem naiv geraden Sinn Siegfrieds
auch die letzten Zweifel an der Schuld Genovevas
nehmen. Dieser Standpunkt Siegfrieds ist so wider¬
wärtig „männlich"

, erscheint mir fo lebenswahr und
von Hebbel künstlerisch so sehr getroffen , daß es schade
wäre , hier den Rahmen der psychologischen Tragödie
zu sprengen. Neben dieser rein ästhetischen Erwägung
kommt die speziell dramaturgische in Bettacht , Laß
dieser Hexensabbat, wie Besprechungen von Auf¬
führungen beweisen , nicht dramatisch wirkt , manchmal
fogar von unfreiwilliger Komik nicht frei ist und die
Handlung nur aufhält . Abgesehen davon , daß im
äußeren Sinne ähnliche Szenen bei Shakespeare dort
viel größer gesehen und nicht mitten in eine sonst rein
psychologische Tragödie hineingestellt sind, muß in der
„ Genoveva" irgendwo der Rotstift sich austoben , da¬
mit die Aufführung des Werkes sich halbwegs in den
Grenzen hält, die heute einem Theaterabend gezogen
sind . Und dazu scheint mir diese Szene in der Tat ge¬
eignet. Die Margarete hat ihr« Schuldigkeit für das
Drama getan, sobald sie Golo zur Schurkerei getrieben
hat . Der Geist des Drago ist überflüssig — bis auf
eine Stelle .

Im fünfien Akt habe ich, von Kürzungen abgesehen,
keine Veränderung oorgenommen Äs die , daß ich
init ganz kleinen unwesentlichen technischen Ab¬
weichungen die beiden Schauplätze im WaLe auf
einen beschränkte .

Ich sprach soeben von einer Stelle , die dem Geist
des Dagro in denMund gelegt ist und die mir wichtig
erscheint . Wie Hebbel in anderen Werken einen ge-
schichts -philosophischen Hintergrund mall , indem er
feine Dramen an die ästhetisch so verlockende Ecke der
Weltgeschichte rückt, wo eine Well vergeht und eine

neue im Entstehen ist , so schwebt über seiner „Geno¬
veva" die philosophische Legende , daß das Menschen¬
geschlecht von Gott vertilgt werde, wenn nicht alle
tausend Jahre ein einziger Mensch vor ihm besteht.
Diese tausend Jahre sind um, und Genoveva ist der
Mensch , der durch sein Leiden und Dulden die Welt
entsühnt.

Wie man auch sonst über diese Konstruktton Lenken
mag , sie paßt in den mittelalterlichen religiösen Geist
des Werkes und ist für Hebbel und sein Drama
wichtig .

Diese legendenhafte Idee glaubte ich dadurch noch
zu verstärken, daß ich die betreffenden Worte , nähern
ich den Geist Dragos gestrichen hatte, dem Schutz -
geist Genovevas in den Mund legte. Auch wei¬
fen Liefe Worte auf das Nachspiel hm und ich ließ des¬
halb den Schutzgeist der Genoveva als Prolog zum
Nachspiel erscheinen.

Jn diesem herrsich naiven innigen Nachspiel verläßt
Hebbel die Bahn des psychologischen Dramas und der
Schutzgeist Genovevas erschien mir deshalb als eine
zwanglos« Ueberleitung. Er stellt auch äußerlich die
Verbindung zwischen Tragödie und Nachspiel her und
schlägt di« Brück« über sieben Jahre , so wie etwa (um
ein Beispiel von vielen anzuführen), natürlich in an¬
derer Weise , der Prolog zum vierten Aufzug in Sha¬
kespeares „Wintermärchen" . Dort tritt die Zeit als
Chorus auf und überspringt 16 Jahre . Der größt «
Dramatiker wußte, wie eminent theatralisch im guten
Sinne derartige Mittel wirken .

Das Nachspiel hat Hebbel bekanntlich zehn Jahre
nach dem Drama geschrieben, und es ist für uns heute
gleichgültig , ob er es ursprünglich nur unterlassen hat,
weil chm die Gestalt Golos über den Kopf gewachsen
war , oder ob dafür künstlerische Gründe maßgebend
waren und er es später nur hinzugefügt hat , um dem
Publikmn eine Konzession zu machen . Nicht auf die
Motive des Dichters kommt es an , sondern auf das
Werk selbst . Und mag ein naives Publikum in dem
Wiederauffinden der heiligen Genoveva zunächst die
Legende sehen, wo nach der Tragik eitel Lust und
Freude herrscht , in dem Hebbelschen Werk steckt mehr
und die Bühne kann es gestalten . Diese Genoveva ist
ihren Leidensweg bis ans Ende gegangen, sie hat ihre
Sendung erfüllt. Ihr Schmerzenreich bedarf ihrer
nicht mehr, sie geht verklärt in den Himmel ein, woher
sie gekommen war . Auf Siegfried aber, der die Ver¬
lorene nur wieder findet, um sie für immer zu ver¬
lieren , fallen gerade vom Nachspiel aus ganz neue
Schlaglichter . . .



Rr. 10« . Leite 6._treiben . Tie Stadtverwaltung sollte auf dem be-
ichrittenen Wege rveitergehen.

Stadtv . Trenkle (Ztr . ) glaubt , daß der Zwi¬
schenhandel « ine große Schuld an dem Fleischman-
gek und an der Höhe der Preis « trägt . Der Stadt
Karlsruhe könne man keinen Borwurf machen, daß
sie bestrebt war . aus dem Ausland Fleisch zu er -
l-alten . Die Neubauten des Schlachthofes seien
sehr zweckentsprechend ausgefallen .

Stadtv . Slevogt (Fortschr . Vp .j ist der An¬
sicht, daß an den Neubauten des Schlachthoses noch
mähr hatte gespart werden können . Die Bau¬
ten seien sehr opulent ausgefallen . Viele tausendeMark sind zu viel ausgegeben worden , so an der
Mauer , die mit sehr wertvolle » Steinen ausge¬
führt wurde und zudem nicht einmal zu dem Gan¬
zen patzt.

Stadtdaurat Beichel weist diese Vorwürfe zu¬rück und bezeichnet die Aussetzungen als Kleinig¬
keiten .

Nach kurzen Bemerkungen der Stadtv . Marz -
lufs (Ztr .), Stadtv . Helbing (Fortschr . Dp.) .Stadtrat Müller snotl.) , Stadtv . Braun ( Ar .)
schließt die Debatte .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange¬
nommen und di« Sitzung um 8V« Uhr geschloffen .

Nächste Sitzung Samstag nachmittag 3 Uhr.

Serichlssaal.
Schwurgericht .

Sartsrutze . 18 . April.
6 Körperverletzung mit nachfolgendem Tode.

Der 30 Jahre alte Taglöhner Michael Dieter ! «
aus Hochdorf und - offen 28 Jahre alte Ehefrau Mar¬
garethe Dieterle geb . Kusterer aus Oberlengen¬
hardt , beide in Pforzheim wohnhaft, wurden beschul¬
digt, daß sie zu Pforzheim in ihrer Wohnung, Erb¬
prinzenstraße 104 , in der Zeit von November 1912
bis 12 . Januar 1S13 in fortgesetzter Tat , teilweise ge¬
meinschaftlich , einen anderen vorsätzlich körperlich miß¬
handelten und durch diese Körperverletzung den Tod
des Verletzten verursachten, indem sie ihre am 29 .
August 1910 geborene leibliche Tochter
Herminr in vielen, nicht mehr feststellbaren Fällen
in rohester Weife mit Stöcken , der Ehemann auch
mit einem Farrenfchwanz und einem Leib¬
riemen, auf alle Teile des Körpers schlu -
grn , der Ehemann einmal auch das Kind mit dem
nackten Oberkörper an einen heißen
Ofen hielt , die Ehefrau dieses bei einem anderen
Anlaß mit dem beschuhten Fuß mehrere heftige
Tritte auf den Unterleib versetzte , endlich
beide Eheleute am 11 . Januar 1913 das Kind auf
nicht näher ermittelte Weise mit einem glühend
heißen Körper in unmittelbare Berührung brachten,
so daß es am ganzen Körper Mutunterlaufungen ,
Schlagmunden und ganz erheblich« Brandwunden
erlitt , sowie einen Beckenbruch davvntrug , welche
Verletzungen zusammen schließlich in der Nacht vom
11 . aus 12. Januar den Tod des kleinen Mädchens
herbeiführten.

Die Verhandlung gegen die Angeklagten wurde
von Landgerichtsrat Dr . Bleicher geleitet . Als
Vertreter der Ankloaebehörde fungierte Staatsan¬
walt Dr . Hafner . Die Verteidigung der Angeschul¬
digten führten die Rechtsanwälte Weil und
G r S h l e.

Die beiden Angeklagten verheirateten sich im Mai
1909 . Der Ehe gingen drei Kinder hervor , von denen
zwei heute noch leben . Schon von der Geburt an
hatte die Ehefrau keine Mutterliebe für ihre Tochter
Hermine. Das Kind hatte einen Bruch, der offenbar
von einer Mißhandlung herrührte und ihm große
Schmerzen machte , so daß es fast immer schrie. Dazu
kam, daß die Ehefrau es an jeder notwendigen
Pflege fehlen ließ. Das fortwährende Geschrei des
Kindes veranlahte schließlich die Hausbewohner , sich
an die Polizei zu wenden, um Abhilfe zu schaffen.
Diese schritt auch ein und erklärte , daß das Kind an-
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derweitig untergebracht werde, wenn es nicht besterbehändest « erd«. Di« Angeklagten krachten darauf¬
hin das Kind im Oktober 1811 zu der Mutter des
Dieterle noch Hochdorf . Dort erhielt es endlich eine
eordnete Pflege, bei der es bald gesund wurde und
ch gut entwickelte . Im Oktober 1912 wurde das

Kind von der Mutter nach Pforzheim zurückgehottund von da an begann nun sein« Leidenszeit. Auch
jetzt ließ die Angeklagte es wiederum an den ein¬
fachsten erzieherischen und fürsorglichen Pflichten feh¬len. Das Kind begann immer mchr zu veruicchrlosenund ward« unreinlich. Für jede Unrrinlichkeit wurde
es gezüchtigt , zuerst von der Mutter , dann auch vou
seinem Vater . Die Mißhandlungen und Quälereien
wurden immer zahlreicher. Das Kind wurde mit den
Fingernägeln gepfetzt, getreten, geschlagen und an den
beißen Ofen gehalten. In weicher Weise mit dem
Kinde verfahren wurde, ergibt sich auch aus folgendem
Vorfall : Der Angeklagte gab End« Dezember dem
Kind«, das angeblich Leidweh hatte, ein« Tasse heiß«
Milch zu trinken, in die er eine Messerspitze Pfeffer
hineingetan hatte. In der Nacht vom 11 . aus 12.Januar endete das Martyrium des Kindes durch dessenTod.

Der Angeklagte Dieterle entschuldigte die von ihmund seiner Frau begangenen unerhörten Roheiten
mit der Unreinkichkeit des Kindes. Er wie seine
Frau suchten die Mißhandlungen in mildestem Lichte
hinzustellen. Auf die Frage des Präsidenten : Was
die Todesursache bei dem Kinde fei, erwiderte Die -
terke, er wisse das nicht . Er gab sodann an , daß er
das Kind zuerst nur mit der Hand geschlagen Hab«
wegen seiner Unreinlichkeiten. Später Hobe er es
auch mit einem Meerrvhr , mit einem Leibriemen,einmal auch mit dem Farrenfchwanz gezüchtet . An
einem Abend habe das Kind Kaffee verschüttet und
sich dadurch ganz naß gemacht . Zum Trocknen habe
er es dann mit hinaufgezogenem Hemd« vor den hei¬
ßen Ofen gestellt . Bei diesem Anlaß sei das Kind
gegen den Ofen gefallen und habe sich verletzt . Es
sei auch richtig , daß «r das Kind gepfetzt , welches da¬
durch eine Verletzung im Gesicht zur Folge hatte. Er
Hab« beobachtet , - aß seine Frau das Sind wiederholt
mißhandelt habe. Sie hätte das Kind auch nachts,
wenn es das Bett verunreinigt , auf den kalten Fuß¬
boden gesetzt. Einmal habe sie das Kind nacht» auf
das Nachtgeschirr gesetzt und dort gelassen bis das
Mädchen eingeschlafen und mngefallen fei .

Frau Dieterle rechtfertigte ihre Handlungsweise
ebenfalls damit , daß sie lws Kind zur Reinlichkeit
habe erziehen wollen. Sie hätte es deshalb wieder¬
holt gezüchtigt , zuerst mit der Hand und , als dies
nicht gewirkt, später mit dem Stocke . Nicht bestreiten
konnte die Angeklagte, daß sie auch einmal das Kind
mit einem Holzscheite schlug urL ihm Tritte auf den
Unterleib versetzt« . Sie schilderte sodann die Miß¬
handlungen , denen das Kind von Seiten ihres Man¬
nes ausgesetzt war . Einmal habe ihr Mann die Her¬
mine ganz ausgezogen an den Ofen gebunden. Sie
habe ihn gewarnt , solche Sachen Kl machen , er Hab«
ihr darauf gesagt, sie solle ruhig sein und ihn gehen
lassen . Das Kind habe sie nicht ums Leben bringen
wollen. Die Frage des Präsidenten , wie sie sich die
Riffe erkläre, die man an den Ohren des Kindes fand,
beantwortete die Angeklagte dahin, daß ihr Mann
die Gewohnheit gehabt Hab«, das Kind, wenn es un¬
artig gewesen sei , an den Ohren in die Höhe
zu ziehen . (Bewegung im Zuhörerraum .)

In der Nacht vom II . ans 12 . Januar statt» das ge¬
marterte Kind. Sein Tod mußte natürlich berm
Standesamt angezeigt werden. Am 12 . Januar er¬
schien der Leichenschäuer in der Wohnung - er Ehe¬
leute Dieterle zur Vornahme der notwendigen For¬
malitäten . Sr srug nach der Todesursache, worauf
ihm Frau Dieterle erwiderte, das Kind fei an Diph»
theritis gestorben . Bei Besichtigung der Leich« ent-
deckte der Leichenschau« : an derselben zahlreiche blut¬
unterlaufene Stellen , die «ms Verletzungen zurückzu¬
führen waren . Er machte von seiner Wahrnehmung
der Kriminalpolizei Anzeige , welche die Leich« be¬
schlagnahmte . Am anderen Tage fand die Leichen -

stag , den 19 . April 1913 ._
schau durch den Lezirksarzt statt. Er gab heute über
den Befund ein Gutachten ad. Rach demselben war
der Körper des Kindes mit Verletzungen ge¬
radezu überfät . Es waren große und kleine
Blutunterlaufungen nach Hunderten da, die nicht leicht
auseinanderzuhalten waren . Die Verletzungen wa¬
ren verschiedener Art , teils älteren und neueren
Datums . Die Sektion förderte einen Absceß in der
Beckengegend zutage, dessen Ursache auf einen Bek-
tenbruch zurückzuführen ist. Der Bruch muh durch
Fußtritte hervorgerusen worden sein . Ein weiterer
Absceß wurde im Hinterkopfe der Leiche gesunden.
Ferner zeigte die Leiche Blutarmut und die Erschei¬
nung einer Bronchitis. Das Zusammenwirken der
starken Verletzungen rief eine schwere Krankheit her¬
vor, an der das Kind starb . An der Leich« wurden
u . a. auch frische Brandwunden entdeckt, die dem
Kinde kurz vor der Nächst , in der es starb, beigebracht
wurden . Man hat den Eindruck, daß Liese Wunden
mit einem Glüh eisen eingebrannt wor¬
den sind. (Große Bewegung .) Der Kopf wies eben¬
falls Brandwunden auf. Es war an der Leiche ein
Chaos von Verletzungen, vou blauen und gelben
Stellen , die sich über den ganzen Körper erstreckten ,
wahrzunehmen . Diese Feststellung ergibt, daß das
Kind häufig und sinnlos mit allen möglichen Instru¬
menten geschlagen und mißhandelt wurde.

Um ^ 2 Uhr trat eine Mittagspause bis 4 Uhr ein .
Augeuzrugen, welche die Mißhandlungen , di« das

Kind zu erleiden hatte, mitangesehen, waren nicht vor¬
handen. Dagegen traten die Hausbewohner als Zeu¬
gen aus und bekundeten, daß sie gehört haben, wie
dos Kind in rohester Weise geschlagen wurde . Eine
Zeugin bekundete , daß das Mädchen an einem Tage
mittags und dann noch in der folgenden Nacht um
3 Uhr längere Zeit mißhandelt worden ist.

Angesichts des Berhandlungsergebmsses versagten
die Geschworenen den Angeklagten di« mildernden
Umstände und sprachen sie der Körperverletzung mit
nochgefolgtem Tode schuldig. Das daraufhin von d« n
Schwurgerichtshof erlassene Urteil lautete unter
Anrechnung von je drei Monaten Untersuchungshaft
auf je 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahre Ehr¬
verlust.

Mannheim , 18. April . In dem bekannten Frird -
richsfekder Streikkrawall - Prozeß , der aufGrund eines Beschlusses des Reichsgerichts zur noch¬
maligen Verhandlung an die hiesige Strafkammer zu¬
rückverwiesen wurde, erging gestern das Urteil. Es
wurden folgende Gefängnisstrafen gegen di« Ange¬
klagten ausgesprochen: Sattler 3 Jahre 11 Monate
(beim ersten Urteil 8 Jahre 2 Monate), Weber 3
Jahre 8 Monate (S Jahre 2 Monate ) und Mehl 4
Jahre (5 Jahre ) wegen erschwerter Körperverletzung;
Haibel , unter Freisprechung von der Anklage we¬
gen erschwerter Körperverletzung, 3 Monate (8 Jahr «
2 Monate ) und Schlipf 2 Monate (3 Monate)
wegen Streikvergehens nach 8 153 der Gewerbeord¬
nung ; Spitzend » rg er 3 Monate (3 Monate)
wegen Begünstigung. Die Strafen Spitzenberger,
Schlipf und Haibel galten durch di« Untersuchungshaft
verbüßt .

Sport.
Wintersport .

ff. Wettermeldungen. In den höheren Gebirgs¬
lagen scheint der Winter Heuer nur schwer weichen zu
wollen. In der Nacht zum Freitag sind in den obe¬
ren Lagen des Schwarzwawes , der Vogesen und des
Taunus neuerdings ziemlich erhebliche Schneefälle
niedergegangen, so daß er oberhalb 900 Meter wie¬
derum zur Bildung einer S bis 10 Zentimeter hohen
neuen Schneedecke kam . Die Skibahnen find über die¬
ser Grenze in meist guter Verfassung. Der Schn««
ist insbesondere an den Nordseiten trocken und sehr
gut fahrbar . In den Lagen unterhalb 800 Meter
ist die Schneedecke ziemlich verschwunden . Einzel¬
berichte : Hornisgrinde : Bis 25 Zentimeter

Zweites Blatt .
Schneehöhe, mehrere Zentimeter Neuschnee , 0 Gr-Zveränderlich, zeitweise Schneesall, Skibahn in höheren
Lagen ab 1000 Meter gut, Schnee etwas weichRuh « st ein : 20 Zentimeter Schnee, an Nordsett « ,

'
und auf dem Höhenkämm gute Skibahn , etwas Neu,schnee, zettweife leichter Schneefall. Temperatur iGrad warm : Mummelsee : 0 Grad , bewölktetwas Neuschnee auf 20 Zentimeter Altschnee, West̂wind, Skibahn in der Hohe über 1000 Meter ziew.
sich gut fahrbar : Kniebis : Auf der Kammhöhe
gute Skibahn , ebenso an Nordseiten, 1 Grad kakl
zeitweise etwas Schneefall, Schneehöhe unterschiedlich
stellenweise bis 25 Zentimeter ; Schliffkopf : gGrad , in oberen Lagen teils fahrbare Skibahn
Schneehöhe bk-> 20 Zentimeter , etwas Neuschnee

'
Wetter unbeständig : Feldberg : Schneehöhe etwa35 bis 40 Zentimeter , Neuschnee 5 bis 8 Zentimeter,bewölkt , 3 Grad katt , Schnee meist pulvrig und trot¬ten, Skibahn auf der Höhe nach allen Richtungen bst1000 Meter abwärts gut .

war in der Welk vorgehk.
Ununterbrochener Schlaf seit 2 Maemte». Ranmeldet aus Cherbourg : Zn einem Hospital schläftein junger Mann von 22 Jahren feit 2 Monaten

ohne Unterbrechung . Er hat jede Empfindung ver¬loren und wird künstlich ernährt . Er bewegt sichwenn er laut angerusen wird . Ein Kräfteversoll
ist noch nicht eingetreten .

Allerlei vom Tage . Aus Ofsendach : Beidem tobenden heftigen Sturmwind wollte der ver¬
heiratete Schiffsführer Wolf mit einem schwerbeladenen Steinschelch, trotzdem er gewarnt wor¬den war , aus dem hiesigen Hafen heraussahre « .kam aber nur bis Zur Spitze des Hafens , wo das
Fahrzeug stark Wasser nahm , dessen Führer in den
Welken verschwand und ertrank . — Aus Colmar :
Der Schuhmacher Josef St . versuchte mit einer
Schusterahle , Zündkapseln , die er auf seinem Spei¬
cher gesunden haben will , ihres Pulverinhalts zuentleeren . Hierbei explodierte plötzlich eine Zünd¬
kapsel und es wurden dem Manne di« drei ersten
Finger der linken Hand weggeriffen ; ferner erlitt
er erhebliche Verletzungen an der rechten Handund am linken Oberschenkel. Er wurde sofort in
das Bürgerspital gebracht. Wie festgestellt wurde ,sind die Kapseln von äußerst gefährlicher Wirkung ,da sie Dynamit enthalten ; sie werden i« der Rege!
zu Sprengungen von Felsen und Stein Massen ver¬
wendet .

Zur Aleifchkeuerung.
Berlin . 17 . April . (Prioattelegr .) Unter dem

Vorsitz des Oberbürgermeisters fand heute vormit¬
tag ein« Sitzung der gemischten Deputation zur
Beratung über Maßnahmen gegen die Lebeus-
mittel -teuerung statt . Es wurde beschlossen , den
Verkauf von russischem Fleisch fortzusetzen.

Handel. Gewerbe Md Verkehr.
llniomverke, A.-G. Fabriken für Brauerei -Einrich¬

tungen , vorm . Hch. Stockheim , vorm . Otto Fromme,vorm . Heinrich Gehrke L Co . , Mannheim -
Berlin .

In der heute vormittag unter Borfitz des Herrn
Fabrikanten Heinrich Stockheim abgehaltenen Ge¬
neralversammlung , in der 11 Aktionäre 2475 Aktien
und Stimmen vertraten , wurden sämtliche Regula¬rien , insbesondere die Erhöhung des Grundkapitals ,um 500 000 aus 3 000 000 -K durch Ausgabe neuer
Aktien unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtesder Aktionäre einstimmig und debattelos genehmigtund Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt. Es
gelangte sonach die vorgeschlagene Dividend« mit 12L
an die Aktionäre zur Ausschüttung, während 194 010
Mark auf neue Rechnung vorgetragen wurden .

Großherzogliches Hofkheaker .
Der Troubadour .

An unserer Oper fehlt es keineswegs an Ueber-
raschungen . Ohne daß sie jedoch besonders freudig
empfunden würden . So stand wieder einmal
„Lucia von Lammermoor " auf dem Theaterzettel ,
und wieder konnte die Vorstellung nicht stattfin¬
den , weil Frl . Scheider , welche die Lucia singen
sollte , und Herr Hofkapellmeister Reichwein ,
der die Oper dirigieren wollte , zur gleichen Zeit
krank gemeldet wurden . Als Retter in der Rot
sprang Herr Musikdirektor Hofmann ein, der
eine respektable , sogar eines gewissen Schwunges
nicht entbehrende Aufführung des .Troubadour "
ohne Probe herauszubringen wußte . Die gute Be¬
setzung der Rollen trug ihr übriges dazu bei, die
Aufnahmefähigkeit des Publikums lebendig zu er¬
hallen . Als Mcmrico konnte Herr Siewert di«
voll« Kraft und den ganzen Glanz feines durch¬
dringenden Tenors zur Geltung bringen . Für die
Partie des Grafen Luna besitzt die Stimme des
Herrn Mechter wohl die nötige Tonentwicklung ,
nicht aber auch die unentbehrliche Weichheit. Zu
einer Glanzrolle hat Frl . Bruntsch ihre Azucena
heraufgebildet . Einerseits zart und innig , anderer¬
seits voll dramatischer Kraft im Ausdruck , sang
Frau Lauer - K ottlar die Leonore . dauk ihrer
beweglichen Stimm « auch die figuratioen Stellen
der Partie mit Leichtigkeit wiedergebend . Als
Inez wurde Frl . Frieda Meyer und als Ferrando
und Ruiz die Herren Roha und Kalnbach ihren
Aufgaben gerecht. Die Chorleistungen ließen
manchmal zu wünschen übrig . Das Ballett bot eine
Augenweide mit seinen feurigen Zigeunertänzen .

Sek.

Da» Brstzh. hvstheaker schreibt uns : Für das
Gastspiel des Mannheimer Hoftheaters
mit „Mchreigen" muß ein außerordentlicher Apparat
in Bewegung gesetzt werden. Die Revolutions -
szenen des letzten Aktes erfordern einen besonderen
Maffenauftoand , so daß für die große Zahl der bei der
Aufführung der Oper Beteiligten — ungefähr 270
Personen — ein Extrazug in Anspruch genommen
werden muß . Auch technisch stellt die Oper spezielle
Anforderungen , deshalb muß auch ein großer Teil der
szenischen Einrichtung von Mannheim mitgebracht
werden, vor allen Dingen eine Wondekdekoration, mit
deren Hilfe der Zuschauer den Helden auf seinem
Gang « hinab in die Gewölbe des „Tempke " begleiten
kann. Der „Hemple " ist das zum Staatsgefängnis
umgewandeltr Haus der Tempelritter , in dem auch
Ludwig XIV . dis zu seiner Hinrichtung eingekerkert
war .

Kammersänger Jan van Sarkom , der an einer
Blutvergiftung nicht unbedenklich erkrankt war , befin¬
det sich erfreulicherweise auf dem Wege der Bes¬
serung und wird in der kommenden Woche seine
künstlerische Tätigkeit wieder aufnehmen. Die in
auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht , daß dem
beliebten Künstler ein Bein amputiert werden mußte,
ist also unrichtig.

Lheak« md Mfik.
Liederabend von Han» Auer .

Es ist kein geringes Wagnis , in unserer Zeit ohne
„großen Namen " oder ohne — etwa durch Bühnen¬
tätigkeit gewonnene — Popularität einen Liederabend
allein zu bestreiten. Bon diesem Gesichtspunkt aus
war der Besuch des Konzert», das Hans Auer zu¬
sammen mit dem Komponisten und Kapellmeister
Willy Stein (einem Karlsruher Landsmann ) :m
neuen Saal des Künstlerhauses gab, recht annehmbar .
Die Zusammenstellung des sechzehn Lieder umfassen¬
den Programms sprach von erlesenem Geschmack und
von bestimmter musikalischer Kultur . Es schwang sich
der Liederreigen von Hugo Wolf zu Richard Strauß
und endigte mit Hans Pfitzner! In dieser hoch¬
ragende» Nachbarschaft standen Willy Steins Kompo¬
sitionen. Im grüblerischen , modernen Empfinden,
für das auch die Wahl der Texte von Bierbaum , Holz-
amer und Greiner sehr bezeichnend ist, bekunden sie
in der Tat eine Zugehörigkeit zu den Problemen
neuer Liederkomponiften. Willy Steins Melodien
zerfasern und zergrübeln sich nach einem meist glück¬
lich und liedmähig erfundenen Motiv in gedanklichen
geistvollen Sprüngen : der Klaoierteil, inftrumenten-
artig gehallen, hat eine große, manchmal fast selb¬
ständige Bedeutung und bringt zusammen mit dem
eigentlichen Lied ein« unzweisechäft bedeutende Wir¬
kung ; uftand« . Und das zumal fast in allen Liedern
übereinstimmend eine kluge Steigerung bis zu einem
höchsten Krastausgeben zu beobachten ist. Der Sän¬
ger Hans Auer besitzt ein unverbrauchtes, überaus
kräftiges Material ; sein Tenor ist von großem Um¬
fang, der aber mehr nach der dunkel gefärbten Tief«
hin trägt . Wenn die an sich vorzügliche Stimme in
Schulung und häufigem Austreten mehr Glätte und
Weichheit bekommt, wird man nicht, wie gestern, ein
gewisses unnötiges Kraftmeiertum zu
bemängeln haben . Ueberall, also auch im Sin¬
gen und im stolzen Besitz der Kraft, zeigt
sich in weiser Beschränkung der Meister.
Vortrag und Tertwiedergabe wurde nicht in Allem
dem poetischen Gehalt der Lieder gerecht , aber die
frohe und frische Begeisterungsfähigkrit macht« einen
vorzüglichen Eindruck. Di« Konzertgeber wurden mit
wohlverdientem Beifall reichlich ausgezeichnet. Auch
ein Kranz flog aus die Bühne des festlichen Künstler-
hausjaaies . —o.

Pfihaers »Armer Heinrich" im Münchner
hosthealer .

(Los unserem Mitarbeiter .)
Es »ft aller Ehren wert, daß sich die Hosoperilleitung

an diefe frühste musikdramatische Schöpfung des Ro-
manttkers Pfitzner erinnert hat. Rach ihrer Mainzer
Uraufführung im Jahre 1894 blieb trotz des damaligen
Erfolge» der „Arme Heinrich " lange verschollen , bis
seine Erweckung in Leipzig, auch einige andere große
Bühnen bewog, das zarte Erlösungsdrama des Kom¬
ponisten, der „Rose vom Liebesgarten "

, im szenischen
Rahmen vorüberziehen zu lassen . Die letzte Auf¬
führung war wohl in Etraßburg .

So ganz unbekannt war uns Hartman « von Aues
Legende von dem opfeomutigen Schwabevmädchen
nicht . Bor zwei Jahren wurde dos Musikdramo im
Prinzregententheater auf Veranlassung des Reuen
Vereins gespielt . Herr Erb vom Stuttgarter Hof¬
theater sang damals den kranken Ritter , für dessen
Genesung die kleine anmutige Agnes den Opfertod
erleiden will. Derselbe Künstler machte es auch mög¬
lich , daß wir am Donnerstag , nach einigen Verschie¬
bungen, in der Hosvper dem verinnerlichten, an
musikalischem Gehalt so reichen Tongemälde lauschen
konnten. Diese Musik liegt so weitab von Len viel-
begangenen Pfaden urü» erfordert ein so tiefes Hinein¬
leben, - ah es leicht zu verstehen ist. wenn der „Arme
Heinrich " wohl noch für einige Zeit ein seltener, aber
um so erlesener Gast auf der Opernbühne bleiben
wird.

Die Aufführung unter Bruno Walters Lei¬
tung bot ein Bild idealer Vollkommenheit. Das von
den Vorgängen tief ergriffene Haus dankte den Mit¬
wirtenden nach jedem Akt mit starkem Beifall. M .

Lugen von Huboy, der Biolinvirttwse und Kom¬
ponist, ist von der Universität Klausenburg zum
Ehrendoktor der Philosophie ernannt
worden, v . Hubay, Schüler von Joachim (Berlin )
trat , empfohlen durch List , 1878 in Paris bei Pasde -
loup mit großem Erfolg auf. 1882 wurde er erster
Molinprofeflor am Brüsseler Konservatorium, ver¬
tauschte aber 1886 diese Stellung mit der gleichen an
der Landes-Mufikakademie in Budapest.

Sou« ood Msseoscha«.
Zu Tuberkulose- Studien hat jetzt der Vorstand der

Robert Koch-Stiftung zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose in seiner letzten Sitzung verschiedene Summen
bewilligt. So erhielten Geheimrat Prof . Dr . Georg
Gafsky in Berlin , der Direktor des von Robert
Koch gegründeten Berliner Instituts für Infektions¬

krankheiten, 20 000 -R , die Professoren Kruse in
Bonn , M . Schi eck in Königsberg und Rauten¬
berg in Groß -LichterfeDe je 3000, 2000 und 1000 -R.

Keines Feuilleton.
Stufenlose Straßenbahnwagen . Bei den Reu¬

yorker Straßenbahnen ist seit einiger Zeit eine
neue Wagenbauart in Betrieb , die in mehrfacher .i,
Beziehung von den bisher gebräuchlichen Straßen¬
bahnwagen abweicht. Besonders auffallend ist bei
diesen neuen Wagen das Fehlen der Stufen beim
Ein - bezw. Austritt . Wie das „Bayerische Indu¬
strie- und Gewerbeblatt " nach Veröffentlichungen
in der amerikanischen Fachpresse berichtet, ist bei
den neuen Straßenbahnwagen der Boden so tief
gelegt , daß er sich nur etwa 25 om über dem
Stroßenboden befindet . Man kann daher das
Innere des Wagens von der Straße aus mit einem
einzigen Tritt erreichen, in gleicher Weise etwa ,
wie man von der Fahrbahn einer Straße aus den
Bürgersteig betritt . Diese neue Einrichtung be¬
wirkt eine recht erhebliche Beschleunigung des Ver¬
kehrs an den Haltestellen und vermindert zugleich
die Kahl der Derkehrsunfälle . Auch wird bei de»
neuen Wagen der Schaffner von der Aufgabe ent¬
lastet, älteren oder schwachen Personen beim Ein-
und Aussteigen behilflich zu sein, so daß er der
raschen Abwicklung des Verkehrs seine ganze Auf¬
merksamkeit zuwenden kann . Don weiteren Ab¬
weichungen dieser neuen Wagen gegenüber den
älteren Wagen ist die Lage der Türen zu nennen :
diese befinden sich nämlich nicht wie bei uns an
den Enden , sondern in der Mitte des Wagens.
Hierdurch wird ebenfalls die Wartezeit an den
Haltestellen verkürzt , denn der durchschnittliche
Weg, den der einzelne Fahrgast von der Türe zu
seinem Platze zurückzulegen hat , ist in diesem Kalle
kürzer . Bon den beiden Türen dient die ein« nur
für den Eintritt , die andere nur für den Austritt
der Fahrgäste . Da die Türen mittelst eines Druck¬
luftverschlusses von dem Schaffner geöffnet und
geschloffen weiden , ist ein Auf- und Abspringen
während der Fahrt hier unmöglich. Die fast ganz
aus Stahl gebauten Wagen haben 51 Sitzplätze un-
zahlreiche Stehplätze : die Führerabteile an den
beiden Wagenenden sind vom Innenraum vollstän¬
dig getrennt .
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Ariedrichsplatz 11
eine herrschaftlicheWohnung von 7

L- Wer» und Veranda auf sogleich
^ «« ieten . Näherer, daselbst eine
-lkri« doch bei Gmil Weist

^ ollystratze 11,
. schöner, freier Lage, ist die
Mhnrmg im 3. Stock , bestehend
^ 7 Zimmern , Küche , Bad und
Ajchem Zubehör per 1 . Juli d.
i. anderweitig zu vermieten . Räh.
^ erfahren bei K. Gösiel, Krieg-

97 . Büro im Hof .

IMvg zu MMeten.
Kchdhornstr. 14, n . dem Schloh-

M , 2 Trepp , hoch, ist eine schöne
zchnung von 7 Zimmern , Bode-
^Amer, Balkon , gr . Hofveranda
^ reicht- Zubehör aus 1 . Juki zu
^ mieten . Anzusehen zwischen 10

4 Uhr . Näheres parterre od .
^ Kontor im Hose rechts.
Aklidemicsttaße 67,

ji eine schöne Wohnung von 6
«sßen Zimmern , Baderinrrchtung ,
xcher u. Küchenveranda, 2 Man¬
schen u . 3 Kellern auf 1 . Juli
wtl. früher zu vermieten . Ein-
zllsrhen täglich von 11 bis 5 Uhr.

zgismarckstr . ist aus 1. Juli eine
Mhaung im 2. Stock , 8 Ziamter ,
Jad indegr., zu vermieten . Preis
M -st- Anzusehen von 11—1 u.
z- 6 Uhr. Näh . Stesonienstr . 34.^

Hirschstr. 28 ist auf 1 . Juli im
z Stock eine Wohnung von 6 Zim-
mrn und Zubehör zu vermieten .
Rh. Dorholzstr. 24. Teleph . 2481 .
Snzusehen von 3—4 Uhr.

I Hirschstraße SS nn 2. St.
I modernegeräumige K Aimaeer -
I Wohmeag mit Bad , Speise -
I kmnmer und reichlichem At -
I « hör «ms sogleich od. später zu

^
vermiete». Näheres im Laden.

Kaiser-» «« 25a ist im 3 . Stock
ein» herrschaftliche Wohnung von
S Zimmern, Bad , 2 Mansarden re .
aus 1 . Juli zu vermieten . Einzu -
iriMi von 3—5 Uhr. Näh. daselbst
oder Westendstraße 41, parterre .

Kaiserstraße 189 ist «ine schöne
S Zimmerwohnung mit Badezim¬
mer, Speisekammer , Balkon zu
oerwiet. Räh . daselbst im 3. St .

Vetakreaaerftr . 13 sind 2 schöne
Zerischaftswohnmlgen, Hochpart . u.
1 Stock, mit je 8 Zimmern und
Zubehör auf 1. Juli d. I . zu ver¬
mieten. Zur Ho-*»>»arterrewohnllng
gehört eine hübsche Gartenanlage .
W >. daselbst beim Eigentümer in
der Gartenvilla tägl . von 10—4 U .

Bohnung M vermieten.
Karlstr. 27, 3 Treppen, ist eine

schöne , geräumige Wohnung , ohne
Ns-a -vis , bestehend aus 6 Zim¬
mern , Badezimmer u. sonst . Z«b.,
auf 1 . August zu vermieten . Nä¬
heres im Möbelladen .

KttWBmhmz,
chMe Bis -» vis,

Heimholtzstr. 5 ist der 2. Stock,
bestehend aus 6 großen Zimmern .
Badezimmer . S Balkonen u. einer
« anda , im 4. Stock Fremden¬
zimmer u. 3 Kammern , auf I . Juli
eder später zu vermieten . An¬
ziehen van 11—1 Uhr. Auskunft
Urterr«.

Kus RiiMrrerßraße 28
per sogleich zu verarieten :

« rkstätte mit Lagerplatz. Räh.
« einstraße 11. 2. Stock.
^ Liegenschaftsageuturen Sah ».

Adkerstr . 17, 3. Stock , ist eine
Mne Wohnung von 5 Zimmern ,« nsarde , Küche , Keller rc . aus 1 .
Mi zu vermieten . Räh . Bürklin -
kaße g. 3. Stock .

Baumelsterflr . 12 ist eine Woh¬
nung von 5 Zimmern , 1 gr. Küche ,I Keller, 1—3 Mans ., Anteil am
Trockenspeicher , an anständ . Fam .
N« 1 . Mi zu vermieten . Zu er¬
äugen daselbst im 3. Stock oder
Zchützenstraß« 52 im Laden.
I^ rirdeustraße L« ist die Bel-
«tage, bestehend aus 5 gr. sch . Zimmern,
^ Kammern , 2 Kellern rc., auf sogleich
Ker später preiswert zu vermieten.
Näheres daselbst im Melier.

Gartenstr. 66
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
un 1 . Stock, forme eine 3 Zimmer-
Wohnung im 5. Stock nnt Küche»
Mansarden, Keller aas 1. Juli zn
vermieten. Näheres Rüppurrer-
straße 13. Bureau.

Gottesauerstr . 13 ist eine schöne
« ohnung, 5 Zimmer , Küche , Kel -
^r. Mansarde , auf 1. Juli 1913
2stig Sn vermieten . Näh . 1. St .
1 . . v »r, «̂ iratz« «s
Avne 5 Zimmerwohnung mit
dolkon , Bad u . sonst. Zubehör auft - Jmn oder 1 . Juli zu vermieten .
Zäheres im 1 . Stock von 10—12
und 2- 4 Uhr.

^ Vermittlunc , ko5ien!o5 ^ 6Vermittlung kostenlos
Kaiserstrahe 24 ist der 2. Stock,

best , aus 5 Zinun ., Bad , 2 Berand .
u . reich !. Zub. auf 1 . Juli an ruh .
Leute zu vermiet . Preis 1100 -K.
Wohnung wird z . T . neu hergerich¬
tet . Zu erfragen Karl -Friedrich-
strafe 12 . 2 . Stock . Teleph . 1995 .

Sosienstr . 55 sind zwei sch. Füns-
zimmerwohuuNKen mit reichl. Zu¬
behör auf 1 . Juli od . früher zu
vermieten . Näh , im 1 . Stock.

Sosienstr . 77 ist eine schön« , neu
zeitliche 5 Iimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad , Mansarde
u . sonstig . Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres Beiertheimer
Allee 28, parterre .

BMoriastraße 12a
3 . Stock , in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche
und reichlichem Zubehör auf 1. Juli
zu vermieten . Anzusehcn von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet.
Näheres Viktonastraße 12.

Die seither im -Haufe

FrieWHlaj t
von der Eisenbahnabteilung des
Fmanzmmisteriums innegehabten
Räume:

Entresol öZrmm.
Bel- Etage 0
STreppen4-5

fiud auf 1. Oktober zusammen
oder einzeln zu vermieten . Die
Räume werden wunschgemäß ber-
gerichtet. Eiuz sehen von 1V bi -,
12 und 2 bis 4 Uhr . Näheres
3 Treppen hoch .

"nm- lE reichl.
" l Zugehör1

Hardtwaldstadtteil, in schönster
Lage, ist eine Herrschaftswohng .
von 5 großen Zimmer » mit elektr .
Licht u. all . Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . Kriegstr . 105
o . b . Hrn . Korusand , Kaiserstr . 58.

Zu vermieten
G auf sofort oder später

Hdlerstratze S8 III Lbeim
» Hauptbahnhof ) eine geräumige
G 5 Zlmmerwohnimg und Zü-
G gehör .
» Nah. im Bureau der Brauerei
G HoePfner,Karl -Wilhclmftr.50.

Schöne 5 Zimmeiwohmmg mit
Balkon und Terrasse und allem Zu¬
behör auf 1. Juli in gutem Hause der
Ältweststadt zu vermieten . Preis 956 «tl.
Näheres Vorholzstraße 38III .

Schumarmstraße
3 Zimmer , Bel-Etage,

mit Bad, Garten und reich¬
lichem Znbebör per
L . Ink ISIS billig zu
vermieten . Zu erfrag. Wil -
helmstraße 57 , Televhon 185 ,
od . Bachstr . 41 beiNieman «.

In gutem , ruhigem Hause ist
» ine schöne 5 Zimmerwohuung m.
Bad , Balkon , großer gedeckt . Ver¬
anda u . allem Zubehör für sofort
oder später zu vermieten . Näher .
Kkauprechtstr. 35, 3. Stock (neuer' eil) .

Soethestr . 45, Sutenbergplatz .
sind schön« 4 «. 2 Zimmerwohng .
mit Bad u . Zub . auf 1 . Juli , 4 Zim¬
merwohn . evtl , früher , sowie Bach-
stratze 87 schöne 4 Zimmerwohng .
mit Bad u . Zub . auf sofort oder
später zu vermieten . Näh . Goethe¬
straße 45 , Laden od . Bachstr. 87,
4 . Stock ._
KltMeWr . 47,2. M .

moderne 4 Zimmerwohnung mit
Balkon , Bad , Speisek . rc . wegen
Versetzung auf sofort od. 1 . Juli
zu vermieten . Näh . daselbst oder
Kriegstraße 146 , 4 . Stocks

lMenttrske 13 kl
« in « » viiSn «

4 rilWeiMtmlilig
« , »4 Tudsk . » uk I . ^uli
ck. dillig nu

KSK. Snsusn « ,
SIUULK
KnUeiveii »« « !

eionut »« -

Hirschstratze 4L ist eine hübsche
Parterrewohnung von 3—4 Zim¬
mern. Küche, Beranda rc . . an eine
kleine Familie sofort oder später
zu vermiete». Näh. das. im 2. St .

Waldstratze ÄÄ
ist im Seitenbau eine Wohnung
von 2 Zimmern , Küche , Keller , ev.
Mansarde aus 1 . Juki zu vermiet .
Zu erfrag . Vorderhaus , 2. Stock .

Lesstngstr. 24 ist die neuherge¬
richtete Wohnung im 1. Stock mit
4 Zimmern u. Zubehör alsbald zu
vermieten - Näheres im 3 . Stock.

Rheinftr . 13 sind die Bel -Etage
mit 4—5 Zimmern , Bad u . Zubeh ,
sowie der 3. Stock mit 4 Zimmer »
u. Zubehör aus 1. Juli »der früher
preiswert zu vermieten . Näheres
Rhsiristraße 37 im Laden ._

MnttjMllersttgßc 69
eine Wohnung im 1. Stock von
4 Zimmern , Küche , Keller u . Gar¬
tenanteil zu vermieten . Näheres
Kronenstraße 33.

merw . mit Zub . in abgeschl . Hause
an ruh . Fom. od. 1—2 Damen auf
1. Juli zu vermieten . Näh . 2. St .
oder Scheffelstraße 12. 3 . Stock .

e 41 ist eine schöne
4 Zimmerwohnung nebst Zubehör
auf 1 . Juli zu vermieten . Preis
480 -st . Näh . daselbst, 2 . Stock.
daselbst, 2. Stock . _
4 Zimmer-Wohnung

nebst all . Zubehör ist auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . Wilhelmstr . 45 ,
im Laden , Ecke Luisenstraße .

Wohnung zu vermieten
Soethestr. 24 ist im 1 . Stock eine

schöne 4 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermieten . Räh . Georg-
Friedrichstraße 11,1 . Stock ._

Wohnung zu vermieten.
In d . Georg -Friedrichstr . ist auf

1. Juli eine sehr schöne , der Neu¬
zeit entspr . eingerichtete 4 Zimmer -
wochnung im 2. Stock zu vermiet .
Näh . Melanchthonstr . 2 im Büro .

Wegen versetz , ist Luisenstr . 41,
3. Stock , schöne , große 4 Zimmer -
w^ nung mit Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres 2. Stock.

Nächst b. Miihlb«rger Tor
zu vermieten schöne Bel-Etage
von 5 Zimmern, Bad , Erker ,
reichl . Zubehör. Zu erfragen bei
Kircheubauer» Lessingstr . 1 , pt .

Zrr vermieten
ans 1 . Juli dS. Js . :

Kaiserstrahe 2 T (ohne Vis-
a-vis) eine moderne 4 Zim-

'inerwohnurig mit Bad und
reichlichem Augehör ;
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepfner » Karl-
Wikhelmstraße 56.

Eine schöne 5 Zimmerwoknung ,
2 . St ., nebst Zub . , ist weg. Auflös.
des Haushalts auf 1 . Juli , auch
früher , Nähe Stadtgarten u. neuer
Bahnhof , zu vermieten . Auskunft
Werderstr . 17 . 2. und 3 . Stock.

Sachstraße 38 ist im 1. Stock
schöne 4 Zimmerwohuung

mit reichlich . Zubeh. auf sogleich
oder später zu vermieten . Nähe¬
res parterre .

Bamneistrrstr . 28 (früh . Dahn -
hosstr.) ist eine 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör im 3. Stock d . Vor¬
derhauses auf sofort od . später zu
vermieten . Zu ersr . das. , 4. Stock .

Boeckhstr . 27, 2. Stock (neues
Haus ) , ist eine mit allem Komfort
der Neuzeit eingericht. 4 Zimmer¬
wohnung aus 1 . Juli zu vermiet .
Preis 9Ä1 °st. Näheres Klauprecht -
traße 15, 1 . Stock.

Draisftratze 6 111
ist eine große , mit elektr . Licht u.
Gas eingerichtete 4 Zimmerwoh¬
nung mit eingericht. Bad , Speise¬
kammer , Mädchenzimmer , 2 Kei¬
lern , auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres Rankestr . 6, 1 . St ., bei
Hanfler jr ., Telephon 3629 .

Vis-a -vis ) ist 1 Treppe hoch eine
Wohnung von 4 Zimmern mit
Bade- u . Speiseraum nebst üdiich.
Zugehör per Juli an eine kleine
Familie zu vermieten . Näheres
Redteakocherstraße 6, 1 . Stock .

Erke Boeckh - Md WkOr„
Neuba«.

Mit allem der Neuzeit entsprich,
eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
aus Wunsch mit eingerichtet . Bad ,
evtl , mit Warmwasserleitung , auf
sofort zu vermieten . Näh . Karl -
ftratze 26 , 3. Stock , Telephon 3151 .

Lblerstr. 22 sind eine Wohnung
von 3 Zimmern im Hinterh ., so¬
wie eine Mansardenwohnung von
2 Zimmern im Vordh . aus 1 . Juli
zu verm . Näh . Borderh . , 2 . Stock.

Bamneisterstr . 12 ist eine Man¬
sardenwohnung , 3 Zimmer , Küche ,
Mansarde , an anständige Familie
per 1 . Juli zu vermiet . Zu erfr .
daselbst od . Schützenstr. 52 , Laden.

Bamneisterstr . 28 (früher Bahn -
hofstr.) sind im Seitenbau eine 3
Zimmerwohnung u . zwei 2 Zim¬
merwohnungen mit Zubeh . auf 1 .
Juli zu vermieten . Näheres im
4 . Stock des Vorderhauses .

Gluästr . 19, Mühlbllrg,
im 3. u . 4. Stock je eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad . Spei¬
sekammer , Mansarde u . allem Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Tel . 1SS8, Näh , pari .

Herberstr . 9. 1 . u . 2. Stock, je
eine schöne 3 Zimmerwohnung mit
4ubehör auf l . Juki zu vermieten .
Rüderes Sofienstraße 95 . 1 . Stock.

Hirschstraße 4S ist eine hübsche
Parterrewohnung von 3—4 Zim¬
mern auf sofort od . später zu ver¬
mieten . Näheres im 2. Stock.

Leapoldstr . 33 ist eine Mansar¬
denwohnung von 3 Zimmern und
Zubehör aus Juli zu vermieten .
Näheres daselbst im 1. Stock.

Maxaustraße 43 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bab und
Mansarde im 3. Stock auf 1. Mai
oder 1 . Juli zu vermieten . Näh .
im 1. Stock.

Phillppstr . 33 ist im 2. St . ein«
3 Zimmer Wohnung mit groß . Man¬
sarde , Balkon und Veranda auf
sogleich od. später zu vermieten .
Näh . Bachstr. 41, 4. St ., Niemann .

Sosienstr . 7? ist eine schön« , neu¬
zeitliche 3 Zimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad u . sonstig.
Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Beiertheimer Allee 28 , pari .

Beilchenstr. 18 ist im 2. Stock
eine schöne, geraum . 3 Zimmerw .
mit reichl . Zub. wegzugsh . auf 1.
Juni od. 1 . Juli zu vermieten . Zu
erfragen ebendaselbst.

Bvrholzstraße 58 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung im Dachstock
auf 1 . Juli zu vermieten . Näheres
nachmittags in der Wohnung selbst
oder Lindenplatz 11 in Mühlburg .
Telephon 3066 .

Waldstr . 38, 3 Tr. hoch, ist eine
freundl . Wohnung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche u . Keller
aus 1 . Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung , elektr . Licht , Gas . Näh.
im Laden daselbst.

Weltzieasir . 31 schöne Wohnung
von 3 Zimmern . Küche , Bad , Klo¬
sett , Mansarde , Balkon , Veranda
und Garten auf 1, Juli zu ver¬
mieten . Näheres 4 . Stock links .

Wohnung
mit 3 Zimmern , Küche , Diele . Bad ,
Klosett, Zentralheizung , in einem
Landhaus « in Rüppurr auf 1 . Juli
zu verm. Näh. Wilhelmstr . 33, pt .

3 Zimmerwohnungen
Lsienmeiastraße 38 auf 1. Juli zu
vermieten . Näh. im L Stock links
oder Sosienstrvße 56, 3. Stock.

Eine Mansardenwohnung , S od .
4 Zimmer , auf 1. Juli zu vermiet .
Näh. Amalienstr . 34 im Laden.

I Rüppurrrrstratze 1 » , >
> auf 1 . Mai od« später ft ei . D

Zu vermieten:
3- und 5 Zimmerwohnung«», ohne
Vis-a-vis , in schöner Lag«. Näh.
Edelsheimftraße 7, 3 . Stock.

3 Zimmerwohaung
in freier , sonniger Lage, mit Gar¬
tenanteil , im 2. Stock , ist Stösser -
straße 3a auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres daselbst im
4 . Stock links .

AeMll HtkWujt 44
sind schöne 3 Zimmerwohnungen, mo¬
dern ausgestattet , mit Bad, Balkon,
Veranda, Gartenanteil Mid Zubehör
auf Juni oder Juli zu vermieten. Zu
erfragen Lenzstraße 3 im Ecklade«.

Zu vermiete«
elegante, große 3 Zimmerwohaung
mit Gartenanteil u . allem Zubeh.
Näh . daselbst Hirschstr. 86 , 1. St .,
oder Jollystraße 15. 3 . Stock.

Ein « schöne 3 Iimmerwohnung ,
ohne Ms -a -vis. auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Näheres Morienstroße 7V,
1. Stock links .

Zu vermieten auf 1 . Juki
Nheinstratze 46

eine hübsche Wohnung im 4. St .
von S Zimmern , Küche , Keller u.
Mansarde . Zu erfragen daselbst
im Laden.

Durlacherstr . 28 ist eine Man¬
sardenwohnung von S Zimmern ,
Küche u. Keller auf 1 . Mai zu ver¬
mieten . Räh . Markgrafen ^ . 1.

Karlstr . 45. Bordh, 2 Zimmer¬
wohnung sofort zu vermiet . Näh.
Pkilippstraße 25, parterre .

Marienstr. 38 ist im Borderh.,
4. Stock , kleine 3 Zimmerwoh¬
nung an ruh . Leut« per sogleich
zu vermieten . Näheres parterre .

Schützenstr. 38, Borderh . u . Sei¬
tenbau , sind 2 und 3 Zimmerwoh -
nungen per 1. Mai zu vermieten .
Näheres im Laden.

Sosienstr . 32 ist im Seitb . , 2. St .,eine Wohnung v. 2 Zimmern n.
Küche auf 1 . Juli an ein« kleine
Fam . zu vermieten . Anzuseh. von
vorm . 10 Uhr bis nachm. 3 Ukr.
Näh. im Vorderhaus , parterre .

Uhlandstr . 21, 4 . Stock rechts,
ist eine 3 Zimmerwohnung auf
1 . Juli zu vermieten .

hübsche Wohnung von 2 bezw. 3
Zimmern , Küche u. Zubehör an kl.
ruh . Familie per 1 . Juli zu verm.
Näh. daselbst 1 . Stock rechts.

Wohnung zu vermiete ».
Soethestr . 24, Hinterhaus , ist e .

2 Iimmerwohnung zu vermieten .
Näh. Georg -Friedrichstr . 11, 1 . St .

Eine Mansardenwohnung von 2
bis 3 Zimmern , Küche u . Keller
aus 1 . Juli zu vermieten . Näheres
Marienstr . 70. 1 . Stock links .

Rüppurr. Restatterstr. 97, sind
2 schöne 2—3 Zimmerw . mit Gart .,
Nähe Haltest . , sof. o. spät, zu verm.

Svsievstr. 18. 4. Stock, freundl.
Mansarde nebst Küche u. Zubehör
an einzelne Frau od. Fräulein per
sofort oder soäter Zu vermieten .
Näheres daselbst, 3. Stock.

Steinstratze 7. Hinth. , 4 . Stock,
ist eine Wohnung , bestehend aus
1 Zimmer . Küche u . Keller aus
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Vorderhaus im Laden od .
Brauerei Heinrich Fel». Krieg-
stratze 115.

Ws MW Ml.
wer Wohnungen zu vermieten hat ,
wende sich an

„Rote Radler ",
Herrenstrahe 15. Telephon 366.

Für Mieter kostenlos.

Laden z
Karlstr. 2?.

u vermieten.
Karlstr . 27. am Stephansplatz ,

ist ein schöner Laden mit 2 Schau¬
fenstern und anstoßendem Zimmer
auf 1 . Juli zu vermieten . Näher ,
daselbst im Möbelladen .

Karl -Wedrichstraße22
ist ein Laden mit 2 Zimmern , in
welchem seit vielen Jahren ein
Putzgeschäft betrieben wurde , auf
1 . Juli 1913 zu vermieten . Auch
könnte eine Wohnung von 4 Zim¬
mern km 3. Stock dazu vermietet
werden . Näheres im Grund - und
Hausbes.-Verein, Herrenstr . 48, I .

Laden.
Kronen straße 45 ist «in schöner

Lade« mit 2 Schaufenstern per so¬
fort zu verastete ». Näheres bei
Hch. Tisch.

Laden,
mit oder ohne Wohnung, zu vermieten .
Näheres Kaiser -Passage 28.

Markgraseastr. 43 ist ein Laden
nebst Magazin oder Wohnung s
fort zu vermieten . Näheres i
Ludwig Hambarger. Zirkel 30.

Laden
mit Räumlichkeiten billig zu ver¬
mieten . Näheres Kaiserstrahe 41.

Schöner Laden.
Hardtstraße 52, Ecke Kärcherstr.,

2 große Schaufenster , passend für
jedes Geschäft, mit od. ohne Woh¬
nung , sogleich oder später zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 2. Stock
bei Herrn Metzer.

Karlstr. 45 kleinerer Lade» (bis¬
her Büro Syndikatsr . Kohlenkont .)
sofort mit od . ohne 2 Zimmerw.
zu verm . Näh . bei Nagel L Karth ,
Stefanienstraße 47, oder Philipp¬
straße 25, parterre .

Lade» zu vermiete«.
Kaiserstr. 38 ist der Laden mit

anstoß. Zimmer ( in dem sich z. Zt.
das Büro der grünen Radler des .)
aus 1 . Juli zu vermieten . Näheres
1 Stiege hoch daselbst.

Kontor-
Vier Arbeitsräume, zwei schöne , Helle,
find billig zu vermieten .

Näheres Kaiser -Allee 27 N.

Kaiserstr. ISO s
find die vom der ArrrrouLer »-
Exp - ditio « Rudolf Mofse
seither iuueHehabten Büro .
Räumlichkeiten , 4 Zimmer ,
auf I . Juli zu vermieten .
Räh . durch Gedr . Ett¬
ling er , Kaiserstrahe L- S.

Auf sogleich preiswert zu ver¬
miete»

z»ei heile, ksr-tmNnrtheoe
Mm mit M »

(13,50 X7P0 und 5HVX5 .2V Meter
groß) für Magazin »der Werkstätte mit
ruhigem Betrieb geeignet. Näheres
Herrenstraße 31 . Hmterh . II .

Zu vermiete «
auf sofort oder später
Luisenstraße S4 , Maga

zimsräame mit anschließen¬
den Bureaus oder Wohnung
äußerst preiswert.

Räh . im Bure« , der Bra aere i
Haepsner .

Größere Werkstätte
mit Keller sowie Laaerräume und
Büro , bis jetzt als Malergeschäft
verwendet , per 1 . Juli evtl , früher
zu vermieten . Auskunft erteilt
Hausverivaltung Kämmerer , Kai¬
ser - Allee 1Ü7, oder Eigentümer F.
Geisendörser. Ludwigsplatz.

Markgrafenstr . 43 ist eine Helle ,
große Werkstätte , sehr geeignet
für eine Schmied« . Schreinerei ,
sofort zu vermieten . Näh . durch
Ludwig Homburger , Zirkel A).

Durlacherstraße 98 ist eine
Werkstätte

ans sofort oder später zu vermie¬
ten . Näheres bei Ludwig Hom¬
burger . Zirkel 20.

Zu vermieten sofort oder später
Karlstraße 28

MWjinsröuNe mit Büros.
I . Haug. 2. Stock, Hinterbau .

EljtnvaWraße 18
ist ein großer , Heller Schoos , ca. 80 qm
Fläche, der sich vorzüglich als Werk¬
statt eüirrchten läßt, per sofort oder-
später zu vermieten . Näheres daselbst ,
Seitenbau, parterre links ._

Größere , gedeckte

Helle Mmne,
als Werkstätte . Garage , Lager¬
halle re. sehr gut geeignet , mit gut .
Zufahrt , in der Oststadt per 1 . Juki
evtl, früher zu vermiet . Näh . bei

H. Fuchs Söhne ,
_ Karlsruhe -Rheinhafen ._Atelier .

Helles, geraum . Atelier mit Zu¬
behörraum (Gas und Wasser) in
best . Hause in der Südendstraße
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Karlstr . 26, mittl . Haus ,
2. Stock. Telephon 3151 .

Wohn- und Schlafzimmer mit 2
Betten , hübsch mödl. . sofort zu ver -
mieten : Hirschstr . 46 . 3 . Stock .

Karlstr . 88 ist ein gut möblier -
tes Zimmer zu vermieten . Nähe¬
res parterre .

Bei besserer Familie ist an geb.
soliden Herrn schönes Zimmer mit
Schreibtisch zu vermieten per sof .
_ Waldstraße 20, 3 . Stock .

Hirschstr. 51 sind 2 hübsche Zim-
mer im oberen Stock an einzelne
Person sofort zu vermieten . Räh .
im 1 . Stock.

Ein gut möbl. Zimmer an Herrn
oder Fräulein billig zu vermieten .

Morgenstr . 8 , l
"

Stock rechts .
Viktoriastr . 18, 2. Stock, ist ein

gut möbliertes , separates Zimmer
zu vermieten . Näheres 2 Treppen .

Gut möbl. Zimmer aus sofort
oder 1 . Mai zu vermieten : Lach -
nerstraße 38 im Laden ._

Einfmh möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Norkftraße 28 . 4. Stock rechts .
Möblierte Mansarde

mit Kaffee zu vermieten : Leopold-
straße 33 , Hmterh . 2. Stock rechts .

Karlstr . 21, 2 Trepp , hoch, ist ein
großes, gut möbl. Zimmer zu maß .
Preis auf 1 . Mai zu vermieten .
Karl-Mtdrttzflraße 30,
2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten .

Niel -SeMlle
« ü vokm » gea »

Gesucht
um 1 . August eventl . 1 . Juli 3 bi»
! Zimmerwohnung mit Bad , in

ruhiger , freier Lage der Weststadt.
Angebote mit Preisangabe an
Frau Hieber, Achern i. Baden .

3 Zimmerwohuung gesucht
mit Zubeh. von Beamtensamilie
(3 Pers .) in saub. Hause auf I .
Aug. od. 1 . Sept . Weststadt. Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr .
6539 ins Tagblattbüro erbeten .

Brautpaar sucht auf 1 . oder 15 .
Mai schöne 3 Zimmerwohnung .
Offerten unter Nr . 6616 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Auf Juli od. später freundl . 4
bistzb Zimmerw . von kl., pünktk .
Fam . in nur ruh . Hause gesucht;
mögl. Mittel - od . Altstadt. Preis
bis 700 -st. Offerten mit Preisang .
u . Nr . 6614 ins Tagblattbüro erb .

Sonnige 3 Ziimnerwohnung mit
Mansarde , Bad re . in anständigem
Hause, 2. od . 3. Stock, von älter .,
kinderlos. Ehepaar (Pension. Be¬
amter ) auf 1 . Oktober gesucht . Of¬
ferten mit Preisangabe unt . Nr .
6808 ins Tagblattbüro erbeten .

ZUWUWWT
8—7 geraum . Zimmer , in freier ,
schöner Lage, mod., von kl. Fam .
(3 Erw .) aus 1 . Okt . in der West¬
stadt (nicht zu weit vom Zentrum )
gesucht. Angebote mit genauer
Preisangabe unter Nr. 6620 ins
Tagblattbüro erbeten.
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Per 1 . Juli in der Nähe

der Hauptpost ,
größeres

Magazin
gesucht.

Offerten unter Nr. 6601
ins Tagblattbüro erbeten.

Auf 1. Mai suche ein ordentl.
Mädchen, das bürg . koch. u . alle
Hausarb . zu machen versteht , geg .
gute Bezahl . : Kaiserstr . 74 , 2 Tr .

Zweites Blatt.

Braves , fleiß . Mädchen für alle
Häusl. Arbeiten auf sofort oder 1 .Mai gesucht: Herderstr . 2, 2. St .

Tüchtiges , solides

Mädchen ,
das kochen kann u . die Hausarb .
versteht , mit guten Empfehlungen ,auf sofort oder 1 . Mai gesucht .
Näh . Durlacher Allee IS, 3 . Stock.

UeivUek
Stenotypistin ,

flott u. pünktlich arbeitend , aus
guter Fam ., zum Eintritt möglichst
am 1 . Mai für ein kaufm . Büro in
der Südweststadt gesucht . Selbst -
geschr . Offerten mit Zeugnisabschr .,
Gehalts - u . Altersangabe unt . Nr .
6549 ins Tagblattbüro erdeten .

Auf das Kontor einer hiesigen
Fabrik (Baubranche ) wird zum
Eintritt auf 1 . Juli d . I . ein Fräu¬
lein für Stenogr . , Schreibmaschine
u. Registratur gesucht. Nur ganz
perfekt arbeitende Bewerberinnen
wollen Offerten unter Vorlage v.
Zeugnisabschr . mit Gehaltsanspr .
unter Nr . 6572 ins Tagblattbüro
einreichen.

Tüchtiges Fräulein,
mit sämtlichen Büroarbeiten voll¬
ständig vertraut, das auch über
den Mittag im Laden mitbärienen
kann, für ein erstklassiges Tee- u.
Confitürengeschäft gesucht. Ein¬
tritt 1 . Mai od . später. Ausf . Os
mit Angabe der Gehaltsansprüa
u. Nr. 6607 ins Tagblattbüro erb .

Suche per sofort perfekte
Maschinenschreiben «.

Derselben wäre auch Gelegenheit
geboten , sich als Verkäuferin in
der Büroartikelbranche auszubil¬
den. Offerten unter Nr . 6610 ins
Tagblattbüro erbeten .

Tüchtige RMbkitmilllen
gesucht . W. Kurnos , Damenschnei¬
der , Kaiser -Passage 31 , 3. Stock .

Znarbeitennnen
für Taillen und Röcke für sofort
gesucht bei

C. Hodapp , Kaiserstraße 174.
Büglerin

wird für 2 Tage im Monat gesucht :
Doualasstraße 5 , 2 . Stock.

* *
ch Eine in der feinen Küche durch- ^
^ aus erfahrene

z Köchin
^ per 1 . Mai gesucht . Hohes ^
5 Salär zugesicbert. Vorstellung 5
^ zwischen 2 bis 4 Uhr . 7

Frau Direktor Tetsch , 5
H Moltkestraße 371 . ^

* * * * * * * * *
Tüchtiges, solides Mädchen ,das gut kochen kann u . die Haus¬

arbeit versteht , mit guten Enqffeh -
lungen, auf 1. Mai gesucht:
_ Bachstraße 25.

In kleine Familie braves, fleiß.
Mädchen

bei gutem Lohn gesucht .
Augartenstraße 7, parterre ,

Ordentl ., fleiß . Mädchen, in der
Haushaltung bewand ., sos. gesucht .

Karl -Wilhelmstr . 40, 3. St . lks.
Zuverlässig . Mädchen für Küche

u. Hausarbeit per 1 . Mai eventl .
auch früher gesucht .

Lammstraße 1b , 4. Stock .
Ein ehrl . , reinl . Mädchen, dos zu

Hause schlafen kann , wird tagsüb .
für Hausarbeit gesucht . Zu erfrag .
Hirschstraße 74 , 1 . Stock . _

Gesucht wird per 1 . Mai f . nach
Mannheim eine Köchin, die auch
etwas Hausarbeit mit übernimmt ,
zu kleiner Familie geg. hoh . Lohn.
Näheres im Tagblattbüro ._

Mädchen , welches kochen kann,Lei hoh . Lohn auf 1. Mai gesucht .
_ Marienstraße 11, 1 . Stock .

Zur Aushilfe wird ein jüngeres
Mädchen für leichte Häusl . Arbeit.,welches zu Hause schlafen kann ,
per sofort gesucht .

A. Lucas, Kaiserstraße 185 .
Sauberes , junges

ZweitmäLchen
gesucht : Markgrasenstratze 36.

Tüchtiges , solides, sauberes

Mädchen ,
das fein bürgerl . Küche selbständig
vorstehen kann , die Hausarbeiten
übernimmt u . aus guten Käufern
Empfehlungen hat , auf 1 . Mai zukl. Fam . gesucht . Vorzustellen 9
b . 11 u . 2—5 U : . Vorholzstr . 32, II .

Kolporteure ,
evtl, auch Frauen , für den inten¬
siven Vertrieb eines auf d . Lande
leicht verkäuflich . Familienartikels
bei höchst. Verdienst sofort gesucht .
Süddeutsche Cartonnagensabrik,Luisenstraße 24.

G Ein jüngerer, stadtkundiger G
; Bursche
E mit guten Zeugnissen , der mit* einem Zwei- u. Dreirad gut um-* zugehen versteht, wird zum Em- *
A tritt per 19 . er. gesucht . A
* Carl Hager , Hoflieferant . ^

Küchenmädchen
sucht bei gutem Lohn auf 1 . Mai

Volksküche Hildahaus,
Scheffelstraße 37.

Für die Saison ein gutempfoh¬lenes , jüngeres

Serviermädchen
für ein Schwarzwald -Kurhaus per21. April gesucht . Vorzustellen
Hübschstraße 42, 2. Stock , nach¬
mittags 2—5 Uhr.

Tüchtige

auch Mädchen unter 16 Jahren ,
finden dauernde , lohnende Arbeit .
Süddeutsche Cartonnagensabrik,

Luisenstrohe 24.

Lehrmädchen.
Zum sofortigen Eintritt zwei

Lehrmädchen gesucht .
Leopold Kölsch,

Kaiserstraße 211

Sailb. Laufjunge
für die Nachmittagsstunden gesucht .

C. Feiler, Kaiserstraße 82 a.

iteHen-SemIie
Bäckerstochter sucht Stellung in

einer Bäckerei als Berkäuseri« per
sofort oder 1 . Mai . Offerten unter
Nr . 6570 ins Tagblattbüro erbet .

Junge , intelligente Geschäftsfrau
wünscht Filiale zu übernehmen .
Kaution kann gestellt werden .
Offerten unter Nr . 6618 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Lesouäers preiswert !
MMMIMMttM » M » I» MiMIIIIIIIMMMIMUMIMIIMIi

HMii-llMcliiilie
sobt Obevroaux , Daekkappe, aworik.Vorm . paar

llMN-lllldiclllllie ljK
braun, ttox-Oalk, amorik . Dorm . . paar

Einfach. Mädchen, das etw . koch .kann , sucht Stelle zu einz. Dame
od . kinderlosem Ehepaar . Näheres
Sofienstr . 19 , Elisobethenhaus .

* * * * ^ * * *

r KsWrsMiil
* kann sofort eintreten . Näheres *
* im Tagblattbüro. ^****************

Für 2 halbe Tage in der Woche
wird eine zuverläss. Fra « gesucht .

Welßienstraße 33 , 3 . Stock.
Ordentliche Lansfrau

gesucht sofort : Kaiser -Allee 31 .

- g M »»Uek

ür Oel- und Fettwarenbranche
zum Besuche von Landkundschaft
gegen hohe Provision od . Fixum
u. Prov . per sofort für eingeführte
Tour gesucht . Kaution erwünscht.
Offerten unter Nr . 6604 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Perfekte HerrschkstskSchin
mit guten Zeugn . sucht Stelle . Zu
erfr . St . Agneshaus , Hirschstr. 35d .

Zimmermädchen
sucht auf 1 . Mai bessere Privat¬
stellung. Ia Zeugn . Offerten bei .
F. Eberwein, Knielingen ._
Zimmermädchen
sucht auf 1 . od . 15. Mai Stelle in
Hotel od . Kurhaus hier od . aus¬
wärts . Gefl. Offerten unter Nr .
6613 ins Tagblattbüro erbeten .

Semttfränleiit
mit Zeugnissen , auch An-

> 1 fängerinnen,Hotelzimmer -
Mädchen , gewandte Kellne¬
rinnen, Beiköchin, Kaffee¬

köchinnensuchenStellen durchKaroline
Mutzhafen -Kast, Waldstraße 29,2 . Stock , Telephon 2581 , gewerbs -
mäßige Stellenvermittlerin.

Fleißige Frau sucht Heimarbeitim Ausbessern der Wäsche u . An¬
fertigung leichter Blusen u. Klei¬
der . Arbeit kann abgeholt werd .
Off , u . Nr . 6606 ins Tagblattbüro .

Näherin
sucht Arbeit außer dem Hause .
Näh . St . Agneshous , Hirschstr. 35d .

Vertreter gesucht.
Zum Vertrieb einer vornehmen ,

konkurrenzlosen Neuheit (D .N .P .)
werden eifrige und gewandte Be-
zirksvertreter unt.r günstigen Be¬
dingungen gesucht . Käufer sind
Architekten, Bauherren, Hausbesitzer
usw. Ausführliche Offenen unter
8 . U . 8183anKuik » IkIÄa » » s ,
Stuttgart .

Sauberer , junger Mann als
Vst

ür feines Spezialgeschäft gesucht .
Nur solche mit besten Empfehlun¬
gen wollen sich melden . Zu erfra¬
gen im Tagblattbüro .

Tücht. Masseuse
empfiehlt sich für Körper u . Ge¬
sichts-Massage, Hand- und Fuß¬
pflege. M. Bartos , Amalien¬
straße 51 , 2 Treppen .

Wasche
jeder Art wird schön und rasch
auf der Maschine gestopft. Offert ,
u . Nr . 6606 ins Tagblattbüro erb.

Wäsche
zum Waschen u. Bügeln u. auch
zum Waschen allein wird angen .

Rudolfstraße 29, 5 . Stock .

Gewandter , intellig . Herr ges.
Alters , verh . , wünscht g. Vertre¬
tung irgend welcher Art od. sonst.
Stellung . Off. unter Nr . 6557 ins
Tagblattbüro erbeten . jVlein 8pe?ial -

Dwpkodlo wwnou soeben von äer
Plantage eingstroikeoou

Gesucht werden' ^ _ .... » «ri » » -_ i,-_ iAgenten, Hausierer u. Wiederver¬
käufe». nur strebsame Personen,ür großartige konkurrenzlose
Neuheit . Dauernde Beschäftigung,
hoh . Verd . Nähu Goethestr . 29 . pt .
L '
mit guter Schulbildung zum so -
örtigen Eintritt auf das Kontor
der Zigarrenfabrik Louis Maier ,
Karlsruhe , Waldhornstraße 19.

ru 8 .59 unä 5 .— ^ «las pjuucl .Höbe stokoreossu . illuster gratis.
Postkarte gsnügt.

k . Lgrsmoot, Kuv86ii8lr . 13 III .

ehrltng gesucht TMlts liilhtHljlllj
von 12—70 Mw dick , große Partie
eingetroffen , und empfiehlt

Joh. Kotterer. Holzhandlung.
Marienstratze 60 , Telephon 3222 .

8iär/k .
»ir vermitteln

MWei-Wch.
Von kleiner Familie (2 Pers.)

wird braves , fleißiges , evang.
Mädchen , das scbon gedient hat
und gute Zeugnisse aiifweisen
kann , bei guter Behandlung gel.
Eintritt 1 . Mai oder früher .
Vorzastellen vormittags von 8
bis 12 Uhr . Zu erfragen im
Tagblattbüro.

««entgeltlich
für alle Betriebe (Fabrik, Handwerk , Handelsgewerbe rc.) :

gelernte uud «ngelerute Arbeiter jeder Art ;
für den Haushalt :

Dienstbote « und sonstige Hausangestellte ;
für das Hotel- und Wittschaftsgewerbe jegliches Personal, insbesondere :

Kellner» Köche, Hoteldieuer , Hausburschen , Buffetdame «,Kellnerinnen re .

Zlättt. Urbeikamt Narkrube
Telephon Nr . «SS.

Geschäftszeit : werktags von 8 bis 13 und 3 bis S bezw . bis7 Uhr der der mäunl . Abteilung und Sonntags vou 1Ü bis 13 Uhrfür das Wirtschaftsgewerbe .

MM »!
'

ent« «llklKiilM Mllömm - SmiiIIINN . » IN » . . . . .
kommt am

8« 1sz, il. 18. >i. 8m»i1sg, il. 88 . er.
in verscftieäenen meiner V^irt-
scksften rum -Vussekanlc .

^ uk plascken gefüllt ist es äirekt V. ci. Lrauerei oä . in lien
äurck Plakate bereiclm . Verkaufsstellen ru bekommen .

MMei llommerer
I '

elepkon 55.
Httupt-^ u88ckianl< : - - -

klarier « »
Inkaber : ^ nton Scbleicker .

Marktplatz )
Inkaber : Orast FtüIIer -

^ ek kNünzer
Ksi86l '8ll'3886 46 .

Oolckener^ ckler
-^U88cli3nl< äe8 ZpeÄalbräu

.cimilMk
er5te8 Karlbruker ) ubiläum5bl -äu

beute äamstaZ unä am 8onnta§ mit
Streick - Konzert , ausMfübrt von äer

klsässei ' Kauenn - Kapelle .

LamstaZ von 3benä8 8 Olir ab.
8onnta§ fi -üksckoppen -Konrei -l unci

abenä8 von 6 Obr an.
Lmpfeble meine bekannt §ute Kücke .

Zperialitat : 8ocl <^vüi 'ste .
Hockack1unA8vo !I

kirnst

VA
W

Mllrtrme Ä.vllllntsrdrocden Vottüknwg «,von vaekwittags 3 Okr dj,
adenäs 11 O>w.

Vornehmstesu . elsganrsstesHuts,vekmsn aw platss . — ^ igsuz ,älsssw 2vseke erbaut. ^
^ u hlaodwittageu uuä Vorabend
kenile» !!»! s»! iler KmIkelE

p «»ogi »» mn ,
nun für Lawstag, äeu lg. di,iukl. vieustag , äeu 22. Lprft i^ z

0i « krsmtte .
DramatischesLilä aus äem I-st« ,einer hoINnäisedsn pisvhertawüisvon Osorges Llitvhell .

Llsrvorragonäos Lnnstvork in
3 ^ ktev.

ist von seiner Tournee äurch zj,Danptstääts Luropas, vo er über,all Dorbsersn geerntet hat, Zurück
unit spielt

öi! ax ^ i^c! Legle?.
6ieIHeräer8emoy.

Haturaukoadmo .
Die 8swox, sin kranxosisch-dst-
gisoker plus , entspttogt bei Lu-Ioa

in Duxewburg.

ffatkb-Iournal .
tMlWlize MW .

^ woiikavisohs Diunorsske.

Die IlliiriÄM WM.

VAV

» MM ßUrU»UtUWMMM

8okillsrstr .22,LvksKostksstr.

pnognsmm
voll Samstag , äeu lg . bi» iukl.

Loutag, Leu 21 . Lpill .
Hiir 3 Da,A6 !

Kack äem bekannten Poman
von Oaston Teroux . V^as
ist kialaoo? iAensck oä . ^ ffe ?
Lalaoo ist ein pätsel unä
alle Augenblicke seines kalb
tieriscken , kalb menscklicken
Hebens sinä pätsel . Herr
Nataille spielt cien Lalaoo,ä . k . äie pkantasie , äie stänke,
cias Doppelleben , äie Energie
u. äie Oesckicklickkeit mackt

äen Nann .

HerürrNMiMe .
Eine kerrergreikenäe ffrräk-
lung in 3 pikten, gespielt von
ersten noräiscken Künstlern .

ß̂llöeräem nock weitere

8 Lvklsgei *-.
Oogrüoäot 1898.
Verein kür 2o-
vegungsspiola-
DingsÄIuntor
Lpottplats aw
IVeidercvalä .

Sonntag , äen 20 . Hpril 1913 ,
aut unserw klatro naek stz4 Ehr -

lll. «smirrlisN gegen klsnllenleeli !-
I . Munnavvskl in pkoi -»v «i>"'

Vdtahrt D- Ddr Uauptbakudok .

Sonntag , äen 27 . ^prll 1913 -
pvlrsl gegen

Wilhtig für Ar- itekttll ,
Ingenieur - , Bau - u . Vermessungs-
Bureaus . Billigste Vervielfälti¬
gung von Bauplänen , i-ieiamung«"
und Karten jeder Art , für Patent -
eingaben und Vorlagen für Behör¬
den.

I . Dolland,
Telephon Nr . 1612 . Karlstr . 34 .
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Vehrvorlage und Deckung.

Die Einzelstaaten und die direkten Steuern.
Zu der Rede des Reichskanzlers am Samstag

k schreibt die „Leipziger Zeitung " : Die Aus¬
führungen des Reichskanzlers sind vom Stand¬
punkt der Bundesstaaten aus mit dankbarer
Genugtuung zu begrüßen . Die Auffassung des
Reichskanzlers entspricht aber ebenso dem wahren
Besten des Reiches und des Volkes . Der glänzende
Aufschwung des deutschen Kulturlebens in den letz¬
ten Jahren hat den Beweis geliefert , daß sich
die Kulturaufgaben unter dem militärischen
Schutz des Reiches bei den Ei .nzelstaaten und
den Gemeinden in den besten Händen befinden.
Diese bedürfen zur Erfüllung ihrer hohen Aufgaben
beständig wachsender, sehr erheblicher Mittel . Sie
finanzkräftig zu erhalten , ist deshalb ein unerläß¬
liches Erfordernis der deutschen Wohlfahrt . Hier¬
für ist die unbedingte Voraussetzung , daß ihnen
die Verfügung über die direkten Steuern un¬
geschmälert erhalten bleibt . Je mehr sich die Ueber-
zeugung von der Unentbehrlichkeit der direkten
Steuern für die Bundesstaaten und die Gemeinden
Bahn bricht, desto leichter wird es sein, zwischen
dem Bundesrat und dem Reichstag zu einer Eini¬
gung über die Deckungsvorlagen zu gelangen.
Möge die Rede des Kanzlers in dieser Richtung ihre
Wirkung nicht verfehlen .
Die Auskunstserteilung der Banken bei

der Veranlagung zum Wehrbeitrag .
In der Presse wird daraus hingewiesen , daß noch

keine Klarheit darüber geschaffen ist, ob die Privat¬
banken nach den Bestimmungen des Gesetzentwurfs
über den Wehrbeitrag zur Auskunftserteilung an
die Veranlagung -Behörden verpflichtet sind . Auch
die Handelskammer zu Freiburg hat in einer an
Len Reichskanzler gerichteten Eingabe aus die Ge¬
fahren hingewiesen , die durch eine derartige Aus¬
kunftserteilung entstehen würden . Sie würden ein¬
mal darin bestehen, daß dos Bestreben hervortre¬
ten würde , erhebliche Werte im Auslände anzu¬
legen , und ferner darin , daß das notwendige Ver¬
trauen zwischen Banken und Kundschaft erschüttert
würde . Wie wir hören , sind diese Befürchtungen
unbegründet . Bei der Bermögenserklärung , die
aus Anlaß der Erhebung des einmaligen Wehr¬
beitrags in den Bundesstaaten vorgenommen wer¬
den soll , kommt eine derartige Auskunftserteilung
der Privatbanken an die Veranlagungsbehörden
nicht in Frage . Die Bestimmungen des Gesetzes
sehen eine derartige Auskunftserteilung nicht vor ,
und es ist ausgeschlossen, daß etwa Ausführungs¬
bestimmungen des Bundesrats eine derartige Vor¬
schrift enthalten könnten . Ein solches Verfahren
kann nicht durch Ausführungsvorschriften geregelt
werden, sondern bedürfte einer gesetzlichen Fest¬
legung, die aber nicht vorgesehen ist. Bankwelt
und Kundschaft Haben demnach in dieser Hinsicht
keinerlei Anlaß zu Besorgnisten . Es ist auch nicht
anzunehmen , daß etwa im Reichstag Neigung be¬
steht , in dieser Hinsicht verschärfende Bestimmun¬
gen über die Vermögenserklärung zu erlassen, die
etwa nach dem Muster der für Preußen gültigen
Vorschriften für die Einkommens - und Ergänzungs -
steuer erfolgen soll .

Die tote Hand.
Die „Christi . Freiheit " veröffentlicht einen

Aufsatz, der die Kirche auffordert , an dem durch
die Regierung vorgeschlagenen Wehrbeitrag teil¬
zunehmen:

„ Warum schweigt die Kirche ? Der Be¬
sitz der evangelischen und katholischen Kirchengemein¬
schaften ist ein erstaunlicher. Die sogenannte „tote
Hand" soll aber von der Gesetzgebung unberührt
bleiben . Warum ? Wäre es nicht ein Ehrentitel für
die Kirchen , wenn sie mit gutem Beispiel
vorangingen ? Andere verzichten auf ein Recht ,
und die Kirchen ? Es handelt sich doch nicht nur
darum , daß man nur Fahnen einsegnet und patrioti¬
sche Gedenkfeiern unterstützt: es handelt sich um dm
gleichen Tatbeweis von Opferwillig reit , den
man von dem gemeinen Mann verlangt . Das Geld
wird in kirchlicher Sprache sehr zweideutig behandelt.
Man schilt auf den Reichtum und freut sich des eigenen
Besitzes : man predigt, daß man nicht Schätze sam¬
meln soll auf dieser Erde und weiß doch viel zu gut,
daß jede Kirche ihre organisatorische Kraft gerade
solchen westlichen Schätzen verdankt. So kommt es,
daß man diese halben und in sich zwiespältigen Redens¬
arten der Kirche längst nicht mehr ernst nimmt.
Ernst nehmen würde man die Kirchen , wenn sie ein¬
mal eine Tat tun würden . Warum erklären sich
die Kirchen nicht freiwillig bereit, so und so viele
Millionen aus ihrem eigenen Besitz zu geben? Merkt
man gar nicht , wie viel höher die sittliche Kraft der
sogenannten „Besitzenden " ist, daß sie von vornherein
diese Milliardenabgab « auf sich nehmen? Sitt¬
liche Kraft besteht nicht im Predigen , sondern i m
Leisten . Wir haben freilich schon lange gemerkt ,
daß die wirtschaftlichen und technischen Kräfte in
Ackerbau und Handel, Industrie und Kaufmannschaft
ihre Sittlichkeit oft tüchtiger und stiller beweisen , als
man das in kirchlichen Kreisen ahnt und Wort haben
will. Desto mehr wäre es am Platz, datz di« Kirchen
jetzt zur „ lebendigen " Hand würden , statt daß
sie als „Tote " nur am Besitz festhalten, sich selbst aber
aus großen Zeiten ausschalten. Hier bietet sich dem
preußischen Oberkirchenrat Gelegenheit, Sünden gut
zu machen ; hier könnte die katholische deutsche Kirche
zeigen , daß sie deutsch empfindet. Aber freilich ! Wir
lesen im Staatslexikon von I) . Bachem , daß zur gül¬
tigen Veräußerung von Kirchengut verlangt wird —
„die Einwilligung des Apostolischen Stuhls "

(II, 1276,
1901) . Die katholische Kirche fordert „das Recht , Ver¬
mögen zu erwerben , aus sich heraus "

. Sie steht auf
dem Standpunkt , daß „ es ihr nicht erst vom Staate
zugestanden zu werden braucht" . So lehrt der Sylla -
bus von Pius IX. 1864 in Satz 26 ; denn „der Kirche
als Gemeinschaftder Gläubigen kommt von selbst der
Charakter einer juristischen Person zu"

. Wo ist der
deutsche Katholizismus , der ' demgegenüber zeigt,
daß das Jahr 1813 keine konfessionellen Erinnerungen ,
sondern nationale Kräfte auslösen soll. Der katholische
Geschäftsmann und Kaufmann übernimmt die Lasten
ebenso wie der evangelische ; daran zweifeln wir nicht .
Aber die anerkannten Kirchen des Staats als solche
dürfen jetzt nicht fehlen.

Die „tote Hand" werde lebendig, nicht im Er¬
werben, sondern im „Opfern !"

Hausbesitz und Dehrbeitrag .
Der Bund der Haus - und Grundbesitzervereine

Groß -Berlin hat folgenden Beschluß zur einmaligen
Vermögensabgabe für die Wehrvorlage gefaßt: Die
Heranziehung der Vermögen unter 20 000 bedeute

eine ungewöhnlich scharfe Besteuerung , die außer
Verhältnis zu dem sonst bei der Besteuerung berück¬
sichtigten sozialen Gesichtspunkte stehe . Ins¬
besondere würde eine solche einmalige Vermögens¬
abgabe vom kleinen Grundbesitz bei der schon
vorhandenen anerkannten steuerlichen Ueberlaftung
nicht getragen werden können . Es sei weitaus mehr
gerechtfertigt, die Jahreseinkommen einmal progressiv
heranzuziehen, etwa von 10 000 «tt an auswärts .
Es wäre selbst gerechter, die Einkommen bis 8000
abwärts zu erfassen , als die Vermögen zwischen
10 000 und 20 000 -4t .

Ae Lerzmi lies gesmlmm Torpedo¬
boots 8. 178.

das bei Helgoland von dem großen Kreuzer „Dark"
vor einiger Zeit so unglücklich gerammt und man kann
wohl sagen hinten aufgeschlitzt wurde, daß es sofort
unterging und viele Menschen mit sich in die Tiefe
riß , ist tatkräftig begonnen und scheint Aussicht auf
Erfolg zu bieten. Leider ist das Torpedoboot nach
den letzten Nachrichten in zwei Teile gebrochen , die
jeder für sich geborgen werden müssen . Erste Vor¬
bedingung, um solche gesunkenen wertvollen Fahrzeuge
heben zu können , ist immer, daß sie in nicht zu großer
Wassertiefe liegen. Bei 30 Meter Diese etwa hört
heute noch die Möglichkeit, länger zu arbeiten , für
alle Taucher auf . Und ohne Menschenarbeit ist nichts
zu machen . Die Taucher müssen sich zunächst über¬
zeugen, wie das Fahrzeug auf dem Grund liegt, ob
es auf der Seite liegt, aufrecht auf dem Kiel steht usw .
Letzten Endes soll es durch stark« Drahtseile, Draht -
trösten oder durch einen Gurt äus solchen vom Boden
hochgehoben werden. Das geht natürlich nicht in
jeder Lage, wenn nötig muß also damit angefangen
werden, das Boot in ein« günstige Lage auf dem
Meeresboden zu bringen . Die Hebeprähme sind große
Fahrzeuge , die durch Wassereinlassen oder Aus¬
pumpen sehr verschieden tief im Wasser liegen. Zu,
nächst läßt man so viel Wasser wie möglich ein , setzt
dann die Trossen gut steif , und nun pumpt man alles
Master aus . Dadurch HM sich der Hebeprahm mit
dem nun daran hängenden gefunkenen Fahrzeug .
Nun schleppt man Prahm mit Last auf flaches Master,bis die Last wieder auf den Boden kommt , läßt wie¬
der Wasser ein , holt die Trösten wieder steif und
pumpt wieder auf . So wird allmählich die Last so
hoch wie nötig geholt und dann kann man das Hebe¬
fahrzeug mit seiner Last in den Hafen und ins Dock
schleppen und die Last dort absetzen . Es ist nach
dem ganzen Vorgang natürlich, daß Arbeiten nur bei
stillem Wasser möglich ist, denn es handelt sich hier
um große Gewichte , die, wenn sie erst in nennens¬
werte Bewegung geraten , alle Stricke reihen machen .
So ein Torpedoboot wiegt 700 Tonnen (ä 1000 Kilo¬
gramm), davon geht nur so viel ab , als seine Eisen¬
platten Wasser verdrängen , und das ist nicht so sehrviel. v . K

>V" in LuueMe.
Ein Bericht von Kapitän Mund.

Ein Bericht über den „Aufenthalt " des Zeppelin-
luftschifss „Z . 4" in Luneville vom KapitänGluud , dem Führer des Schiffs , wird in den
„Leipziger Neuesten Nachr." veröffentlicht . Dar¬
aus erfährt man , daß eigentlich nur die Regierung
und allenfalls noch die höchsten militärischen Char¬
gen sich korrekt benommen haben , während die
deutschen Luftschiffer im übrigen schlimme Erfah¬
rungen mit der französischen Gastfreundschaft ge¬
macht haben .

Es heißt u. a . : Die Franzosen gebärdeten sich ,als wenn das Schiff nicht deutscher Grund und Bo¬
den sei, sondern ihnen gehöre . Als der Führer
und die Mannschaft gegen halb 8 Uhr das Schiff
wieder betreten wollten , um Vorkehrungen für die
Nacht zu treffen , und die Wache im Schiff zu über¬
nehmen , wurden sie von den vier Posten mit aufge¬
pflanztem Seitengewehr vom Schiff zurückgestoßen
mit dem Bedeuten , daß sie nichts im Schiff ver¬
loren hätten . Während der ganzen Nacht bis zum
nächsten Morgen 7 Uhr mußten sich Führer und
Mannschaft außerhalb des Luftschiffs aufhalten ,
durften nicht ans Schiff Herangehen, auch nicht das
Schiff besteigen, dursten auch nicht die Veranke¬
rung kontrollieren , sondern wurden beständig durch
die Wachtposten mit aufgepflanztem Seitengewehr
zurückgeschoben. Die Arbeiter versuchten in jeder
Weise, das Schiff absichtlich zu beschädigen, folgten
den Anweisungen des Führers in keiner Weife,
und die Ofsiziere erklärten auf Bescheid fortwäh¬
rend , daß sie über die Arbeiter keine Gewalt hät¬
ten . Es Frschienen während der Nacht häufig Zivi¬
listen, Offiziere und Damen in sehr animierter
Stimmung und betraten trotz des Protestes des
Führers dos Schiff, rauchten , steckten Streichhölzer
an und machten sich in einer sehr unangenehmen
Weise über di« Lage der deutschen Besatzung lustig.
Bei der Füllung wurden unsere Füllmannschaften
beständig von dem außen stehenden Pöbel mit
Steinen beworfen . Alles johlte und schrie , wenn
das Schiff irgend eine gefährliche Bewegung machte.
Alles arbeitete darauf hin , das Schiff immer weiter
zu beschädigen. Es muß hier bemerkt werden , daß
einige rühmliche Ausnahmen bei den Offizieren ,
Unteroffizieren und Mannschaften waren , aber sie
drangen nicht durch, da es an einer einheitlichen
scharfen Leitung fehlte . Endlich konnte das Schiff
unter großen Belästigungen seitens der französi¬
schen Soldaten , die in keiner Weise von ihren
Vorgesetzten zurückgehalten wurden , fertig
gemacht werden . Ein Motor war abends vorher
schon wegen zu großer Belastung herausgenommen
und auf den Platz gelegt worden . Einen Posten
für diesen Motor konnten wir nicht erhalten und
es wurden viele Teile abgeschraubt und gestohlen.

Die Seukscheuhetze in Uaucy.
Paris , 18. April . Aus dem Bericht des Staats¬

rats Ogier geht der Eindruck hervor , daß die Kund¬
gebungen im Theater und in dem benachbarten
Bierlokal keinerlei Bedeutung hatten , daß es aber
allerdings im Dahnhofe zu bedauerlichen
Ausschreitungen gekommen ist, die eine
Satisfaktion nötig machen.

Die französische Regierung wird voraussichtlich
noch heute die ihr notwendig erscheinenden Maß¬
regeln und Vorkehrungen beschließen und der deut¬
schen Regierung unverweilt zur Kenntnis bringen .
Man hofft, daß die Sache damit erledigt sein wird .

Paris . 18. April . Die Meldung , daß das Stück
„ Losur äs k'ronMs " verboten worden sei , bestätigt
sich nicht. Die Theaterdirektoren wurden lediglich
von den Bürgermeistern vorgeladen , die ihnen drin¬
gend ans Herz legten , dafür zu sorgen , daß es bei
der Aufführung des Stückes zu keinen Ruhestörun¬
gen kommt . Die Theaterdirektoren versprachen,
vor Beginn der Vorstellung an das Publikum eine
Ansprache in diesem Sinn zu halten .

Ser Valkankrieg.
Bulgaren und Serben in Mazedonien.

(Eigener Bericht .)
n. Berlin , 17. April . Das serbische Regierungs¬

blatt „Samouprawa " veröffentlicht eine aufsehen¬
erregende Erklärung zur Frage der Revision des
serbisch-bulgarischen Abkommens über Mazedonien .
Das Blatt stellt fest, datz die slawische Bevölkerung
Mazedoniens mit eben soviel Recht den Serben wie
den Bulgaren zugezählt werden könne . Dazu wird
uns von diplomatischer Seite geschrieben: Die Aus¬
führungen des serbischen Regierungsblattes treffen
insofern den Kern der Sache , als in der Tat in der
mazedonischen Frage die Hauptschwierigkeit der
Auseinandersetzung zwischen Serben und Bulgaren
liegt . Auf diese Schwierigkeiten hat Fürst Bülow
als deutscher Reichskanzler bereits vor zehn Jahren
in einer Rede im Reichstage hingewiesen , indem
er erklärte , es müsse schon ein sehr seiner Kop '
sein, der es zuwege brächte, die widerstrebenden
Nationen und ihre Interessen in Mazedonien unter
einen Hut zu bringen . Ein Versuch zur Ausglei¬
chung dieser Interessengegensätze bildete die Grund¬
lage der Mazedonien betreffenden Verhandlungen
der Mächte mit der Türkei , die schließlich im spä¬
teren Verlauf zu dem zwischen Oesterreich-Ungarn
und Rußland geschlossenen Abkommen von
Mürzzuschlag führten . Fürst Bülow also war
es, der es schon damals für unmöglich hielt , die
mazedonische Bevölkerung nach ihrer bulgarischen
und serbischen Herkunft zu unterscheiden . Inzwi¬
schen hat sich die Lage der Dinge in Mazedonien
um nichts verändert . Da auch inzwischen der vom
Fürsten Bülow geforderte „feine Kopf " noch nicht
gesunden sein dürfte , so birgt das mazedonische
Problem noch alle Gefahren in sich , die es seit jeher
zu einer der schwierigsten Fragen aus dem Balkan
gemacht haben.

Zunehmende serbisch-bulgarische
Spannung .

Dien , 18. April . Die „Neue Freie Presse" meldet
aus Belgrad : In den Beziehungen zwischen S e r-
bien und Bulgarien ist eine ernste Krisis
eingetreten, die beständig zunimmt . Das von der
serbischen Regierung ausgegebene Losungswort : Re¬
vision des Bündnisvertrages , hat die gün¬
stigste Aufnahme gefunden. In serbischen Kreisen
wird erklärt, daß ein Konflikt mit Bulgarien unaus¬
bleiblich sein würde, wenn es - er Revision nicht zu¬
stimmen wollte.

Der Waffenstillstand.
London, 18. April. Hinsichtlich des Wafffen -

stillstandes zwischen der Türkei und Bulgarien
heißt es an amtlicher Stelle : Dieser sei zur Beerdi¬
gung der Toten abgeschlossen, aber welches auch immer
der Grund sein möge , den man für den Abschluß an¬
führe, so ist man doch der Ansicht , daß er der Vor¬
läufer für die endgültige Einstellung der Feindselig¬
keiten und des Friedensschlusses ist.

Konstantinopel . 18 . April . In hiesigen diploma¬
tischen Kreisen wird lt . „Franks . Ztg ." allgemein
versichert, daß die Suspendierung der bulgarisch¬
türkischen Feindseligkeiten durch die Vermitt¬
lung Rußlands zustande kam . Dies bestätigt
die Auftastung , daß Rußland nicht bloß die Gefahr
eines bulgarischen Vormarsches nach Konstanti¬
nopel beseitigen wollte , sondern baß es auch dem
inneren Zersetzungsprozeß im Balkanbund durch
die möglichst rasche Beendigung des Krieges einen
Riegel vorschieben will .

Die Dezentralisation in der Türkei.
Konstantinopel, 18 . April . Wie versichert wird , hat

der Ministerrat Reformen für Syrien beschlos.
sen , die aus eine Begünstigung der arabischen Frage
Hinzielen . Wie aus anderen Gegenden, so wird jetzt
aus Bagdad eine Bewegung zugunsten der Dezen¬
tralisation gemeldet.

Konstantinopel. 18. April . Der „Taswiri Efkiar"
erfährt , daß gestern dem Großwesier ein Memoran¬
dum unterbreitet worden sei , das die Schaffung einer
autonomen Provinz Kurdistan unter dem Namen
Oestliches Dilajet oder Naher Osten verleiht .
Das Memorandum fordert für diese Provinz volle
Selbständigkeit . Der Zentralregierung würde
nur die auswärtige Politik und der Oberbefehl über
die Truppen im Kriege verbleiben, ferner die Bestä¬
tigung des von der Bevölkerung gewählten Chefs der
Provinzialregierung , das Münzrecht und die Er¬
hebung der militärischen Kosten und Stempelgebühren .

Sofia , 17. April. Da die direkt« Ei so " bahn¬
verbin dung . Sofia - Adrianopel - Tscha -
taldscha wieder hergestellt ist, wurde der
Teil der Mannschaften, der für den Transportdienst
bestimmt war , beurlaubt .

Rom, 18 . April. Auf der Finanzkonferenz
in Paris wird Italien durch den Generaldirektor
für di« allgemeinen Angelegenheiten im Ministerium
des Aeußeren, K o ch , den Abteilungschef bei der Bank
von Italien und den Direktor im Schatzamt vertreten
sein .

Wien, 18. April. Die Kommandanten der Blockade¬
flotte beabsichtigen , wie die „Neue Freie Presse" mel¬
det, einen Parlamentär an den türkischen Be¬
fehlshaber von Skutari zu schicken , der dem türkischen
Kommandanten die Ordre der türkischenRegierung, die
obziehenden serbischen Truppen nicht anzugreifen , zu
übermitteln hätte ; außerdem wird ein Weg gesucht ,
die montenegrinische Bevölkerung zu überzeugen , daß
es mehr ein Widerstand gegen Europa als eine Fort¬
setzung des Krieges gegen die Türkei wäre , wenn die
Montenegriner die Belagerung von Skutari fortsetzten .

Letzte Uachrichleu.
Die Erhöhung der Zivilliste angenomnren.

Stuttgart , 18. April . Die Zweite Kammer hat
heute nach mehr als zweistündiger Debatte di« Er¬
höhung der Zivilliste um 350000 Al mit 67
gegen 14 sozialdemokratische Stimmen angenom¬
men.

Erkrankung des Reichsbankpräsidenten .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 18. April . Das „Berliner Tagebl ." mel¬
det : Der Präsident des Reichsbankdirektoriums ,
Havenstein , ist an einer Darmfistel schwer erkrankt ;
ein operativer Eingriff war bisher unmöglich.

Russische Kriegsschissbestellungen in
Deutschland.

(Eigener Drahtbericht.)
b . Berlin , 18. April . Wie aus gutunterrich -teten

Petersburger Kreisen verlautet , hat Rußland drei
große Panzerschiffe zum Preise von 150 Millionen
Mark in Deutschland bestellt.

Marokko.
Madrid , 18. April . Der Minister des Auswär¬

tigen hat erklärt , daß der Sultan von Marokko mit
der Ernennung von Mulai Mexiz , dem Sohne
des Mulai Hassan, zum Kalifen der spani¬
schen Zone einverstanden sei . Mulai Mexiz ist
nach Elksar abgereist. Er begibt sich dann nach
Larasch und von dort auf einem spanischen Kriegs¬
schiff nach Tetuan .

Rom. 18. April . (Eig. Drahtbericht .) Kardinal
Vanutelli hatte mehrere Besprechungen mit dem
Kardinal -Staatssekretär Merry del Dal . Vanutelli
wird am Montag nach Poris reisen. Es verlautet ,
er sei beauftragt , mit Frankreich ein Einverständ¬
nis über religiös« Angelegenheiten in Marokko
herbeizusühren .

Schweres Auto -Unglück .
Colmar , 18. April . Ein schweres Automobil¬

unglück ereignete sich gestern in den Vogesen zwi¬
schen Diedolshausen und Schnierlach. Eine größere
Abteilung der Lolmarer Garnison unternimmt ge¬
genwärtig dort Gebirgsübungen . Als gestern nach¬
mittag das Lastauto der Firma Schneider L Co .
aus Colmar vorbeifuhr , setzten sich 18 Soldaten auf
das Auto . An einer abschüssigen Stell « rannte
das Auto gegen einen Baum und überschlug sich .
Zwei daraufgesestene Soldaten vom Infanterie -
Regiment Nr . 171 von der 3 . Kompagnie wurden
durch Schädelbruch schwer verletzt, während zwei
weitere vom 2. Regiment von der 3 . bezw . 4. Kom¬
pagnie mit leichteren Verletzungen Lavonkamen .
Alle Verletzten sind im Krankenhaus in Schnierlach
in Behandlung . Der Chauffeur kam mit dem
Schrecken davon.

Schweres Explosionsunglück.
Berlin , 18. April . In der chemischen Fabrik von

Köppe in Niederschönhausen, worin besonders
Zündbänder hergestellt werden , die als Munition
für Kinderpistolen usw . dienen, war die 65 Jahre
alte Arbeiterin Bradt damit beschäftigt, die zur
Anfertigung der Zündblättchen bestimmte , aus
Phosphor und chlorsaurem Kali bestehende Masse
auf Papier zu übertragen : plötzlich schlug ihr eine
gewaltige Stichflamme unter weithin vernehmlichem
Knall ins Gesicht . Die Explosion riß der Frau
das ganze Gesicht und den rechten Arm weg. Zwei
andere Arbeiterinnen , die sich in der Nähe befan¬
den , verloren das Bewußtsein . Es mußten ihnen
Notverbände angelegt werden . Bei Frau Bradt
kam die ärztliche Hilfe zu spät ; sie hat das Leben
eingebüßt .

Das französische Ballonunglück.
Paris , 18. April . Als der Militärballon „Codio -

que " über Fondenay schwebte , versuchten Zuaven ,
das Schleppseil zu ergreifen , was ihnen aber nicht
gelang . Das in der Gondel Vorgefundene Bordbuch
besagt, daß das Luftschiff in 800 Meter Höhe über
Paris hinwegflog : dann fiel es , um sich von neuem
über die Wolken zu erheben. An dieser Stell «
brechen die Auszeichnungen des Bordbuches ab . Der
im Militärhospital untergebrachte Leutnant ist
seinen schweren Verletzungen nach am Abend er¬
legen, so daß das Unglück allen fünf Insassen des
Ballons das Leben gekostet hat.

Hinrichtung der Autobanditen.
Paris , 18 . April . Heute früh erfolgte die Hin¬

richtung der drei zum Tode verurteilten Automobil¬
banditen . Die Todesstrafe Dieudonnes ist in lebens¬
längliches Zuchthaus verwandelt worden . (Da dies
der erste Fall der Bestätigung von Todesurteilen
durch Poincare ist, hat es bei dem scharfen Streit
um die Todesstrafe in Frankreich grundsätzliche Be¬
deutung . ) _

Areiburg, 18. April. In einer Meßbude im
„Stühlinger " ereignete sich der „Freibg . Ztg .

"
zufolge gestern abend während der Vorstellung ein
aufregender Vorfall . Dort werden u. a. auch
drei junge , aber fast ausgewachsene Löwen
oorgeführt . Einer von diesen kam nun gestern abend

rei , bewegte sich außerhalb des Zwingers und e r -
chien plötzlich vor dem Vorhang . Die

vor der Bühne sitzenden Musiker flüchteten und das
aufgeregte Publikum drängte zum Ausgang , wo es
ich staute. Der Löwe sprang in den Musiker -
raum , der nicht vollständig vom Zuschouerraum ab¬
geschlossen ist und wurde nun von dem unter der
Bühne hervorkommenden Bändiger gepackt . Mit
Hilst zweier Beherzter, die noch hinzueilten, gelang es ,
den heftig widerstrebenden jungen Wüstenkönig in
den Zwinger zu bringen. Der Bändiger hatte eine
leichte Verletzung am Vorderarm erhalten , während
die in erster Linie gefährdeten Musiker ruck das Pu¬
blikum mit dem Schrecken davonkamen. Die Zu -
chauer kehrten nach dem Zwischenfall wieder zurück

und die Vorstellung wurde fortgesetzt.
Frankfurt a . M., 18. April . Vor der Strafkam¬

mer hatte sich der Redakteur Wittrisch von der
özialdemokratischen „Volksstimme" wegen Maje -
tätsbeleidigung zu verantworten . Es handelt sich
um die bekannte Aeußerung über den Kaiser . Die
Derbandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit statt . Der Staatsanwalt beantragte sechs
Monate Gefängnis , während der Verteidiger ,
Reichstagsabgeordneter Heine-Berlin , in erster
Linie für Freisprechung oder Festungshaft plai -
dierte . Das Urteil , das öffentlich verkündet wurde ,lautete auf vier Monate Gefängnis .

Stettin , 18 . April . Das gestrandete Torpedoboot
„V . 3" muß aus dem Sande , auf dem es aufgelau -
en ist, ausgebaggert werden. Das ist das Ergebnis

der Feststellungen einer Vorkommission, die aus
Marineoffizieren besteht , sowie der eigentlichen
technischen Kommission , die das gestrandete Boot
und die Unfallstelle besichtigt Hot.

London, 18 . April . Der Prinz von Wales
ist wieder hier eingetrosfen.
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Deutscher Reichstag.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin. 18 . April.
Präsident Vr. Laempf eröffnet um 1 .08 Uhr die

Sitzung.
Am Bundesratstisch ist Kriegsminister v . Heer ! n-

gen erschienen .
Die zweite Bercttung des Militäretats wird

fortgesetzt .
Lbg . Gotting (natl .) : Bei der neuen Heeresoorlage

müssen di« Punkte geprüft werden, die seit längerer
Zeit in der Tagespresse als reformbedürftig erörtert
worden sind. Die Aoaneementsverhältnisse sind re¬
formbedürftig. um die Berufsfreudigkeit der Offiziere
zu steigern. An der Majorsecke weht ein scharferWind. Die Stellung der Sanitätsoffiziere gegenüber
dem Offizierskorps ist keineswegs erfreulich.

Lbg . Sperlich (Ztr .): Die Haltung des Kriegs¬
ministers in der Beurteilung des Rybniker Falles ist
nicht einwandfrei . Ein Eingreifen der Militärbehörde
in die Privatrechte des Reserveoffiziers müssen wir
als zweifellos unberechtigt bezeichnen . Ein Politisie¬
ren aber im Offizierskorps ist verderblich: das sehen
wir in anderen Ländern und da sollte der Kriegs¬
minister sofort j^ >em Versuch energisch entgegen¬
treten.

Lbg . Stückten (Soz .) : Wir stimmen den vorliegen¬den Resolutionen zu , wünschen aber , daß Urlaub und
Freifahrt als Recht festgelegt werden und nicht der
Entscheidung des Hauptmanns überlasten bleiben,denn das würde leicht zur Korruption führen . Das
Aulagewesen im Offizierskorps bekämpfen wir ener¬
gisch . Unbegreiflich ist es, daß auf der strategisch
völlig wertlosen Burg Hohenzollern eine Kompagnie
Soldaten liegt; die dortigen Offiziere bekommen eine
Extrazulag« . Die Worte des Kriegsministers , daß
zu einem nationalen Heer auch nationale Führer not¬
wendig seien, vasten in einen Kriegerverein, aber
nicht hierher. Zur Ration gebären auch wir . Wenn
ein Krieg kommt , dann verzichtet man nicht aus die
Sozialdemokratie. Die Zahl der Adjutontenstellen
bei den Fürsten und Prinzen ist viel zu groß . Die
Zurücksetzung der Sanitätsoffizier ist offenbar. Da¬
rauf ist auch der Aerztemangel zurückzusühren. Wir
lehnen es ab , unser Heer vor den Augen des Aus-
landes herabzusetzen . Die Politik soll in der Kaserne
verpönt sein . TroU »em wird von jenen Stellen am
schlimmsten Politik getrieben. Aus der Tagund des
Lundes der Landwirte sind sogar Offiziere in Uniform
zugegen gewesen . Wenn die Offiziere sich pensionie¬
ren lasten, sollte eine strenge Untersuchung stattfinden.
Wo hat der Gouverneur von Straßburg plötzlich seine
Krankheit her, um pensioniert zu werden? Diese Pen¬
sionierung ist schließlich auf nichts weiter als auf die
Straßburger Köpenickiade zurückzuführen . Auf's
schärfste protestieren wir gegen die Verwendung des
Militärs bei Streiks . Da die Soldaten zur Unter¬
drückung bei Streiks herangezogen werden, lehnen wir
den Militäretat ab .

Sriegsminister oon Heeringen: Wenn die Armee
einmal aufgeboten werden müßte, um innere Un¬
ruhen zu unterdrücken, so wäre das eine Aufgabe,
bei der Lorbeeren nicht zu holen find. Das Heer soll
sich aber als Rückgrat des Staates erweisen. Ueber
die Achsel wird der Militärarzt nicht angesehen. Auf
Pensionierung haben Offiziere und Beamte «in An¬
recht. wenn dieses gesetzlich feststeht, dann darf es
aber auch nicht verweigert werden. Der Alarm von
Straßburg hat gewiß eine komische Seite , aber der
Gouverneur hat keine Schuld daran . Er ist lediglich
auf Bersehen eines höheren Offiziers zurückzusühren .
In eine ernste Prüfung des Rybniker Falles werde
ich eingehen. sobald aktemnäßiges Material vorliegt.
Zu politischen Versammlungen dürfen weder Offiziere
noch Mannschaften zugelasten werden. Ich kann es
aber dem General Eichhorn nicht verdenken, wenn er
auf dem historischen Boden oon Saarbrücken eine
patriotische Ansprache gehalten hat . (Bravo ! rechts .)
Daß die Offiziere im Ernstfälle ihrer Aufgabe nicht
gewachsen wären , ist eigentlich eine Beleidigung des
Offizierskorps. Die Führer des Volkes in Waffen
werden jederzeit die Aufgabe des Vaterlandes zu
lösen wissen . (Bravo ! rechts .) Streikarbeiten leistet
das Heer nicht. . Wenn bei Arbeiterbewegungen ein¬
gegriffen worden ist, geschah es auf Wunsch und zum
Schutz des Publikums . Die Kriegeroereinsbestrebun-
gen verlangen selbstverständlich unser Wohlwollen,
sie pflegen die Treue zu Kaiser und Reich . Das ist auch
meine Austastung von national . Deshalb habe ich
eine Partei zu bekämpfen , die sich offen zur Republik
bekennt . (Lebhaftes Bravo ! rechts . Unruhe bei den
Sozialdemokraten.) Wenn die Sozialdemokratie
auch nicht die Absicht hqt, unser Heer vor den Augen
des Auslandes herabzusetzen , die Wirkung ihrer Kritik
ist aber so. Der deutsche Offizier ist mit seinen Unter¬
gebenen eng verbunden. (Sehr richtig ! rechts . Un¬
ruh« uick Lachen links.) Jeder Offizier ist sich be¬
wußt , daß er heut« in einer Schlacht nicht durchkom¬
men kann, wenn er nicht die Anhänglichkeit seiner
Soldaten besitzt . Dies zu erlangen , ist unsere Auf .
gäbe. (Lebhafter sich wiederholender Beifall rechts.
Zischen links.)

Lbg. Dr . Hoppe (natl .) : Den Offizieren muß ein
möglichst sicheres Avancement und ein Mindestmaß
ihres ständigen Einkommens gesichert werden. Auch
ihre Urlaubsoerhällnifle sind oerbesserungsfähig.

Lbg. Erzberger (Ztr .) : In Len Kasernen uns Laza¬
retten bestehen noch vielfach Uebelstände, die beseitigt
werden muffen . Eigenartig ist es , daß bei der Ueber-
füllung der Aerzteschaft ein Mangel an Militärärzten
besteht . Der Duellunfug muß beseitigt werden. Wir

werden in der Kommission Gefängnisstrafen und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte beantragen .Damit wurde der Offizier ohne Pension zu verabschie¬den sein. Am besten wäre es , dem Kriegsminister
für jeden Soldaten eine Pauschalsumme zu bewilligen.
(Widerspruch des Kriegsministers .) Hoffentlicht ge-
singt es dem Reichskanzler, bis zur dritten Lesungdie Fürsten und Prinzen zu einem Verzicht auf einen
Teil ihrer persönlichen Adjutanten zu bewegen.

Dürttembergischer Generalmajor v. Graevenih : In
dem von Herrn Erzberger oorgetragenen Falle eines
in Ulm verstorbenen Grenadiers ist den Militärärztenkein Vorwurf zu machen .

Abg. Hähnle (Fortschr. Vp.) : Die Fernhaltung des
Militärs oon politischen Versammlungen muß ohne
Ansehen der Person streng durchgeführt werden. Die
Kontrolloersammlungen sollten nur einmal im Jahr
abgehalten werden. Die Nichtbeförderung von Juden
ist eine Ungerechtigkeit . Die Verabschiedung der im
besten Mannesalter stehenden Offiziere muß erschwertwerden.

Kriegsminister von Heeringen: Es wird genau ge¬prüft , ob ein gesetzlicher Anspruch auf Pension besteht .Don den im letzten Jahre verabschiedeten Offizieren
sind 32 Prozent ohne Pension in den Ruhestand ge¬treten .

Aba . Brandy » (Pole) : Die Gesinnungsschnüffeleibei Militörpersonen polnischer Nationalität sollte end¬
lich beseitigt werden.

Abg. vr . Hegenscheidt (Reichsp.) : Die Klagen ausdem Militäranwärterstand dauern fort.
Abg. Hägy (Elf .) : In Elsaß-Lothringen scheint uns

noch immer eine militärische Nebenregierung zu be¬
stehen; den Klagen über den militärischen Boykott der
Geschäftsleute können wir uns nur anschließen . Die
Bestrafungen wegen Kontrollversammlungs-Bergehen
sind meist unverständlich. Besonders kraß ist die Ver¬
urteilung der vier Kaplane in Diedenhofen.

Krieg- minister von Heeringen: Ich habe mich in
der Kommission über das Verhalten oon Bezirksoffi¬
zieren in Len Kontrolloersammlungen genügend aus¬
gesprochen ; auch der Bezirksöffizier von Diedenhofen
hat sich kein strafrechtliches Vergehen zu Schulden
kommen lassen . Dem General von Prittwitz ist es
nicht zu verdenken, wenn er bei seinem Abschied von
so verantwortungsvoller Stelle bedauerte, daß die
antideutschen Bestrebungen in Elsaß-Lochringen im¬
mer noch nicht beendigt sind . Die Iagdverpachtung
an Ausländer in Elsaß-Lothringen habe ich verboten.Es geht nicht an, daß in einem so gefährdeten Ge¬
lände an der Grenz« Ausländer weite Strecken in
Pacht haben.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz .) : Die Deutschen Waffen-
und Munitionsfabriken haben versucht , in französi¬
schen Zeitungen alarmierende Artikel zu veröffent¬
lichen, um das deutsche Volk zu weiteren Opfern zu
veranlassen. Auch di« Firma Krupp hat sich unlau¬
terer Manipulationen bedient, um Beamte zu be¬
stechen, ihr das in bettacht kommende Material zu
verschaffen . Ich anerkenne, daß das Kriegsministe¬rium in dieser Hinsicht alles mögliche getan hat und
daß Sie betreffenden Personen auch in Unteriuchun/
Haft genommen worden sind. Die Untersuchung hat
ergeben, daß meine Ausführungen voll zutreffen.

Sriegsminister von Heering« , : Es ist übertrieben ,
zu behaupten, die deutschen Waffen- und Munitions¬
fabriken und die Firma Krupp hätten in die euro-
päischen Geschicke einzugreifrn versucht . (Der Abge¬ordnete Ledebour ruft : Faule Flausen ! — Prall -
üent Dr . Kaemps erteilt dem Rufer einen Ord¬
nungsruf .) Wir sino auf unsere Privatindustrie un¬
bedingt angewiesen: wir können nicht so viel in un¬
seren Staatsbetrieben Herstellen, wie wir gebrauchen
für den Kriegsfall. Da wir aber Liesen Privatbe¬
trieben in Friedenszeit nicht so viel Arbeit geben kön¬
nen, daß sie leistungsfähig bleiben, so sind sie auf
Lieferungen an das Ausland angewiesen. Bezüg¬
lich der Behauptung , ich läge zu Füßen des General¬
stabes, verweise ich auf die Erklärung des Reichs¬
kanzlers, daß im November o . Js . die Heeresvor-

ze in ihren Grundzügen auf meine Beranlassung
beschlossen war . Ich bedauere, daß der Abgeordnete
Liebknecht die Angelegenheit Krupp hier vorgebracht
hat ; ich hatte ihn gebeten , angesichts der Untersuchung,davon Abstand zu nehmen. Ich weiß nur so viel,
daß ein unterer Beamter der Firma in der Berliner
Geschäftsstelle versucht hatte, verschiedene Feldwebel
des Zeugpersonals zu Mitteilungen zu bewegen, was
sie nicht machen dursten. Hierbei handelt es sich aber
in keiner Weise um den Verrat militärischer Geheim-
niste . Wie weit die Direktton der Firma Krupp hieran
beteiligt ist, ist noch nicht festgestellt . Ich bitte des »

alb , mit den Vorwürfen hierüber zurückzuhalten ,
ich kann das nur bedauern, da wir dieser Firma sehrviel für Heer und Marine verdanken.
Abg. zu Puttitz (konf.) : Wir verlangen selbstver¬

ständlich , daß gegen die Schuldigen «ingeschritten
wird und daß di« nötigen Konsequenzen aus der
Sache gezogen werden . Dos Heer hat stets auf das
Volk erzieherisch gewirkt. Die Sozialdemokratie will
den Antimilitarismus in das Heer hineintragen : dem
müssen wir mit allen Mitteln entgegentreten. Ich
empfehle die Schaffung kleiner Garnisonen . Verbesse¬
rungen im Heere sind zweifellos notwendig, doch
wollen wir nicht an den Grundfesten des Heeresrütteln .

Hierauf wird die Weiterberatüng auf Samstag
11 Uhr vertagt.

Schluß nach ZL8 Uhr.

len . Darnach soll der Reichstag spätestens am 30.
April in die Pfingstferien gehen . Bis dahin soll der
Etat in 2. und auch 3. Beratung erledigt sein . In
der nächsten Woche soll, wenn möglich die Sitzungs¬
zeit des Plenums abgekürzt werden, um der Budget¬
kommission mehr Zeit zur Beratung der Wehrvorlage

lasten . Nach den Ferien tritt die Budgetkommis-
,on am IS. Mai , das Plenum am 26. Mai zusam¬

men. Wie lange der Reichstag beieinander bleiben
wird, steht noch dahin.

Berlin, 18. April. Die Budgetkommifsion des
Reichstags beschäftigte sich fast die ganze Sitzung mit
der in der Regierungsvorlage vorgeschlagenen Rege¬
lung der Rationen - und Pferdegelder. Nach einer
sehr lebhaft geführten Debatte wurde die Regierungs¬
vorlage gegen die Stimmen der Nationalliberalen
und Konservativen abgelehnt. Mit derselben Mehr¬
heit wurde der nationalliberale und konservative An¬
trag aus Beibehaltung des bisherigen Zustandes ab¬
gelehnt. Angenommen wurden die Anträge des Zen¬
trums , die einen Abstrich von rund 800 000 her¬
beiführen.

Eine soziale Resolution .
Berlin . 18 . April . Dem Reichstag ist eine Reso¬

lution der Abgeordneten Bassermann, Behrens , Hitze,
Trampczynski und Genossen zugegangen: Der Reichs¬
tag wolle beschließen , den Reichskanzler zu ersuchen ,
anzuordnen , daß die Verwaltung des Reichsheeres
bei der Vergebung oon Lieferungen , die
ganz oder teilweise in der Hausarbeit hergestellt wer¬
den, erstens : Die Berufsorganisationen und Genos¬
senschaften der Hausarbeiter - und Hcrusarbeiterinnen
berücksichtigt, zweitens : Solchen Lieferanten den Vor¬
zug gibt, die für die in der Hausarbeit hergestellten
Arbeiten mindestens , die oon Len Berufsorganisatio¬
nen und Genossenschaften der Hausarbeiter und
Hausarbeiterinnen gezahlten Löhne nachweislich
zahlen.

eusksahrl.
Lugano, 18 . April . Der Leichnam des am 19 . März

in den Luganer See gestürzten Schweizer Fliegers
Primasi , ist gestern nachmittag nach vierwöchent¬
lichem vergeblichen Suchen endlich durch den Fischer
Rizzieri m der Nähe des vor kurzem gelandeten
Aeroplanes gefunden worden.

Las Palmas , 18 . April. Der Vertreter der Unter¬
nehmer der beabsichtigten Luftfahrt nach
Amerika hat erklärt, daß das Unternehmen auf -
geg eben worden sei und die Teilnehmer nach
Deutschland zurückkehren werden.

Versoualoeröndenmsen.
— Staatreisenbahnverwaltung . -

Jakob Engelhardt
nerkennung seiner langjährigen

Zuruhegesetzt: Zugmeister
in Rastatt , unter Anerkenn
treuen Dienste.

Entlasten : Zeichner Georg Waldi in Rastatt : Lo¬
komotivführer Peter Hördt in Mannheim , auf An¬
suchen, behufs Uebertritts in den Dienst der Main -
Neck-crrbccha; Matrose Georg Wacher i<n Konstanz.

Gestorben : Bahnwärter Blasius Ewadinger
auf Wvrtst . 95 der Schwarzwaldbahn , Zugmeister
Peter Kippen Han in Heidelberg.

Personalnachrichten ans dem Bereiche de»
Volksschirlwesens .

Berlin , 18 . April . Der Seniorenkonvent
des Reichstags trat heute vor Beginn der Plenar¬
sitzung zusammen, um einen Geschäftsplan aufzustel¬

1. Ernennungen :
Beierle , Hermann , Schulv . in Großherrisch¬wand , wird Hauptl . in Schelingen , Amt Breisach :Bock , Babette , Handarbeitsl . in Mannheim , wird

Hauptl . daselbst; Coblitz , Elisabeth , Handarbeitsl .in Mannheim , wird Hauptl . daselbst; Ernst ,Viktoria , Handarbeitsl . in Mannheim , wird Hauptl .
daselbst : Harrer , Julie , Handarbeitsl . in Mann¬
heim, wird Hauptl . daselbst: Hemberger , Io -
sephina , Haushaltung » !, in Mannheim , wird Hauptl .
daselbst; Hoffmann , Eva , Haushaltungsl . in
Mannheim , wird Hauptl . daselbst; L ots ch, Berta ,Unterl . in Weiswell , wird Hauptl . daselbst: Mo¬
rano , Babette . Handarbeitsl . in Mannheim , wird
Hauptl . daselbst ; Oberle , Emma , Handarbeitsl .in Mannheim , wird Hauptl . daselbst: Philipp ,Emma , Handarbeitsl . in Mannheim , wird Hauptl .
daselbst; Rothacker , Anna , Handarbeitsl . in
Mannheim , wird Hauptl . daselbst: Rudolf , Mar¬
garete , Handarbeitsl . in Mannheim , wird Hauptl .
daselbst: Schmitt , Elise, Handarbeitsl . in Mann¬
heim , wird Hauptl . daselbst: Stein , Katharina ,
Handarbeitsl . in Mannheim , wird Hauptl . daselbst:
Stutz , Amalie , Handarbeitsl . in Mannheim , wird
Hauptl . daselbst; Wald schütz , Luise, Hand¬
arbeitsl . in Mannheim , wird Hauptl . daselbst.

2. Versetzungen .
a) Hauptlehrer : Lang , Franz Xaver , in Wel-

schingen nach Hochdorf, Amt Freiburg : Scherer ,Albert , in Ulm nach Jstein , Amt Lörrach ; Spehl ,
Christian , in Schultern nach Merzhausen , Amt
Freiburg : Winter , Wilhelm , in Bannholz nach
Kiechlinsbergen . Amt Breisach.

b) Unterlehrer : Allgaier , Maria , Unter !, in
Eigeltingen , nach Herdwangen , Amt Psullendorf ;
Bachert , Emilie , Schuld ., als Unterl . nach Ilves -
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heim, Amt Mannheim : Bar ritz , Maria , SchMals Hiifsl . nach Freiburg : Bau mann , FnsenkSchuld . , als Unterl . noch Bruchsal ; Becht , Fri»d
'

rich , Hilfsl . in Hänner , als Unterl . nach Eigelttno»«Amt Stockach: Beez , Ella , Schuld . , als HK, -'
nach Ottenheim , Amt Lahr : Beisel , ElisabethHilfsl . in Hausen , nach Freiburg : Bender , Kor -

'
Hilfsl . in Gochsheim, nach Flehingen , Amt BreitenBergmann , Rudolf . Unter ! . , z . Zt . enthobenHilfsl . nach Willstätt , Amt Kehl ; Beyer , Roder »Schuld ., als Hilfsl . nach Zaisenhausen , Amt Breiten ; Bodenheime r , Hedwig, Unterl . in Hockenheim, nach Karlsruhe ; Bühler , Anton , Schrill,als Hilf ! , nach Bruchhausen , Amt Ettlinaen'
Dann , Joseph , Hilfsl . in Karlsdorf , nach Mannheim ; Di e tz, Sophie , Schuld ., als Unterl . neckNeulußheim , Amt Schwetzingen; Döring . KarlSchuld ., als Unterl . nach Allensbach, Amt Konstanz ; Emmerich , Georg . Schuld . , als Hilk ,nach Dürrn , Amt Pforzheim ; Franz , RobertSchuld ., als Hilfsl . nach Offenburg : FröhnerBernhard , Schuld ., als Hilfst , nach Freiburg (nick/nach Breiten ) : Frömmelt », Alois , Schuld., alsHilfsl . nach Zell i . W -, Amt Schönau ; Fünf .ge ! d, Johann , Schuld ., als Unterl . nach Radolfzell, Amt Konstanz.; Fugazza , Rosa , Hilfsl. j,.Singen a . H., nach Radolfzell , Amt KonstamG allu s , Franz , Hilfsl . in Hausach, nach RustAmt Ettenheim ; Gaßner , Julius , Schuld . , akUnterl . nach Karlsruhe ; Gehring , Georg , Schul¬kandidat , als Unterl . nach Keimlingen , Amt KehlGern er , Friedrich . Schuld . , als Unterl . nachKarlsruhe : Gersbach , Jda , Schuld ., als Hilf -znach Baden -Baden : Glaser , Otto , Hilfsl . inVogelbach, nach Laufen . Amt Müllheim : Töh ,August, Schuld . , als Hilfsl . an die RettungsanstMSinsheim : Gratzmann , Joseph , Schuld ., alsHilfsl . nach Ossenburg ; Gsch .windt , Charlotte,Unterl . in Ilvesheim , nach Ladenburg , Amt Mann¬heim ; Harbrecht , Joseph , Schuld . , als Hilfslnach Karlsruhe ; Harsch , Karl , Schuld ., als Un¬terl . nach Iechtingen , Amt Breisach: Haßmann ,Franz , Schuld . , als Unterl . nach Zell-WeierbachAmt Offenburg : Heck mann , Christine , Schuldals Unter ! , nach Hockenheim, Amt Schwetzingen :Helbig , Ernst , Schuld ., als Unterl . nach OosAmt Baden , Helmlinger , Karl , Schuld ., ak

Hilfsl . nach Offenburg : Herb , Wilhelm, Schuld,als Hilfsl . nach Eggenstein , Amt Karlsruhe ; Herr .Karolina , Hilfsl . in Vöhrenbach, nach Furtwcmgen,Amt Triberg ; Heß , Elisabeth , Unter !., z. Zt. inCalais , als Unterl . an Blindenanstalt Ilvesheim :Hetz , Rudolf , Schuld . , als Hilfsl . nach Morsch, Amt
Ettlingen : Hoffmann , Wilhelm, Schuld ., als
Hilfsl . nach Neulußheim , Amt Schwetzingen;Hollenbach , Friedrich , Hilfsl . in Steinklingen -
Oberflockenbach, als Unterl . nach Mannheim;Hollerbach , Joseph , Schuld . , als Unterl . nachBollschweil, Amt Staufen ; Holzschuh , Max .Schuld . , als Unterl . nach Walldorf , Amt Wiesloch :
Hugenschmidt , Ernst , Schuld ., als Unterl . nachFriedingen , Amt Konstanz ; Knörzer , Luise.Unterl . in Herdwangen , nach Iestetten , Amt Walds¬
hut ; KöLler , Eduard , Hilfsl . in Karlsdorf , nach
Niklashausen , Amt Wertheim : Köhler , Wilhelm ,Schuld . , als Hilfsl . nach Oberprechtal , Amt Wald -
kirch ; Kraus , Joseph , Schuld ., als Unterl . nach
Heckfeld, Amt Tauberbischofsheim ; Kraut Hei¬ni er , Engelbert , Schuld . , als Unterl . nach Karls¬
dorf , Amt Bruchsal : Krumm , Ludwig , Hilfsl.in Radolfzell , als Unterl . nach Lörrach ; Laddey .
Gerhard , Hilfsl . in Erstngen , nach Hockenheim, Ami
Schwetzingen : Löhle , Adolf, Hilfsl . in Ladenburg,als Unterl . nach Ettlingenweier , Amt Ettlingen :
Lüthy , Joseph , Schuld ., als Hilfsl . nach Murg.Amt Säckingen ; Massa , Hermine , Schuld . , als
Hilfsl . nach Müllheim : Mauterer , Erwin ,
Schuld ., als Hilfsl . nach Korlsdorf , Amt Bruchsal:Meier , Heinrich . Unterl . in Tiengen , nach Mun¬
dingen , Amt Emmendingen ; Moog , Xaver,
Schuld . , als Unterl . nach Hegne, Amt Konstanz:
Moser , Alfred, Schuld . , als Hilfsl . nach Villin-
gen ; Müller , Heinrich, Unter!. , bisher enthoben,als Hilfsl . nach OLerlauda , Amt Tauberbischofs-
heim ; Müller , Johann , Unterl . an der Rettungs¬
anstalt Sinsheim , als Hilfsl . nach Maulburg , Amt
Schopfheim : Mutter , Herbert , Hilfsl . in Ober-
spitzenbach , an die Bürgerschule Stockach: Nann ,Werner , Hilfsl . in Unterbiederbach, nach Nieder¬
hausen , Amt Emmendingen ; Pfisterer , August ,
Schuld . , als Hilfsl . nach Hasel, Amt Schopfheim:
Quenzer , Friedrich , Schuld . , als Hilfsl . nach
Karlsruhe ; Rapp . Karl , Schuld . , als Unterl . noch
Hockenheim, Amt Schwetzingen; Reiser , Alfred .
Schuld . , als Hilfsl . nach Baden ; Riemensper
g er, Hermann , Unterl . , z . Zt . enthoben , als Hilfsl.
nach Pforzheim : Ringer , Anna , Unterl . in Neu¬
satz , als Hilfsl . nach Singen , Amt Konstanz:
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Drittes Blatt
Der preußische Kulkusekal.

^ r— Der preußische Kultusetat für
1913 enthält an dauernden Ausgaben insgesamt
->74 986 099 <4l, d. i . eine Zunahme gegen das Vor¬
jahr um 9112 348 oder 3,24 °/» . Das Elemen¬
tarunterrichtswesen erfordert reichlich
176'/- Millionen bei einer Zunahme von 6 '/, Mil¬
lionen : die höheren Lehranstalten 22
Millionen , die Universitäten 17 Millionen ,
das technische Unterrichtswesen 6 Mil¬
lionen , die evangelischeKirche 23 Millionen .
Auch werden 15 hauptamtlich « Kreisschul -
inspektionen neu errichtet , und 313000
sind eingestellt für Mehrzuwendungen an Alt -
pensionäre und ihre Hinterbliebenen . In bezug auf
die Umzugskosten werden die VolksschuI -
eh rer nach wie vor den „gehobenen Unterbeam¬

ten" gleichgestellt . Für Jugendpflege sind
dieses Jahr 2 '/- Millionen gegen 1 -4 Millionen im
Borjahr eingestellt worden . Geplant ist ferner die
Errichtung zweier neuer Lehrerseminare .

Vom well«.
Metterbericht bes Ze«tr«lbrire »uck für Meteer»-

logie «nd Hydrographie vom 18 . April 1313.
Die bei Island gelegene Depression hat etwas ob¬

genommen und die Teilminima , die gestern auf ihrer
Südseite , auf dem Festland zu erkennen waren , sind
abgezogen : nur über Oberitalien ist eines zurückge¬
blieben. Hoher Druck lagert im Südwesten und im
Süüosten Europas . Das Wetter ist in Deutschland
unter der Einwirkung der Depression noch unbestän¬
dig und stellenweise regnerisch ; die Temperaturen sind
dabei im Süden etwas zurückgegangen . Die Depres¬
sion wird sich voraussichtlich noch weiter etwas geltend
machen; es ist deshalb unbeständiges und ziemlich
mildes Wetter mit stellenweisen leichten Nieder¬
schlägen zu erwarten .
Wittermigsbrobachtungen d . Metcorolog. Statt «» kkarksrah«.

OrtS -geit varom - Thenn.
inv

Mol .
gracht.

Feucht .
inPr »t

Wind Hinmiel

17. Lvril Nachts s Ntzr 74S.S 8,4 «,l 74 SW bedeckt
IS. „ Morg. 7 „ 74S.S S,3 s .s sr WLW Regen
IS. „ MittagsS „ 7zs,2 N .7 6,3 S2 LW heiter

HöchsteTemperatur am 17 . April IS,2 , niedrigstein der darauffolgenden
Rächt S,8 . Niederschlagsmenge am 18 . April früh 2, » nun .

Wafserftand des Rheins am IS. April früh.
Schnfterinfel ISO, Miezen IS, Kehl 2Sg, gestiegen s , Maxau 38«,

gefallen 1, Mannheim 308 , gefallen 8 cm.

Karlsruher Tagblatt , Samstag , den IS. April 1913. Nr. 108 . Settell .
Beobachtungen der Dr chinftaelon in » riedrtchshafen

vom Morgen des iS . Avril idid .
Hohe über dem

Meer Temveratur Rerative
Keucktiokeit

Wind
Richtung rn-Sek.w

Boden (400 m)
6

*

*
—0.4

0/0
7? W s

rooo m 0.4 SS W 14
1500 M —8.0 SS W IS
2100 or —7.L 80 W IS
2806 rv — rr .o 82 W 15
3100 m —14.7 9S W 15

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 18. Lvril ISIS, 8 llhr vormittags.

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wetter

Bonum . . 758 i- 6 SW L wolkig
bedeckt7S5 4 SSW 3

Swinemünde 754 S SW S heilerMemel . . 752 - 4 SSO s Regen
wolkigHannover . 75S 6 WSW 4

Berlin . . 757 6 SW 8
Dresden . . 759 9 SSW 3 bedeckt
Breslau . . 759 9 S 3
Me, . . . 76l -1 5 W 4 wolkig
Kranksurt (M .)
Karlsruhe 7S1 4- 7 WSW 4 wollig
München . . 762 6 W 4 bedeckt
Lcilln . . . 754 9 W S wolkig
Aberdeen . . 747 -i- 3 SW I wolkenlos
Jled -Aix . 763 -j- 9 WSW 4 Regen

heiterParis . . . 760 - 7 SSW 3
Blijsingcn . 756 5 SSW 5
Helder . .
ThorShavn ,

754
743 4

SW 3
S 3 rvoölg8 no :»>iord . 738 I Stille

Lhrlstiaajimd 748 5 NW I bedeckt
Etagen . . 749 5 NNO 1
Kopenhagen . 750 6 W 3 dunstig
Swcthvlm . 749 3 SW 2 bedeckt
Haparanda . 754 8 O 2
Archangelsk . 768 3 OSO 1 wolligPetersburg . 760 - - 5 SO 8 heiterRias . . . 756 S 3
Warschau . 757 6 SW I
Wien . . . 761 8 W 2 RegenRom . . . 763 12 SO 3 bedeckt
Florenz . .
Lagliari . .

761 S 2
763 12 SO 3

Brindisi . . 765 13 S 2 wolkenlos
Trieft . . . 761 - 12 SO 2 RegenLugano . . 760 - 8 Stille bedeckt
Rizza . . .
Buirritz . . 765 4 - ii SSW 3 wolkigSLntiS . . 558 8 WSW S Schneefall
Zugspitze . . " ' 524 11 NW S Nebel

Geschäftliche Mklellmtgeu .
Der Stadt -Auflage unsres heutigen Blattes liegt

ein Flugblatt betr . Nationalspende zum
Kaiserjubiläum für die christlichen
Missionen in unseren Kolonien und
Schutzgebieten bei , worauf hiermit besonders
aufmerksam gemacht wird .

Ae Einnahmen der badischen Slaakseisenbahnen betrugen im Monat Mörz 1S1Z :

nach geschätzter Feststellung 1913 i I i I .
auf 1 km Betriebslänge .
nach geschätzter Feststellung 1912 .
auf 1 km Betriebslänge .
nach endgültiger Feststellung 1912 .

aus dem
Personen¬

verkehr

2802000
1667

2296 000
1369

2 289182

aus dem
Güter¬
verkehr

6101000
3420

6 074000
3 421

6277608

aus
' sonstigen

Quellen

1007000

910000

1020000

! Summa

! ^
9910000

5651
9280 000

5302
9586 790

Januar
bis mst
März

27503000
15 626

25 432000
14522

26056692

Im Jahre 1913 gegen die geschätzte Einnahme
des Jahres 1912 mehr 306 000 27000 97000 630000 2071 000
. , , weniger - - — — —

auf 1 Km Betriebslänge . i . . . . -si 298 — 1 — -i- 349 1104
gegen die endgültige Einnahme des Jahres 1912

mehr 512818 323 210 1446308
weniger — 176608 13000 1 — —

Erläuterungen : Der März 1913 unterscheidet sich
von dem März 1912 vor allem dadurch , daß das
Osterfest im Jahr 1913 in den März , im Jahr 1912
erst in dem April fiel. Dies hat zur Folg « , daß der
März 1913 die Einnahmen für den Osterverkehr auf¬
weist , die im Jahr 1912 erst im Aprilnachweis zum
Ausdruck kamen . Im Nachweis für den April 1913
wird man deshalb voraussichtlich im Personenverkehr
mit Mindereinnahmen gegenüber dem April 1912 zu
rechnen haben . Auch ist zu berücksichtigen, daß durch
di« frühe Lage von Ostern der März 1913 8 Sonn -
und Festtag « hatte , der März 1912 nur 6, denn in den
monatlichen Einnahmen aus dem Güterverkehr fällt
es bedeutend ins Gewicht , wenn die Aufgabe von
Gütern an zwei weiteren Tagen ruht . Im April
1913 wird sich dieser Abmangel gegenüber dem März
1913 wieder ausgleichen .

Die Witterung war im März 1913 in der Haupt¬
sache schön und warm ; nur in der zweiten Hälfte der
Karwoche fetzte stürmisches und regnerisches Wetter
ein , das auch an den Osterfeiertagen bis gegen Abend
anhielt . Di « ungünstige Witterung und die außer¬
gewöhnlich frühe Lage des Osterfestes bewirkten , daß
der Reiseverkehr schwächer war als in fricheren Jah¬
ren an Ostern . Dies gilt sowohl vom Fernverkehr
während der ganzen Osterzeit , als namentlich auch
vom Ausflugsoerkehr an den beiden Ostertagen , ins¬
besondere am Ostersonntag . Abgesehen von Ostern
war der Reiseverkehr an schönen Sonntagen gut .
Letzteres gilt namentlich vom Sonntag nach Ostern ,
dem sog. weihen Sonntag . Di« für den Osteraus¬
flugverkehr vorgesehenen Sonderzüg « mußten zum

Teil als entbehrlich ausfallen ; gleichwohl verkehrten
über Ostern zahlreiche Ergänzung »- , Sonder - und
Militävurlauberzüge . Die Beförderung italienischer
Arbeiter in ihre Arbeitsgebiete erreichte den Höhe¬
punkt und machte zahlreich« Sonderzüge nötig . Der
Tierverkehr war im allgemeinen mäßig . Die ge¬
schätzte Einnahme aus dem Personenverkehr war im
März 1913 um 506 000 und in den Monaten Ja¬
nuar bis März 1913 um 731 000 höher als in den
entsprechenden Zeiträumen des Jahres 1912 .

Der Güterverkehr war stark, namentlich der Durch¬
gangsverkehr nach der Schweiz . Da mit dem 1 . April
erhöhte Kohlenpreise in Kraft getreten sind , war der
Verkehr mit Steinkohlen sehr bedeutend . Die Schiff¬
fahrt auf dem Rhein war bis Kehl -Straßburg ständig
offen . Der Wasserstanü ging bis ins zweite Monats -
Lrittel stetig zurück, so daß in zunehmendem Maße
geleichtert werden mußte ; hierauf hob sich der Wasser¬
stand durch häufige Niederschläge ziemlich rasch. Die
Zufuhren von Kohlen , Getreide und Stückgütern
waren lebhaft . Die Neckarschiffahrt war gleichfalls
ständig offen . Die Zahl der ausgesührten Ergän¬
zung »- und Sondergüterzüge war groß . Der Stand
an gedeckten Güterwagen war knapp ; erheblichere
Ausfälle waren nur in den ersten acht Tagen zu ver¬
zeichnen . Offene Güterwagen konnten vollständig ge¬
stellt werden , doch war auch hier der Stand knapp .
Die geschätzte Einnahme aus dem Güterverkehr war
im März 1913 um 27 000 und in den Monaten
Januar bis März 1913 um 1036 000 -4t höher als in
den entsprechenden Zeiträumen des Jahres 1912.
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Heirat.
Privatier , 45 Jahre, Witwer m.

2 Kindern , 12— 15 Jahre , kath .,
mit großem Vermögen u . noch ein .
Einkommen von 15 000 °4l, sucht
sich mit gebild . Dame , womöglich
auch etwas musik . u . Natursreun -
din , zu verheiraten . Vermögen
erwünscht , bleibt jedoch Eigentum
der Frau . (Kann auch evgl . Dame
sein .) Offerten unter Zusicherung
strengster Diskretion unt . Nr . 6427
ins Tag blattbüro erbeten ._

Heirat .
Gebild . Kaufmannswitwe , evg -,

48 Jahre , mit einem Berm . von
50 600 möchte sich in Bälde mit
Herrn in sich. Stellung , am liebst .
Beamten , auch Witwer ohne Kin¬
der , verheiraten . Offerten unter
Nr . 6002 ins Tagblattbüro erbet .

« . WM
Vmcli . liluMer

falb - , 8ita-, fass - cwä V̂ sedssl-
dücker.

Ouseden , Wickel (l -Lokmixen)
unck dlassagvn.

Oampk- unck Üwsslakt -Kastsv-
dLcksr sw.

Oamondackerstt : »kkontag wick
Lliktwocb vormittags -1-8 di»
10kr u . frvitag 2—8 vbr .»

iierrevdackereit : »LIlo üdrigs
2eic unck Lonntsgs vorwid-
tags ' /^ —12 ildr . ^ aod über
Aitiag geMnet.»

Gotlesckirnsle . — ro .
EvangelischeLtadtgemeinde .

Stadtkirche . -irSUhrMilitärgotteS -
dienst : Or . Cordier .
10 Uhr : Stadtpfarrer Kühlewan .
*1. 12 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Kühlewem . ^ .

KlenieKirche . ^ »10 Uhr : Stadt¬
vikar Mayer .-i-12, Uhr Kmdergottesbieast : Hof-
predigcr Fischer.
6 Uhr : Stadtoikar Müller .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hofvikar
Brandt .

Johanneskirche . 8 Uhr : Stadt¬
vikar Mayer .
- r9 Uhr Christenlehre , Gemeinde¬
haus : Stadtpsarrer Hindenlang .
10 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang .
' ,. 12 Uhr Kindergottesdienst , Ge¬
meindehaus : Stadtpir . Hesselvacher.

Christuskirche . 1V Uhr : Stadtpfr .
Schilling .' ,. 12 Uhr Christenlehre : Stadtpfr .
Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Rinkler .

Gemeindehaus der Weststadt .
10 Uhr : Stadtvikar Rinkler .
-t. 12 Uhr : Kindergottesdienst : Stadt -
pfaner Schilling .

Lutherkirche . -irlO Uhr : Stadt¬
vikar Müller .-1. 12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Weidcmeier.
6 Uhr : Stadtüikar Mayer.

Gartenstraße22 . -K10Uhr : Stadt¬
pfarrer Rappl- !i 12 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Rapp .

Lndwig -Wilhelm - Krankenheim .
5 Uhr : Stadtpfr Hindenlang .

DiakanissenhauSkirche . Vorm -
10 Uhr : Hilssaeistlicher Sitzler .
Abends ' /28 Uhr : Hllfsgeistl . Sitzler .

Evang . Kapelle des Kadetten '

Hauses . 10 Uhr Gottesdienst -
Predlgtamtskandidat Noack.

K arl - Friedrich - Gedächtnis -
kirche (Stadtt . Mühlb .) - /-10 Uhr
Gottesdienst : Dekan Ebert .
° ,«1 l Uhr Christmlebre : Dekan
Ebert .

Ev . -l« «h. Gemeinde (alte Friedhof¬
kapelle, Waldhornstraße ) . Vorm .
10 Uhr : Pfr . Fuchs .
Christenlehre : Nach SchlußdeSHaupt -
gottesdienstes .

Wochenflvttesdienste .
Dienstag, LS. April.

Beiertheim . 8 Uhr : Stadtoikar
Schneider .

Donnerstag, 24 . April.
Kleine Kirche . 5 Uhr : Stadtpfr

Rapp .
Johanneskirche . 8 Uhr : Stadt -

piarrer Hrsselbacher.
Lntderki rche . 8 Ubr : Stadtpfr .

Weidemeier.
« v. Sradtmissto«, VereinShauS,

Adlerstraße 23.
- /<12 llhr Kindergottesdienst Adler -
straße 23 : Stadtm . Lieber.
-,412 Uhr Kindergottesdienst
in der Johanneskirche : Pfr . Jöst .- 412 Uhr Kindergottcsdienst m der
Diakoniflcnhauskapelle : Stadtoikar
Brauß .-1-3 Uhr Jungfrauenverein von Frl.
Heck, Erbprinzenstraße 12 (Jugmd -
abteilung) .
3 Uhr Jungfrauenverein von Fräul .
Schweickert im Gemeindehaus der
Südstadt .
4 Uhr Jungfrauenverein von Fräul.
Weber , Erbprinzenstr . 12.
4 Uhr Jungfrauenverein d. Schwester
Lene, Adlerstr . 23.
5 Uhr Abendgottesdienst : Pfr . Jöst .
8 Uhr Blaukreuz -Versammlung .

Montag , abends 8 Uhr , Bibelsttmde ,
Augustastraße 3 : Stadtm . Höschele.

Mittwoch , abends 8 Ubr, AUge -
mrme Bibelsttmde : Stadtm . Lieber.
Predigtausgabr . ,

Donnerstag , aberwS 8 Uhr , Gebet¬
stunde für Frauen .

Freitag , abends -<e7 und -/-S Uhr ,
Vorbereitung f. d. Kindergottesdienst .

Christi. Verein junger Männer,
Krruzstraße 23.

Sonntag , abends 8 Uhr, Vortrag von
Pfarrer Diemer über : »Das Ge¬
wissen".

Dienstag , abends -1-9 Uhr , Bibel -
bcsprechung.

Donnerstag , nachm. -1-3 Uhr» christl.
Bäckervereinigung.

Samstag , abends -1-9 Uhr , Ver¬
sammlung des Bundes vom weißrn
Kreuz.

Ep . PercinShans , Amalienstrahe 77.
Vormittags - ,412 Uhr , Sonntagsschule .
Nachm . 3 Uhr Allgem . Versammlung :

Stadtm . Kies.

I Nachmittags 4 Mr Jungstauenoerein .
I Abmds 8 Uhr Vorstag von Stadtm .
j Kies . Thema : „ Mutter Jolberg " .

Montag , ab. 8 Uhr , Jugendabteilung -
Montag , ab. - 1-9 Uhr , Blaukreuzverein -
Dienstag , abends -1-9 Uhr , Bibel¬

besprechung im Männer - und Jüng -
lingsverem .

Mittwoch , abends -149 Uhr, Allgem.
Versammlung : Stadtm . Kies .

Donnerstag , abends 8 Uhr, Töchter¬
verein .

Donnerstag , abends - 149 Uhr, Allge¬
meine Versammlung Durlacher¬
straße 32.

Samstag , abends -1-9 Uhr, GebetSverei-
nigung für Männer und Jünglinge .

« atholische Lladtgemetnde .
St . Stephanskirche . 5 Uhr Früh¬

messe .
6 Uhr heil. Messe mit Generalkom¬
munion für die Jungstauenkongre¬
gation .
7 Uhr hl. Messe mit Generalkom¬
munion der Marienkinder .
-,49 Uhr Militärgottesdienst m. Pred .
-<-10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt .
-1412 Uhr Kindergottesdienst m.Pred .
- 1-3 Uhr Christenlehre f. Jünglinge
und Aufnahme der schulentlassenen
Knaben
3 Uhr Herz-Jesu -Andacht.
-1-4 Uhr Versammlung für die Jung -
stauenko , gregation .

St . Bernharduskirche . 6 Uhr
Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe und Generalkom¬
munion der Junstanenkongregation .
8 Uhr Deutsche Singmefle m. Pied .
-1-10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt .
11 Uhr Kindergottcsdienst m . Pred .
2 Uhr Christenlehre für Jünglinge .
-1-3 Uhr Herz Maria -Bruderschaft .
3 Uhr Versammlung der Jung -
fraueukongregation im Annahaus .
4 Uhr Versammlung des 3. Ordens
mit Predigt und Generalabfolution .

Liebfrauenkirche . 6 Uhr Früh¬
messe mit Monatskommumon der
Männer und Jünglinge .
8 Uhr Deutsche Singmeffc mit Pred .
-1- 10 Ubr Hauptgottesdienst mit
Amt und Predigt .
11 Uhr Kindergottcsdienst m . Pred .
2,42 Uhr Christenlehre für Jünglinge.- i-3 Uhr Herz Ma iä - Bruderschaft -
Donnerstag , -1-9 Uhr abends , Ver¬
sammlung der Männerkongregation .

Et . VinzentiuSkapelle . - 4? Uhr
hl . Kommunion . 7 Uhr hl. Messe.
8 Uhr Amt mit Prüngt .
-1-6 Uhr Segcnsandacht .

St . Bonifatiuskirche . 6 Uhr
Frühmesse und Generalkommunion
der Jungfwu enkongregation.
8 Uhr Deutsche Singmesse m. Pred .
-1-10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochmut und Predigt .
-1412 Uhr KindergotteSdicnsi m . Pred .
»stS Uhr Christenlehre für Jünglinge .
-IS Uhr Andacht zum guten Tod
mit Segen .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim .
8 Uhr hl. Messe.

St . Peter - und Paulskirchr .
2,46 Uhr Beichtaelegenheit.
6 Uhr Frühmesse .
6,

-1-7 , - :8 Uhr Austeilung d«
hl. Kommunion .
-1-8 Uhr Deutsche Singmefle .-1-10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Predigt .
-<-2 Uhr Christenlehre f. Mädchen.
2 Uhr Ostervespcr .

Hauskollektr zur Rationalspcnde zum
Kaiserjubiläum für die kath . Missionen.

Rüppurr (St . Nikolauskirche ).
9 Uhr Deittsche Singmefle m . Pred .
Dienstag , 7 Uhr, Schüleraottesdrenst .

St . Miwaelskirche (Beiertheim ).-1-7 Uhr Frühmesse mit Monats -
kommunion der Frauen .- I49 Uhr Deutsche Singmefle mit
Predigt .-1-10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Amt und Predigt .
2,411 Uhr Kmdergottesdienst m. Pred .
1 Uhr Christenlehre f- Jünglinge .-1-2 Uhr Vesper.
2 Uhr Versammlung beS Mütter¬
vereins mit Predigt .

St . Josephskirche (Stadtt . Grün -
winkel) . 6 Uhr Austeilung der hl .
Kommunion und Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse mit Monatskom¬
munion der Männer .
9 Uhr Hauptgottesdienst m . Amt und
Predigt .-1-2 Uhr Christenlehre.
2 Uhr Vesper.

(Alt-) !! atholische Stadtgemeinde.
Auierstehungskirche . -1-9 Uhr :

Stadtpsarrer Bodenstein .
Zionskirch» derEv .Gemeinschaft ,

Beiertheimer Allee.
Vorm . -1-10 Uhr Predigt : Prediger

Becker.
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm. -1-4 Uhr Predigt : Prediger

Becker .
Nachm. -1-5 Uhr Junastauenverein .
Dienstag , abends -149 Uhr, Gebetsver¬

sammlung .
Mittwoch , abends -1-9 Uhr , Jünglings -

und Männeroerein .
Donnerstag , ab. -,49 Uhr , Bibclstunde .
Fricdeuskirche der Methodisten-

Gemeinde (Karlstraße 49b).
Dorm . -1-10 Uhr Predigt .
Vorm . 11 Uhk Kindergottesdimst .
Nachm. 5 Uhr Predigt .
Montag , abds . -U9 Uhr Gebetstnnde .
Mittwoch , abds . - 49 Uhr , Bibclstunde .
_ Prediger Scharvff ._

Ciinvk ».
kstünckverdans, Kaissrplatr .

Lonnkag 11. ». m. blornnig 8arvice
anck 8erwov . 12 B . 0 .

ksv . B. kl . Dottsndam KI.
korwavovt ^ nglo- ^ meriean Okaplain ,

liarlstrass « 49 ».
Bereias - Vers amm lange «.

Sonntag, SV. April.
-1-4 llhr : Vereinigung konfirmierter

Mädchen, Konfirmanvensaal , Wald¬
hornsstahe 11 .

Montag, 21. April .
Abends 8 Uhr : Lutherbund im

Konfirmandensaal der Lutherkircbe.
Abends 8 Uhr : Bibrlstänzchcn für

Mädchen , Konfirmandcnsaal , Walb -
hornstratze 11.

DienStag » LS. April.
Evang . Gemeindehaus , Geibelstraße 5

(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr abends
Vereinigung konfirmierter Söhne :
Stadtoikar Hessig .

Mittwoch » LS. April.
Abends 8 Uhr : Versammlung ix»

konfirmierten Töchter im Kon »
firmandeniaal der Lntherkirche.

8 Uhr : Schüler - Bibelstänzchen , ober »
Abt. , Konfirmandcnsaal , Ward »
hornstraßc 11.

Freitag, LS. April.
Abends 8 Uhr : Lutherbund (älter -

Abt.) im Konfirmandensaal der
Lntherkirche .

Evang . Gemeindehaus , Geibelstraße 5
(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr abend«
Vereiniwmg konfirmierter Pichler :
Dekan Ebert .
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Eckbauplatz,
günstige Lage für Metzgerei und
Wirtschaft, an vermögende, junge
Leute zur sofortigen Bebauung zu
verkaufen . Offerten unt . Nr . 6564
ins Tagblattbüro erbeten .agblattburo erbeten .

WeststaSL
Bauplatz mit genehmigten Plä¬

nen sogleich zu verkaufen od . Bau¬
geld , 25 000—30 000 »st. gesucht ,
welches später als 1 . od . 2 . Hyp.
stehen bleiben kann . Off. unt . Nr .
6563 ins Tagblattbüro erbeten .

Haus -Tausch .
Wünsche mein Haus in Schloß¬

platz-Nähe , 2 . Zone , nahezu 1000
qm, bei 22 m Front , gegen ein
neuzeitl ., kleineres Haus zu tau¬
schen, eventl . zu verkaufen . Vor¬
zügliche Gelegenheit für Architek¬
ten od . Bauunternehmer , da prima
Spekulationsobjekt . Offerten von
Selbstinteressenten unter Nr . 6603
ins Tagblattbüro erbeten .

Rheinstraße (Mühlbnrq) , in
nächster Nähe des Rhemhafens
und dem neuen Mühlhurger
Bahnhof, sind Bauplätze in jed.
Größe preiswert zu verkaufen.
Beim Bebauen wird die 2 . Hy¬
pothek bewilligt . Nutzeres Carl
Freund , Karl-Wilhelmstr . 20.

Wem Bktlßele,L'S
Weltzienst aße II bei Munster .

PLanino
sowie Stutzflügel , feine Instru¬
mente , zu verkaufen .

Sofienstraße 13, parterre .
Mehrere gespielte, wirklich

preiswerte

Pianinos
von 280 Mk . an , empfiehlt bei
weitgehendster Garantie Heinrich
Müller , Pianolager u. Repara-
tur-Werkstätte. nur Wilhelm-
straße 4a. Auch Teilzahlung ge-
stattet ._

Seltene Gelegenheitskäufe.

nur kurze Zeit gespielt, darunter
Weltmarken , wie Kaim , Mand ,
Schmechten, Kaps rc., zu staunend
billigen Preisen . C. Stöhr , Piano
fortebauer , Magazin , Reparatur¬
anstalt mit masch . Betrieb , Karls -
ruhe , Ritterstraße 11 . Tausch Teil -
Zahlung. Telephon 3397 .

Bauplätze
in verschied . Größen Ecke Rint¬
heimer - u. Humboldtstr . billig zu
verkauf . Näh. bei Gustav Steinle ,
Durlach , Pfinzstraße 22.

Mahagoni -
Salon , hochherrschaftlich , für 650
Mark zu verkaufen .

L. Feldmann. So fienstraße 13.—
Zu verkaufen

ein gut erhaltener eichener

Bücherschrank
und ein eichener

Schreibtisch.
Näh . Eisenlohrstr . 10 a , 2 . Stock .

Zu verkauf. : schönes Sofa 20 »st,
Nähtisch 6 »st, kompl ., fast neues
Bett , schöner Ausziehtisch, 12 sehr
schöne Stühle , Bilder , Plüsch¬
diwan , groß . Kleiderschrank , Roß¬
haarmatratze , alles sehr billig .

Uhlandstraße 12 , parterre .

LmMßc l> m Kos
billig zu verkaufen

weg. Platzmangel : Schlat -immer ,
hell u . dunkel , Kücheneinrichtun¬
gen, Diwan , Chaiselongue , Tische ,
Stühle , Wasckkomm-oden u. Nacht¬
tische mit Marmorplatten , Küchen-
schränkx, Paneelbretter , Schreib¬
tische, Nähmaschine, Bilder und
Spiegel , Teppiche, Portieren , Bet¬
ten , kompl . Bettstellen , Federbet¬
ten , Pfeiler - u . andere Kommoden,
oersch . Spiegel u . Wand - u. Stand¬
uhren , Sekretär (Prachtstück) , La¬
dentheke , 1- und 21ür. Sckränke ,
Nähmaschine und viele andere ver¬
schiedene Möbel.

Verkauf :
Gut erhaltener Patentrost mit 3 tlg .

Kapok-Matratze , Stuhl mit Einrichtung ,
Stehlampe. Anzusehen vormittags:
Karlstrabe 90 III . _W . Wchinlnitt Wkn>,
2 Bettstellen mit Rösten, Polster
u. 3teilig . Wollmatratzen , 2 Nacht¬
tische u . 1 Waschkommode mit ho¬
hem Marmor - u . Spiegelaufsatz u.
ein großer , doppelter Spiegel¬
schrank mit geschliffenem Glas
wird um den staunend bill. Preis
von S10 Mk. abgegeben im

Möbel- und Bettenhaus von
Wilh . Seiler , Sofienstr . 85 .
Auch ganze Aussteuern sehr billi g.
Möbel - Verkauf.

1 wenig gebr ^ poliert. Vertiko
38 »st. 1 Stehpult 18 »st. 1 reich-
geschnitztes Paneelsofa mit Kamel¬
taschen u. verschied. : Waldftr . 22.

Plüfchdiwan u . 1 Chaiselongue
sehr billig zu verkaufen .

Kaiserstr . 59 , 2. Stock links .
Bollständ . pol . Bett 35 »st, pol.

Schreibtisch 23 »st, Chaiselongue
16 »st, eis. Kinderbett m . Matratze ,
Kommode, Schrank , Sofa billig
abz. : Ludwig-Wilhelmstr 18, Hof.

Kassenschrank,
feuersicher, für 300 »st zu verkauf .
_ Sofienstraße 13 , parterre .

Speisezimmer -
Einrichtung sowie bessere Herren¬
zimmereinrichtung, dunkel, eichen ,
zu verkaufen .

L. Feldmann, Sofienstraße 13.

Hausuhr
( Neuheit ) , noch neu , wunderbares
Schlagwerk , preisw . abzugeb. Off.
u . Nr . 6611 ins Tagblattbüro erb .

Grammophon »
größerer , sehrgut erbal ten, mit14Platten,
gut spielend, äußerst billig zu verkaufen.
Mühlburg , Glümerstraße 5,4 . St . r.

Gut erhaltene
M -Schreibmaschine

ist äußerst billig abzugeben . Off.
u . Nr. 6609 ins Tagblattbüro erb.
Eine Schreibmaschine ,

Dost Nr . 10, in bestem Zustande,
billig zu verkaufen . Weintraubs
An- und Verkaufsgeschäst , Kro-

_
Zu verkaufen: 1 Waschmaschine ,

1 Gummimantel , 1 Hängelampe .
Anzusehen von 10—12 Uhr :

Richard -Wagnerstraße 13.

Nähmaschine,
hocharmig, fast neu , billig abzuge¬
ben : Kronenstraße 27 , 3 . Stock.
Mr . Mrisk », -'«"Kr "-
Zustande , für Kohlenfeuerung , mit
kompl . Batterie u . Röhren , evtl ,
mit Wanne , billig zu verkaufen :
Akademiestr. 18. K . ReinholdNachf .

Zu verkaufen: 1 Gasbade-Ein-
richtung (1 Jahr in Gebr . ) , 1 Herd
und 1 Babywage . Zu erfragen
Durlach Rittnertstraße 35.

Bersch. Treppen , Türen, Fenster ,
Läden , eiserne Geländer, Oefen , 2 eiserne
Pferdetröge billig zu verkaufen vom
Umbau Beierlhenner Allee 32 .

Näheres durch KarlIauß , Hirsch-
straße 97 ._

600 bis 700 feuerfeste
Backsteine

sowie 30 Backofen-Platte « zu ver¬
kaufen .
Hagsfeld , Blankenlocherstraße 45.

Ca . 5000 Stück gebrauchte
Rollbahnschwcllen,

1,30—1,80 m lang , sind sofort zu
verkaufen . Näheres zu erfrag , bei
Aktien-Gesellschaft für Hoch- und

Tiefbauten, Karlsruhe,
Kornblumenstraße 10.

kaufeich eine gute
« ^ -Zigarre ?
Bei K. Heyner ,
Kaiser - Allee 23.

Wo
Mehrere

Verkauf.
2 Handwagen (Küferrollen ) , ein

Bücherschrank, nutzb . , 1 Schreib¬
tisch, eichen , 2 Stehpulte , eichen ,
1 Sekretär , eichen , 2 Dezimalwa¬
gen. Näher . Samstag nachmittag
od . Sonntag Kaiser -Allee 21, pari .

MMetzger ob. MWnIjlkr .
Ein Einspännerwagen mit Dop¬

pelfedern , nur wenig gebraucht,
billig zu verkaufen .

F . Eberwein , Knielingen .
Em gut erhalten . Kinderwagen ,

Korbgeflecht, ist zu verkaufen .
Werderftr . 76 , 2. Stock links .

Ein hocheleg. Kinderwagen , Korb-
geflecht , zugleich als Bettchen be¬
nützbar , mit Gestell, Gummirädch .,
Nickelstange u . Vorhang , alles zu-
sammenpossend, im Auftrag weg.
Abreise billig abzugeb . im Gasthos
zum „Rheinbad "

, Maxau ._

Herrenfahrrad ,
mit Freilauf sehr billig zu verk .

Lenzstraße 2 , "arterre links .

Aquarien ,
teils leer , teils angelegt , billig zu
verkaufen : Iollystraße 17, 1. St .

Pferd ,
1,65 m groß , guter Läufer , für
Metzger od . Milchhändler gut ge¬
eignet , billig zu verkaufen . Zu er¬
fragen Bernhardstr . 7 , 1 . Stock.

Billig zu verkaufen:
1 Pferd, braun, Wallach , 2 Prit¬

schenwagen , 1 Stehpult 5 »st , 1
vollständiges Bett .

Lameystraße 25, Mühlburg .
Kanarienvögel.

Ich habe von meiner letzt . Zucht
noch einige sehr gute Sänger , nur
1 . u . 2 . Preisvögel , billig zu ver -
kausen : Werderftr . 12, 1. Stock .

Hund,
Schnauzer , Pfeffer u. Salz , sehr
wachs , u. treu , wird weg. Abreise
billig abgegeben. I . Bauer , Lud¬
wig-W ilhelmstraße 13, 1 . Stock.

Theaterplatz,
Sperrsitz , 1 . Abt., 8 , für das letzte
Quartal adzugeben. Näh. Leopold-
traße 4, 4. Stock ._
* /s Theaterplatz ,

Sperrsitz , 1. Abt. , für das letzte
Quartal abzugeb. : Kaiserstr . 80,1.

Damenfahrrad ,
Frei ! ., beinahe neu , billig zu verk .

Marienstr . 15 , Werkttätte .

V., Theaterplatz ,
Balk ., 2. Abt. , für d . letzte Quartal
abzugeben : Kriegstr . 71 , 2. Sto ck.

Motorrad ,
Diamant , 3 ? 8 . , mit Mognetzün -
dung und federnder Vordergabel ,
billig zu verkaufen : Winterstr . 44.

Damenfahrrad ,
großes , gut erhalten , wird billig
abgegeben . Einzusehen von 10—1
u . 3—5 Uhr : Stefanienstr . 33 , I.

Zu verkaufen: erstklass . Herren-
fahrrad nebst alter , Ungar . Violine .

Porkstraße 28 , 4. Stock rechts.

klmikremlie
Gut erhaltene Warenschriinke m .

Schiebetüren sowie 1 Ladentheke
mit Schubladen zu Kausen gesucht .
Gefl . Off. mit Angaben der Maße
und des Preises unter Nr . 6612
ins Tagblattbüro erbeten ._

Größeren , einfach . Bücherständer
zu kaufen gesucht . Offerten an
I . Viktoriastr . 14, 2. Stock.

Gut erhalt . Kinderliegwagen zu
kaufen gesucht . Off. mit Preisang .
u. Nr . 6615 ins Tagblattbüro erb.

Ein gut erhaltenes Damenfahr -
rad billig zu verkaufen. Wein¬
traubs An- und Verkaufsgeschäst ,
Kronenstraße 62 . _

Herrenrad, fast neu , Torp.-Frei-
lauf , umständeh . billig zu verkauf .

Degenfeldstr . 8 , 4. St . rechts.
Herren- und Damenfahrrad,

gute Marke , sehr billig abzuge¬
ben : Waldhornstvaße 32 . 3 . St . r .

Gebrauchter , größerer
Eisschrank

zu kaufen gesucht . Offerten Wald-
traße 31 , Laden , erbeten .

Feines Damenfahrrad .
Freilauf , sehr billig abzugeben

Waldhornstraße
"
33 , 3 . Stock.

Gebrauchtes Fahrrad » Corona'
gut erhalten, von zweien die Wahl,
preiswert zu verkaufen . Näheres im
„Löwen" in Liedolsheim .

getragene Kleider , Schuhe und
Miltärnniformen zu höchsten
Preisen .

I . Silbermann ,
Brnunenstr . L . Teleph . 2551

lvlvcir zu vPlTuuirn . IM » G
>wen " in Liedolsheim ._
Transportrad

m . Korb sowie Herren - u. Damen¬
rad mit Freilauf billig zu ver-
kausen : Winterstraße 44.

8 « SkochiMr« te»
GaS- ,Brat - und Backöfen, TasplSttc-
eisenwärmcr und Plättceiscn , Gasheir-
öfen und Kamine , große Auswahl,
billige Preise : Adlerstraße 44._

Wegen Wegzug Herd mit 3 Löch.
u . groß . Wasserschiff für 15 »st u.
1 große Zinkbadewanne mit Holz¬
deckel äußerst billig zu verkaufen .

Kaiser -Allee 60 . 4. Stock.'
tSasliitztt untz LMM ,

Schaufenster - u . Ladenlampen so¬
wie besond. schöne Petrol . -Hänge-
lampen werden wegen Räumung
besonders billig abgegeben.

Lessingstraße 33 im Hof.

altes Zinn und Blei kauft fort¬
während zu höchsten Preisen
L. Otto Bretschneider,

Zinngietzerei »
Karlsruhe (B.), Herrenstraße SO.

Ickksuks
»rtwährenb ertragene Herreu -

undFraneuNeider , Stiesel .Nhren.
Gold . Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen ,
gebrauchte Betten , ganze Saus -
kaltnuge», sowie einzelne Möbel -
iüike unb zahle hierfür, weil das
i,rosste Geschäft, mehr wie jede
üiouknrrenz.

Gefl . Offerten erbittet
! !tu - « . Berkasss - VeschSst

lNarir- r-kenrtt. 22.
Telephon LOLS.

ärt . kelweiA

ist ein § 3NT besonders preisiverter ZportanTug,
eine aukergevvöhnkich vorteilhafte Lperialmarke,
vonvieZenä kür ? u6touren ZeeiZnet. Lr ist aus
kervorragenct widerstands¬
fähigen , aber trotrdem
leichten 1-oden , einfarbig
uncl gemustert , in Zlatten,
sowie k^altentormen mit
langen u . kurzen, ocler auch
beiden btosen erhältlich.

Preis l^ lc.

SormkMtel llli. 22 - 2S - 29 - SS -
such iür Damen

IMi -kelerliieilNß. Il - IS - IS - 22 -
such kür Damen

MIM
Me Iklll«k- M llekkeiktkllSe.

rc. rc.
Perlbohucn, weiß . . . Pfd . i8A
Wachtelbohnen , farbig . . Pfd. 20^
Erbsen, gespalten , gelbe . . Pfd . 18 A
Erbsen, gespalten, gelbe . . Pfd . 16K
EMeN , grüne, ganze . . Pfd . 25
Erbsen, grüne, ganz u. gespült. Pfd . 25 K
Linsen , sauber u. groß, Pfd . IS und S2K
Echt Filder-Sanerkraut

Pfd . SK 5 Pfd. 25
Dörrfleisch . Pst>. 1.15

hleubsrts

llrastr kör kolmvnkaffoo ^
vodlsodmsokeuch loiokt vsräau- ^
lied, nsbrkatt , sehr ausgiebig ^

llülinMllkkee
uvä preiswert

kkllvä SV
10 ä 43 ktz.

dlsubsrts

llelMMer
feinst» kstlaorev -lilargarine

vollster Hrsatr lllr sie teure
Lukbuttsr , tlurokau » reio

kkllllä SO kkss.
5 kkunä ä 83 klss.

10 ktlliiä s, 82 ktz .

hlsubertp

liM -liek
nnpvlisrt, uuvvrtLIsodt , groö-

kvrwg, uadrhakt
xkllllä so

dsi lO kkä . p . ktil. S8ktz . >
krisnsr

llMelmlen
iliill Akte

(uaii Leise») swä von uvsr-
reiokter 6üts , vor allen Dingen
aber änrobims rein und okns
ssgliebs 2usLt2S, cüe sollte

Zelle Dsusüen versueksn .

sämtltchen Ftltaken
flalssretrasee 87.

Brauche sehr nötig:
getragene Herren- und Damen¬
kleider. Stiefel , Möbel, Betten.
Goldsachen , alte Zahngebifle,
Brillanten, ganze Nachlasse für
eigenes Geschäft. Zahle die denk¬
bar höchsten Preise .
Weintraub , Kroneustr . 52 .
Altertümer

werden fortwährend angekaust :
Safte, WaS^ aße 12.

Koni NB«
pünlclliokl

Weg. meiner Geschäftsverlegung
zahle hohe Preise für getragene
Herren - u . Damenkleider, Schuh«,
Uniformen usw .

1. vBv k, Markgraftnstr. 8.
Für Mrte und Bäcker!

Küchenabfälle, Spülicht sowie
Bäckereiabfälle zu kaufen gesucht .
Off. an E. Kasper , Grünwinkel .

_ >
Karlsruhe, stsissrstrssss 122. ^

Dsdovswittel-^üislo : ^

r
Gebisse,

alte, zerbrochene und schlechtsitzende ,
werden angekauft: Waldstraße 4
Hinterhau s, 2. St ock._

^alirriidsr Zubehör , Ersatzteile.
lMUIllkl Glocken. Laterne«.
Gamaschen rc. Pneumatck i«
jeder Preislage , Reparatur ««
aller Art zuverlässig und billig-
— Vernickeln u. Emaillieren .

Akademiestr . 30
t » n . d. Kaiserpassage-
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Bekanntmachung.

Die Ersatzwahl zweier Mitglieder des geschäftsleitemden Vor¬
standes der Stadtverordneten betreffend.

Bei der heute stattgehabten Ersatzwahl zweier Mitglieder des geschäfts-
leitenden Vorstandes der Stadtverordneten wurden nptz Amtsdauer bis nach
dai nächsten regelmäßigen Erneucrungswahlen des Mrgerausschufses gewählt !..

1 . Herr Martin Vechtel , Rechrttingsrat ,
2 . Herr Heinrich Sauer , Gafchäftsführer .

Die Wahlakten liegen vom 19. ds/Mts . ab während 8 Tagen im
Rathaus , 2. Stock , Zimmer Nr . 66 , zu, jedermanns Einsicht auf.

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müssen inner¬
halb dieser Frist bei dem Bürgermeisteramt öder dem Großh. Bezirksamt
schriftlich oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweis¬
mittel angebracht werden .

Karlsruhe, den 17 . April 1913.
Der Vorfitzende der Wahlkommission :

^ E . Frey ,
Obmann des geschästsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten.

Bekanntmachung.
Bei der heute durch den Bürgerausschußvorgenommenen Erneuerungs-

wähl von 5 Mitgliedern in den Verwallungsrat des Waisenhauses wurden
mit Amtsdauer von 6 Jahren gewählt :

1. Herr Or . Gustav Binz , Stadtrat ,2. „ Karl Dieb er , Stadtrat ,
3 . » Ludwig Käppele , Skadtrat,
4 . „ Karl Maikstahler , Privatmann ,
5. „ Adolf Meeß , Stadttat .

Die Wahlakten liegen vom 19. d . Ms . an während 8 Tagen im
Rathaus, 2 . Stock , Zimmer Nr . 76, zu jedermanns Einsicht auf.

Etwaige Einsprache» oder Beschwerden gegen die Wahl müssen inner¬
halb dieser Frist bei dem Bürgermeisteramtoder dem Großhcrzoglichcn Bezirks¬
amt schriftlich oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Be¬
weismittel angebracht werden .

Karlsruhe , den 17. April 1913 .
Der Stadtrat .

_ Or . Horstmann . Riedinger .

(Mk')kakholische Skadkgemeinde.
Die Mitglieder des Kirchenvorstandes und der Kirchengemeinde-

vertvetung . werden zu einer Versammlung in der Auferstehungskirche
auf

e Donnerstag, den 24. April l. I ., abends 6 >/r IM ,
eingeladen . Die Einladung gilt insbesondere auch für diejenigen Stimm¬
berechtigten, welchen aus irgend einem Grunde die persönliche Ein¬
ladung nicht zugekommen sein sollte.

Tagesordnung :
1 . Verkündigung der Rechnung für 1911 und 1912.
2. Genehmigung des Kirchensteuervoranschlags für 1913 u. 1914 .
Da zur Beschlußfähigkeit der Versammlung die Anwesenheit von

mehr als der Hälfte der gewählten Kirchengemeindeoertretererforder¬
lich ist, bitten wir um vollzähliges Erscheinen .

Die Verhandlungen finden gemäß § 8 der Geschäftsordnung vom
12. Mai 1890 öffentlich statt .

Karlsruhe , den 18. April 1913 .
Der Vorsitzende des Kirchenvorstandes .

_ B odenstein . _

Bekanntmachung .
Bei der Erneuerungswahl des Kirchengemeinderats am 17. d . Mts .

sind die Herren Kirchenältesten
1. Heinrich Gern « , Oberlehrer a . D-,
2. Gustav Karcher, Privatier ,
3. Johann Weber. Schuhmachermeister

wieder gewählt worden .
Als Ersatzmann für die Kirchengemeinde-Versammlung wurde

Herr Wilhelm Schwall, Schuhmachermeister in Daxlanden , gewählt .
Das Wahlergebnis wird mit dem Bemerken öffentlich bekannt

gemacht, daß etwaige Einsprachen gegen die Wahl innerhalb acht
Tagen bei dem Vorsitzenden des Kirchengemeinderats schriftlich oder
mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel
zu erheben sind .

Karlsruhe -Mühlburg , den 18 . April 1913.
Evangel. Kirchengemeinderat:

Eber t._

Bekanntmachung .
Die Angehörigen der Evangel . Kirchengemeinde Karlsruhe -Mühl¬

burg und die sonstigen Beteiligten setzen wir in Kenntnis , daß der
Ortskirchensteuer -Boranschlag und der Voranschlag des Kirchen¬
almosenfonds für die Jahre 1913 und 1914 nebst Begründung und
Beilagen vom 20 . d . Mts . ab aus die Dauer von 14 Tagen im Amts -
Zimmer des evangel . Pfarrhauses , Sedanstratze 20, zur Einsichtnahme
aufliegt .

Etwaige Einwendungen gegen die Voranschläge, welche
oder mündlich beim Vorsitzeirden des Kirchengemeinderats anzubrin -
gen wären , sind nur bis zum 8 . nächsten Monats einschließlich zulässig.

Karlsruhe -Mühlburg , den 18 . April 1913.
Evangel. Kirchengemeinderat:

E b e r t .

Zenreik üer großen Ztratze.
Roman von Aedor von ZobeMtz.

Walderholungsstütte für Männer bei Ettlingen.
Unsere Walderholungsstätte im Hellbergwald bei Ettlingen wird

am 15. Mai wieder eröffnet . Aufnahme finden Erholungsbedürftige
jeder Art. Die Pfleglinge unterstehen ständiger ärztlicher Ueber -
wachung. Kranke , welche der ärztlichen Behandlung bedürfen , sind
ausgeschlossen.

Der Berpflegungssatz beträgt bei Tagesaufenthalt 1 -st 10 L , bei
ständigem Aufenthalt (Tag und Nacht für entfernter Wohnende ) 2 -st
pro Tag .

Anmeldungen sind an die Kassenvermaltung des Bad . Frauen¬
vereins in Karlsruhe , Gartenstratze 49, zu richten, woselbst auch die
Aufnahmebedingungen und Wochenfahrkarten für die Albtalbahn ab¬
gegeben werden .
_ Vorstand des Badischen Frauenvereins.

Für Männer !
Montag , de« 21 . April ISIS , abends ^- S Uhr»

I . kmiiMtMs - MW ^ Hecke !
im Frommelhaus , Kreuzstrasie SS .

Die Vorträge werden bis 30 . April fortgesetzt. — Nachmittags 4 Uhr
findet allgemeine Bibelstunde für jedermann statt .

fiacholkcftervieimboten Verein
der ganzen Stadt .

Sonntag , den 20 . April ISIS , präzis 4 Uhr :

Versammlung im „ Fcanziskushans "
Besuch I . K. H . der Grofiherzogin Luise .

verein linriiol. SMSkvrelillkinnen linü
Sennilinnen llnrlMe.

VoiMtizllsitll-kuMrunx.
Lonntng , «len 20 . ^ pril , abencks 8 viir

im 8sale ckes 8t . ^ xneskauses , itirsckstrake 35b .

Oer Lcklsier cksr Königin
8cksirspiel in 4 ^ uttüzen von Xlincka jacob

0s5 5tsilsnvsrmittlungsbüro
Lustspiel in l

steservierter platt kllc. 1 .50, I . platt klk . 1 .— , U . platt 60 Pt -, III . platt
30 pk. Vorverlcauk an cker Platte ckes 8t. Llisabetlienksuses 8okienstt . 19

unck bei Dorer dlackl ., Lrdpnnrenstt . 19.
Von pünktl . Zinszahler werden

29 999 -st als 2 . Hyp . in gut . Lage
der Weststadt auf 1 . Juli gesucht .
Offerten unter Nr . 6559 ins Tag -
blattbüro erbeten ._0si - l « tt« n von Beamten gegen
gute Möbelsicherheit und Zins sowie
Abschluß einer Lebensversicherung von
Selbstgeber aufzunehmen gesucht. Off .
unter Nr . 6593 ins Tagblattbüro erb .

Zivangs-Vrrßtjtzttilng.
Montag, den 21. April 1913,

nachmittags 2 Uhr. werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier,
gegen bare Zahlung im Boll-
stteckungsweg öffentl . versteigern :

1 Pianino , 1 Sekretär , 1 Bücher¬
schrank, 1 Vertiko , 1 Chiffonniere ,
1 Waschkommode, 2 Schränke , 2
Betten , 3 Schreibtische, 1 Schreib¬
stuhl, 1 Sofa mit Umbau , 2 Di¬
wans , 1 Fauteuil , 1 Kommode, 1
Tisch , 1 Bettstelle mit Matratze ,
1 Email - u . 1 eis . Herd ; daran
anschließend an Ort und Stelle :
1 schwere, fahrbare Lokomobile , 1
großen Montagekranen .

Karlsruhe , den 18. April 1913.

Versteigerung .
Dienstag , den 22. April 1913,

vormittags 9 Uhr. zu Kcksidel
(Pfalz ) in seiner Wohnung läßt
Herr Hermann Weimar , Wirt u.
Tüncher , versteigern :

3 Zuckerwarenbuden mit Blech¬
wänden , Konditoreiutensilien —
auch für Bäcker geeignet —, 1 Satz
Lebkuchenformen , dw . Kupfer - u .
Messingkessel, 1 Teigbreche u . a . m.

Kandel , den 15. April 1913.
I . Zapf , Rechtskonsulent .

Unter dem Protektorat S . K. H . des Grostherzogs .
Samstag , den 2S . April d. Js „ abends 8 ' lz Uhr. findet im

.»Palmengarten " (Saal ), Herienstraße 34 L, unsere diesjährige

ordentliche Generalversammlung
statt, wozu unsere Mitglieder freundl . eingeladen werden .

Tagesordnung :
1) Erstattung des Geschäfts - und Kassenberichts sowie des Berichtes

über die Peremsbibliothek .
2) Aenderung des 8 6b der Zusatzbestimmungen zu den Muster-

satzungen.
3) Neuwahl d-s Gesamtvorstandes und der satzungsgemaß aus-

scheidenocn Verwaltungsratsmitglieder.
4) Wünsche und Anträge.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird zahlreiche
Beteiligung ermattet.

Aitträge zur Generalversammlung sind mindestens 8 Tage vor
derselben schriftlich beim Vorstand einzureichen.

Gleichzeitig machen wir auf das am Mittwoch , de« 2S . April ISIS
d- . IsS„ abends 8 ^ Uhr, im großen Saale der Festhalle vomMarine-
Verem Karlsruhe in Aussicht genommene

Wohltätigkeits -Konzert
zngnnste« der Hinterbliebene « der beim Untergang des Torpedoboots
8 178 den Heldmtod gestorbenen Kameraden aufmerksam und ersuchen um
rege Beteiligung.

Eintrittskarten sind bei der Musikalienhandlung Fritz Müller ,
hier , Ecke Kaiser - und Waldstraße, zum Preise von 50 A , 1,4 !, 1 .50 -4 und
2 .50 °4! erhältlich .

Bestellungen von Eintrittskarten werden auch von dem Unterzeichneten
Vorstand entgegengenommen .

Karlsruhe, den 12. Avril 1913 .
Der Borstand .

Vas vankkaus

Veil l-. tlomburZer
Karl8trs58e II Karlsruke lei . 36 u . 208

besorgt alle in «las ksnlckack einscklsxencken Oesckütte.

1400V Mark
auf gute 2. Hyp . nach auswärts
zu vergeben. Offerten unter Sir.
6617 ins Tagblottbüro erbe ten.

Gesucht
2S00 - 400S , 50 » « - 800 « .
» SOS « bis I2 « 0 » , 14 » « »
biS I8VVU , Ä « « tt« bis SV » « «
Mark auf gute 5 bis 5ffrprozentige
Hypotheken. Kugu »! Sattln !« ,
Hypotheken- u. Bankkommission Hirsch¬
straße 43 , Karlsruhe. Teleph. 2117 .

Die Freiherr !, v. Seldenecksche
Vermögens -Verwaltung in Mühl¬
burg versteigert am Montag , den
21. April l. I ., nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle den ersten
Schnitt ihrer unterhalb d. Karls¬
ruher Rheinhafens gelegen. Druch-
wiesen in iwgesteckten Losen von
ca . >/, Morgen gegen Barzahlung .

Religions -
Vortrag

von Pred . I . Erzberger aus der
Schweiz findet Sonntag nachmit¬
tag 4 Uhr im Seitenbau Kaiser -
stratze 168. 2 . Stock, statt .

Federmann willkommen .

12000 Mark,
2. Hypothek , auf gutes Haus auf-
zunehmen gesucht. Offerten unt .
Nr . 5538 ins Tagblattbüro erbet.

Per sofort
12000 Mark

gesucht «ms 2. Hypothek , 71»/» der
Schätzung, von pünktl . Zinszahl .
Offerten unter Nr . 6528 ms Tag¬
blattbüro erbeten .

Verloren u. zeknnNen .
Manne Zwergpudelhündin

entlausen . Abzugeben Dork <
straße 44 , 1 Treppe .

, '.IV-

UlMM
Geb. Franzose » akad. Bild. , erteilt

Konv ., Grammat ., Uebersetz -, Korresp .,
Unterricht in seiner Muttersprache .
Off, u. Nr . 5046 ins Taablattbüro erb.

in
Lnglisosi , siranröslscb ,

llaüvniseli , spanisch, llsutrod
KrammLtlk , Xorresponckeor ,

lloaversatlon , Literatur.
. ' Honorar massig ,

fianäelssokule „üüsrkur"
r «l. 2018. IlaiserstraLs >13 .

WöMMWW
nach leichtfaßlicher Methode erteilt

Fr. L. Mauser ,
Damenschneiderin ,

Akademiestraße 11, 2. Stock.
Auch können Frauen u. Mädchen

ihre Garderobe bei mir anfertigen
nach Belieben.

kamen in der letzten Woche tn
meine Kollekte und werden sofort
ausbezahlt oder getauscht gegen
Mühlhauser , Pfälzer Kreuz , Rhein .
Lustlose, ä 50 L , Darmst . Schloß ,
Maimarkl St . 1 -st, Südpolar und
Nürnberger ä 3 -st.

Carl Götz,
Hrbelstraße 11/15, beim Rathaus .

(SV) «Nachdruck derbsten)

„Nach dem Zeugnisse seines letzten Lehrers reif für die Ober¬
tertia . Er hat ziemlich spät angefangen . Wenn Sie es möglich
machen könnten, ihn bis zum Freiwilligenexamen zu bringen , so
— so würde ich mich besonders erkenntlich erweisen. Da ich bei
Hof und Regierung denkbarst schlecht angeschrieben bin, wird man
dort jeden meiner Wünsche ohne weiteres erfüllen. Ich werde
Ihre Ernennung zum Professor beantragen ; auch einen Orden .

"

Sonderbare Logik , dachte Brutto . Aber seine Gedanken flogen
weiter . Es war ein Werk in Sicht, das ihn mit Heller Freude
erfüllte. Menelik konnte warten ; erst wollte er in das Schloß von
Görrieshausen ein Pulverfaß setzen .

„Durchlaucht — gut," sagte er . „Ich nehme an, aber ohne
mich zu binden .

"

„Ich binde mich selbst nickst. Wer mir nicht paßt , mit dem
mach ich kurzen Prozeß .

"

„Das ist hübsch. Ganz meine Ansicht. So mache ich es auch .
Lehrmaterial ist im Hause?"

„Was noch nötig sein sollte , wird angeschafst . Mer nur das
Nötigste.

"

„Natürlich . Und wann können wir beginnen ?"

„Gleich .
"

„Sehr schön. Ich bin ein Freund schneller Entschlüsse. Eins
noch : ist es unbedingt notwendig , daß ich im Schlosse wohne?"

„Unbedingt. Sie sollen nicht nur Lehrer , sondern auch Er¬
zieher sein . Aber Sie bekommen das Zimmer des hochseligen
Fürsten und speisen gemeinsam mit uns . Die Reinigung Ihrer
Kleidung übernimmt Dickmann.

"

„Scharmant . Ich lege übrigens keinen Wert darauf . Manch¬

mal putze ich mir meine Stiefel allein — aus reinem Vergnügen
zur Sache. Auch hau ich Holz — um schlanker zu werden . Also,
Durchlaucht: einverstanden."

Der Fürst schlug seinen Paletot zurück, fuhr in die Hosentasche
und holte eine handtellergroße altertümliche silberne Taschenuhr
hervor , die einen merkwürdig lauten Schlag hatte.

„Halb acht," sagte er. „Um halb neun erwarte ich Sie . Dick¬
mann kann Ihren Koffer holen.

"

Er stand auf , zögerte einen Moment und streckte dann Bruno
die Rechte entgegen , wobei er vier Finger zur Faust ballte, so daß
der Herr Doktor Petermann mit dem kleinen Finger vorlieb neh¬
men mußte.

„Es hat mich gefreut, Doktor Petermann .
"

Dabei neigte er den Kopf . Nun schaute er Hansen an , nickte
ganz kurz und sagte: „Es hat mich gefreut, Herr Sigurd .

" Dann
tappte er von dannen . Görries wollte ihn vor die Tür begleiten,
doch der Fürst winkte ab . ,Lch ersuche, zu bleiben . . .

"

Hansen fiel krafüos in einen Stuhl . „Bruno , bist du denn
total des Teufels ? !" stöhnte er.

„Total, " erwiderte Görries lachend . „Diabolisch besessen.
Ich spiele Vabanque . Entweder ich zwinge den Satan und lege
ihn an feurige Ketten oder ich revolutioniere Vetter Manuel . Und
die Base auch .

"

„Aber Menschenskind, wie willst du denn den beiden jungen
Leuten Unterricht erteilen? Du hast doch keine Ahnung ! Weshalb
spielst du dich auf den Philologen auf? Weshalb der Doktortitel? "

„Das fand ich nett. Weshalb Sigurd , könnte ich zurückfragen.
Aus Liebhaberei für Fouquck ! Ich hatte im Kadettenhaus einen
alten Doktor Petermann als Lehrer ; er ist längst tot ; warum sollte
ich mich nicht so nennen , da wir uns doch einmal umtaufen woll¬
ten? Und übrigens : ich werde die beiden ausgezeichnet unter¬
richten — nach eigener Methode. Lehrbücher sind da . Wenn ich

etwas nicht weiß, schicke ich zu dir. Nun wollen wir zu Ende früh¬
stücken.

"
Er setzte sich wieder an den Tisch.
„Mir ist der Appetit vergangen," sagte Hansen. „Bruno , ich

muß einmal den Mentor spielen . Wenn deine Posse nun heraus¬
kommt? Der Fürst kann dich wegen Bettugs anzeigen .

"

„Das fürchte ich nicht. Wenn alle Stränge reißen sollten, lasse
ich meine unscheinbare Hülle fallen und stehe in prinzlicher Herr¬
lichkeit da .

"

„Und fliegst hinaus mit aller Herrlichkeit .
"

„Kommt's so, dann nehme ich mir Vetter Manuel mit — und
die Cousine auch . Die heirate ich vielleicht."

„Verrückt! "

„Die Schmeichelei habe ich dir auch einmal gesagt. Da er¬
zähltest du mir etwas von Eigenwegen und Sonüerwesen . Ich
möchte ebenfalls meine eigenen Wege gehen . Ich schwärme plötz¬
lich für die Romantik wie du. Ich möchte meinem Sonderwesen
leben. Ich möchte gern mal ein bissel verrückt sein .

"

Er rührte in seinem Tee. „Aber alles aus idealen Beweg¬
gründen, " fuhr er fort. „Heinz , jetzt bedaure ich nicht, daß ich mit
hierhergekommen bin. Jetzt habe ich eine Aufgabe vor mir , die
der Kolonisation in Abessinien würdig zur Seite steht . Ob Doktor
Petermann ein würdiger Präzeptor ist — na , das wird sich ja
finden . Aber Ordnung wird er in die Bude da drüben bringen ,
darauf kannst du dich verlassen ! W i « ich es mache, weiß ich noch
nicht. Es wir- sich ergeben.

"

„Und ich?" fragte Hansen. „Was tue ich solo?"

„Du hast deine Tröst-Einsamkeit. Von Arnim bis Zacharias
Werner : die ganze romantische Wurst. Außerdem bin ich in dichtester
Nähe — sonst wäre ich nicht fortgegangen. Außerdem ist Frau
Lene da — und Max . Ich werde eine Telephon vom Schlöffe zur
Mühle legen lassen . Das muß natürlich Seine Pestilenz bezahlen !"

„Bei seinem Geiz ! Irr dich nur nicht ! "

7G
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WM-
Schlachtfest HWmit den bekannten Schlachttrögleiu .

Donnerstag von 6 Uhr an „SchweiuSkuSchle."
Fra« Lng. tt» n,n, «n> Wwe.

„Ich werde den Teufel durch Beelzebub austreiben . WurÄire
dich nicht , wenn sich Absonderliches ereignet . Jetzt geh ich meine
Koffer zu packen.

"

Frau Lene wurde zu Hilfe gerufen . Sie schlug die Hände zu¬
sammen, so erstaunt war sie über den Vorfall . Doktor Peter¬mann als Hauslehrer im Görrieshausener Schlöffe ! Er hält 's
nicht drei Tage aus , sagte sie sich heimlich . In der Tiefe ihres Her¬
zens bemitleidete sie ihn aufrichtig. Aber sie sprach es nicht aus .Sie sah ihn schon wieder in der Mühle . —

Dickmann traf ein, der fürstliche Haushofmeister, erste Kam-
rnerlakai, Obergärtner , Paradekutscher, um den Koffer des HerrnDoktor Petermann auf feine Karre zu laden . '

„Wo ist denn die Equipage ?" fragte Bruno , der schon im
Garten stand.

„Was denn, Herr Doktor?" fragte Dickmann zurück, „wasdenn vor eine Equipage ?"
„Die mich abholen soll."
Dickmann schob sich feine Mütze auf die Seite und kratzte sichden Kopf. „Ja , Herr Doktor," meinte er, „da müssen Sie schon

entschuldigen . Sobenannte Kutschenpferde haben wir schon lange
nicht mehr. Ich hätte ja meinen dürren Braunen anfpannenkönnen, aber der sieht in der Schere auch nicht honett aus , und die
Ponys von den jungen durchlauchtigsten Herrschaften schlagen vordem Wagen alles kurz und klein . Die sind so.

"
Bruno runzelte die Brauen . „Ja aber , das geht doch nicht,"

entgegnete er streng. „Da werde ich Seine Durchlaucht gleich
morgen bitten, neue Kutschpferde anzuschaffen , damit man mit den
prinzlichen Herrschaften einmal nach der Stadt fahren kamt .

"
Dickmann riß den Mund auf. „Wa — wa — was ?" stam¬melte er . „Seine Durchlaucht bitten . . . Kutschpferde kaufen .Er grinste. „Tun Sie 's man , Herr Doktor, das tun Sie man .Bitten Sie man Seine Durchlaucht."
„Ich möchte selbst auch ein Reitpferd haben," fuhr Bruno fort.

„Ein recht gängiges, damit ich den Prinzen begleiten kann. Den

Ponys könntet Ihr ruhig das Gnadenbrot geben. Ich werd esdem Fürsten sagen.
"

Dickmann faltete die Hände, als ob er beten wollte. „Aberum Gottes willen, Herr Doktor, " fuhr er los . Und dann besanner sich und grinste wieder. „Na , sagen Sie 's ihm man, " meinteer , „sagen Sie 's ihm man , Herr Doktor. Da wird er sich aber maldadrüber freuen, wenn Sie ihm das sagen . . Hierauf lud erdie Koffer auf, spuckte in die Hände, nahm die Griffe der Karreund fuhr davon. Dabei mußten ihn vergnügte Gedanken beseelen ,denn er schmunzelte unausgesetzt, und zuweilen murmelte er vor
sich hin : „ Ach herrjeh . . . der wird was besehen . . . neue Kutsch¬pferde . . . und ein Reitpferd für ihn . . . daß du di« Motten
kriegst ! Nu kann 's lustig werden . .

„Adieu, Heinz," sagte Görries . „Meinen Segen über deinHaupt . Ich komme öfters herüber, mich nach dir zu erkundigen.Ich lade dich auch mal nach dem Schlosse zum Diner ein. Machenwir alles . Ich taxiere, im Weinkeller liegt noch manche verstaubteGröße . Ich kremple das Schloß von oben bis unten um . Krem¬peln ist meine Leidenschaft . . . Adieu. Frau Ewers " — Leneerschien soeben im Garten , Max an der Hand —, „achten Sie aufmeinen Freund . Pflegen Sie ihn tüchtig und erzählen Sie ihmluftige Geschichten. Er lacht so gern, Adieu, Max , mein Junge !Gib mir einen Kuß. Heute kratzt er nicht . Adieu, Tröst-Einsam-keit — adieu , Tieck und Konsorten — adieu allerseits ! "
Sein Havelock flog ; er sprang die Gartentreppe hinab und

schwenkte den Hut.
„Du — Bruno — Petermensch!" ries Hansen ihm nach: »tumir den Gefallen und sei vernünftig !"

Roch einmal blieb Bruno stehen .
„Schlangentöter !" rief er zurück, „ in diesem Falle liegt diewahre Vernunft in der Unvernunft ! " —
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Kerles Blatt . Karlsruher Tagblatt. Lamsiaa, dm 19 . April 1913.

Srotzherzogliches Hosthealer .
Samstag , den 19 . April 1913.

LA. Abonnements -Vorstellung der Abteilung
(rote Abouuementskorten ).

Me Zungsrau von Orleans.
Trauerspiel in fünf Akten, nebst einem

Schiller .
Regie : Otto Kienscherf .

Personen :
Karl derSiebente, König v. Frankreich
Königin Jsabrau , seine Mutter . .
Agnes Sorel . seine Geliebte . . .
Philipp der Gute, Herzog v. Burgund
Graf Dunois , Bastard von Orleans

DnZÄLl, I Königliche Offiziere
Erzbtschof von RheimS .
Chatillon, ein burgundischer Ritter .
Raoul , ein lothringischer Ritter . .
Talbot, Feldherr der Engländer .

NÄ englische Anführer

Vorspiele, von

R . Lüttjohann.
M . Frauendorfer.
Melanie Ermarth .
Felix Baumbach .
Fritz Herz,

t Henry Pleß.
t Otto Hertel.
Karl Dapper.
August Schmitt.
Hugo Höcker.
W. Wassermann,

l Ewald Schindler,
t Paul Gemnrecke.

Montgomery . Kack Keim .
Max Schneider .
Adolf Hallögo .
Josef Mark
Edith Deman.
Alwine Müller.
Marie Genter.
Felix von Kranes.
Heim. Benedict .
Josef Grötzinger .
Otto Kienscherf.
Ludwig Schneider .
Magdalene Bauer.
Anna Frohmann.
Cbriemhild Kunz.
Max Schneider.
Wilhelm Wurm.
Ad. Bodenmüller.
Hugo Bauer.

Französische» englisch« u. burgundische Ritter u. Soldaten.
Geistlichkeit. Hofherren u . Damm . Pagen . Marschälle .
Herolde . Königs. Kronbediente u. Trabanten. Magistrats

Personen. Volk.
Die Handlung geht an verschiedenen Orten in Frankreich

im Jahr 1430 vor.
Große Pause nach dem 3. Me .

Kaste-Eröffnung -/,7 Uhr.
Anfang: 7 Uhr. Ende : nach 10 Uhr.

Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung 5.—,

Sperrsitz : I . Abteilung ^ 4.— usw.

Ein englisch« Herold
Ein Ratsherr von Orleans . . .
Thibanth d'Arc , ein reicher Sandmann
Johanna , i
Margot , r seine Töchter
Louison» 1
Raimond, l
Etienne, > denn Frei«
Claude Marie , l
Vertrank, ein Landmann . . . .
Ein Köhler .
Sein Weib .
Sein Bube .
Ein Page des Königs
Erst«
NA englischer Soldat
Vierter

Spielplan
für die Zeit vom 20. bis mit 28. April 1913.

z ) In Karlsruhe (angegeben ist d« Preis für Sperrsitz I . Abt.)
Sonntag , 20. April. 6 53. „Aida", große Oper in 4 Akten

von Verdi. -I»7 bis gegen 10 Uhr . (4 50
Montag, 21 . April, iS 54. „Husarenfieber " , Lustspiel in 4 Akten

von Cadelburg und Skowronnek. -1-8— fi«10 Uhr . (4 „ck)
Dienstag , 22 . April. 36. Vorstellung außer Abonnement . Ge¬

samtgastspiel des Mannheimer Höftheaters : „Der .Kuh¬
reigen "

, ein musikalisches Schauspiel in 3 Aufzügen, Dich¬
tung nach der Novelle „Die kleine Blancheflmre" von
Rudolf Hans Bartsch von Richard Batka, Musik von
Wilhelm Kienzl. -1-8- 10 Uhr. (4 50 Hl)

Mittwoch » 23 . April. ^ 55 . „Die beiden Automaten ^, komische
Operette m 1 Akt von Alfred Lorrntz. — „Die Liebes-
geige"

, ungarisches Balletdivertissement in 1 Akt von
Josef Bayer. — „Die Hanni weint — der Hanfi lacht" ,
Operette in 1 Akt von Offenbach . -1-8 bis gegen 10 Uhr.
(4 -F 50 A )

Donnerstag , 24. Avril. 6 55. Zum erstenmal : „Der Fremd¬
ling"

, Dichtung in 1 Akt von Albert Geiger . ( Urauf¬
führung). Zum erstenmal : „Das Winzerfest" ein grie¬
chisches Scherzspiel von Albert Geiger . (Uraufführung.)
-/z8 bis gegen 10 Uhr. (4 .^ !)

Freitag, 25. April. ^ 54. „Die Fledermaus", Operette in
3 Akten von Johann Strauß . -1-8 bis gegm -1-11 Uhr.
(4 °ck 50 H

Samstag , 26 . Apnl . iS 56. „Genoveva "
, Tragödie in 5 Mm

und einem Nachspiel von Hebbel. 7—11 Uhr . (4 -̂ !)
Sonntag , 27. April. ^ 56. „Mignon", Oper in 3 Akten von

Ambroise Thomas. -1-7 bis gegen -1-10 Uhr. (6 „E)
Montag, 28. April. 0 56. „Colberg "

, historisches Schauspiel
m 5 Akten von Heyse. -1-8 bis gegen 10 Uhr. (4 ^ !)

d) In Baden-Baden.
Sonntag , 20 . April. 31 . Abonnements -Vorstellung . „Glaube

und Heimat" , Tragödie eines Volkes in 3 Mm von
Schönherr. 7 bis nach 9 Uhr.

Dienstag, 22 . April. 32. Abonnements- Vorstellung . „Der
Postillon von Lonjumeau " , komische Op« in 3 Akten
von Adam. 7 bis gegm - K10 Ubr.

Sonntag , 27. Avril. 33. Abonnements -Vorstellung . . Husaren¬
fieber" , Lustspiel in 4 Akten von Cadelburg und Skow-
ronnck. 7—-K10 Uhr .

Lagesanreiger.
(Näheres wolle man aus dm betr . Jnstraten ersehen.)

SamStag , de« IS . April .
Kolosseum. 8 Ubr Vorstellung
Kefidenztheater . Vorstellung .
« elt -Ninematograph . Vorstellung .
«aiser -Niuematograph . Dorstcllg .
« etropol -Theater . Vorstellung .
3ru »ral -Ki«o. Vorstellung ,
««keum. Vorstellung .

-̂chtspiele . Vorstellung .
« Idorado -Kino . Vorstellung .
«aiier -Pauorama . Geöffnet von

2 bis -Irio Ubr . Fränkische Schweiz .
E»r»geiurinde . -1-3 Uhr Knaben -
^ turnen , Südendschule ," aunerturuverein . I . Dammabt .-^ 8 — 9 Uhr , Zentralturn yaUe.

Mädchenabteilung 3—5 Uhr, Höhere
Mädche - schule . 3UhrKnabenturnm,
Humbol stchule.

Berei » für neue Frauenkleidung .
3 bis 5 Uhr Kindertumkurse , 5 brs
8 Uhr Damenturnkurse , Goetheschule.

Mandolinenklnb . -1-9 Uhr Fest-
Konzert , Eintracht.

Salamander . 9 Uhr Fest -Kommers
im Klubhaus.

Sonntag , SV. April .
Schwarzwaldperei ». Ausflug . Ab¬

fahrt 7 Uhr.

i^ MIuser

Äu
'
KÄirn

» » »
LLvne

Lesvc ^ e

stosfenios

III

Limmv ' meLier '

liaklLl'llke l.b.

LnEMblW
für

^ZocKbau —
LakhlMsir

'Monen

IrMndN - InPpenIrM
- -
? Wdööen in Mr 6uLDriinL

Sipo, - - KsLwfsdMöÜM - 8xvrn4

WiMisZen » MIKanZIe

kepsi
-stui ' en sUei '

- üMsnöliuig

sMIl»NlNUVs >

MeiteckZvser !

LsäekZvZel '

sjkiMiiiMWel

«» »»

lM
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llsnts 'L-dnstaß: odsnd
KludsdewN

im Ilotsl Hobenrollern.
Sovotag, dev 20 . gpril so. l« .,
naebwittags 3-/z Odr, in Naxau

Lvsedlievenä ^swilisnunterbsttuolr
in den Lludlokalonder ksstauratiou

IN « l «rIi» i».
IVir bitten unsere vvrebrl . blit -

glisäsr, unser kost rsedt rablrsiob
ru besueben und erlauben uns noch
aut dis äissdsrüxliods küiilrxlnna
in ösr Llubreitung kür <ien Llonat
Lpril ganr besonders kinruveissu .

0 « o Voo » tz» i« i .
L.bkabrt äer 2ügs :

kür sie Aktiven : Nbk. Ubr
Nübld . Dor 1' " „

kür dis Passiven : klbk. 2^ »
blükld. Tor 2-t „

OkkrisUs kuderübungev :
visustag , Oonnsrsta», Lawstax

und Louvtag.
^ Ilabendlied :

Vraininx der Rennmanvsebakw «.

bei günstiger
Witterung« IM.

Morgen Sonntag , de» 2« . April , nachmittags 4 Uhr.

Konzert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

I . Bad . Lttb - Grtnadil ' r - Rl '
gimtnis Nr . 109 .

Direktion: Königl. Musikmeister Bernhage « ,
wo - Abwechslungsreiches Programm .

Inhaber von Stadtgarten -JahreL-
karten und von Kartenhesten . 20 Pfg .

Sonstige Personen . . . . . . 60 Pfg .
Militär und Kinder je die Hälfte.

Programm Lv Pfg .
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei gutem Wetter beginnt das Konzert um -/z4 Uhr im Stadtgarteu .

Eintritt :

»»»»»»»»»»»»„

liilier - ^lub Mklburg.
SonnSsg , ilen 2V. Kpnil ISIS , nsvl >inlA !» g »

<4 UNi», lindst im b'sstssalo dsr „ 2 l,ii »«I« n " uus»

Lilker - KonLvrt
vvrbundsu mit uaodkolxsvdsr Tsnruneeolisllung statt,
vo -u wir unsors worton blltglioder sowis brsuuds und Ovunsr
gaur srgsbsost sinladsu.

Um -adlrsieksu Losueb dittst
Vvn Vonslsnel .

>»»»»»»»»»»»»»»»«>»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»

L0l.088k!M
Valdslraks 16/18 Kvlspdou 1938

^8 lusligs
Süknv .

beim veilen klltinliok
empfiehlt Luten stäittuZstisch sowie reichhaltige
Frühstücks - u. ^ benclplstle . 8ckrempp »cbes vier .

keine Wurst>varen aus eigener SchlnchtunL-

s-jel -renslr . 9/11 s-ierrenstr . O/l 1

Heue virettioil.
Vom Losten «Iss Soslv .

ki» elirnillUger verücv kliM Ar treuell stiMMkl.

- von » IS» bi » inlrl . 22 . on » -

Lins nie ssessdölltz Lsnsatiov

Aie kezcdickte
einer grozze« Liede.

^ .utoreu-Orama voo : Loltsn-Laooicsrs iu 2 ätzten.
8paunsndsWandlung . 6uto kbotograpbis. (IlünrsodeOsrstelluvx

Lineni « »p >»oi » oi
kromdsnlosv . . Lltz. ILO
1 . Rang Ixigs - . . Air . 1 .20
Lalkon . >1k 1-00
8perrsitL . Nlc. 0.80
1 . klatr . . lllic. 050
2 . kla« . Atz . OZO

i Keule 8onn » bs « ä ^

vor tollst « »llor Lctzväutzs!

? W M . litt
'
I lllttf ?

lUsssu -l-sobsrlolg !

i Ulongwn Lonntwg i

2 grokv Vorstellllllgell
klaobw. 4 Ubr :

vor Vipkol ilor Lomitz >

8 vllielivr.
8obwantz in 3 ätzten.

Himds 8 I7br :
AInLig « .

Lonntaxsaullübrung von
Il/Ivin
ilas ' n ll- uelvi « .

^ b Llürwoob, den 23. ^ prii
IsM" k̂ ur N )luiküdrungsu

kin «IroiovIliM » Verhältni s .

l« l>ra ! kiche» ! l»cli«i!

rv . vis 2— ^ piu
Mvssn - bi - oginsmin inik iL Lvklagsnn .

klNoosNo - SoNlogon :
Vvkvime Svkmnvk , 2 ^ tzw

IVapsIvons ^ elst >sug in knsslsnü !,
2 ^ tzts, nsdst weitsren 16 !7uwmsm .

AMMM
Lvtzttou Larisrubo .

( rnuilsz. lie, M. IpsN MS

tuetluL
Lauonobsrstoin Lbsr-
steänburg- Nsrtzur -

Ottenau.
>.4bkabrt 7 Oiir.

I ! Ick. L. Vi *.
Novtax , 21 . IV . 13 , 7 ^ Uhr :

8odv . LH I . Or .

FMe mißt Käse
(Bibeleskäs ) tägl . frisch zu haben .
Karlsruher Jogurt -Milch-Zentrale ,

Nmalienstraße 25 .

P
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svvv 8 tüclk lüolleDsmn
sLwtliod eioxeteilt in Oroppsv Mllkeitspreissri,
äaksrz'etrl LiiLevoräsulUod billig u. vsit unter kreis

LoSsrav ^sbots
Krupps I
jotrt 10 ^

llovdslsgrmls .ladots

ii in IV
25 ^ 35 ^ 45H - 65 ^

3avtstt-Lrsgvii mick Ksrmlurvu
Krupp« i_ ii _ m IV

6lropps I II IH

Llnssll-Lrsgen
Kruppe I

Mt 95 Hk

II NI IV

l .95

VI

95 M 1 .45 1 .95 2.95
LmSvr -Lrsgvll rmS kLnüturvu

Kropps I II NI IV

Mt 10H ? 25A 35 ^ 45 ^ 65 ^ 95zj ^

25 ^ 45 He 65 Hr 95 He
VSMSL-LrLVLttvL Ullck Svdlsilvu

Krupps I_ N NI IV

Lulgarvu-Lragell
L äsr'bsliebts Noäs-Lrriksl -
2 jstrt sekr preisvsrt 3 .45 2 .45 1 . 95 -412 » M ^» »»«« » »» iniiiiin, „ in,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, ,

25 ^ 45 ^ TZHt 1745
^

ß Lettw Lrü88k1er ^llbois ll. Kragen Z
eoorm dillix

jvtüt 1 .45 95A 65 ^ 35zk

8VVV Usisr Zpiken unk ! Plains
^ evLerst preiswert . Lssouäers kür Loboeiäsriunsii seilen xvvstixs LautzsÎ siiLgit .

Valeucisiwe -, 6IM15-, WU-, Spavdlvl-, L1v2tz02-
Sxitssn mlä LiusStso :cM»ps ^ _ 11_ in _ _ v

8 ^ 18 N zgSk ?5N 1 .45

ß Lodveirsr SILokerei -kobeil Z2 Voils nnü Ssiäsobatist , woäervs Noedstielrersi -
x Kropps I 11.50 Kropps II 15.50 Kropps NI 19.50 2

VüU-, Lpavblsl , Vslvuvivimv- nnS Luostseiäsuv
klaius

Kropps I N III IV V
75K 95^ Ü4S^ IZ5 L95

^

s Lvdveirer Laüsl-LtLokereLeil s
2 Kr Roden , mit psssenäen Rincktren, 120 ew dr« t, S
^ Aster jstrt L

500Ü lületer 8eliNeirsr 8tielcersien
ül dervorrsgeuäsr Lustübrimg , snw VvU prima kiaiurvll-Züoksrki. kreise so billig vis in ckor VsiSon Voodo.

StüollLoxs 4,1 ooä 4^ w lg Naüspolam-Lllobsrvlsil
W-tor- i« , «0- S«°1°- . » » s- « « ^
8 üvbvrs !vll kür VLsods . Ktück 95 65 N Stück 4,10 m . Mt 4.2s 8.80 2.75 1.95Süvtersiso io saodsrstvr ^oslübroox . . . Stück 1.SS 1 .45 Süebsreieu Kr Kock-Volants , Stück von 3»/. Air . Mt gs N

vbl * Vsi * lLS >lF dsgünnl Tsmslsg NHVNgVI , L vkl »,
Olk krerse swä sellSLÜovell dillix ULä ZeltkQ nur soveit Vorrat.

Hugo
i^ o6e - un6 ^ U58teuerkau 5

Kai8er8lra6e k .ar1srLLl ^S L-amm8ti -a6e .

Oie 2 Zperisl -
Lcdsukenster

m «1er
Kaiserstrske

verdienen
6eack1un § !

/ «trt «oiecksr repck»»ä»»lA
S« MA » der« . Mmtap» « o -ei

Ä9ettj >e.

Nestv. 8rll-e-Dkskil , HerSe,
8ttjkr >e, KMkk - , « jj

SiNiShsltMgsllrtikel
kauft man immer noch am heften
und billigsten bei

Ernst Marx,
Luiseustrafte 4 » .

Damenhüte
werden chic und elegant garniert,
ältere Hüte modernisiert . Reiche
Auswahl garnierte Hüte, Formen

und alle Putzartikel .
Billige Preise. Beste Bedienung .

E . E . Laßman »,
Kaiserstratze 23ö III .

Dienstag , 22 . Lpril uaä
Mlvoek , 23 . Lprtt

israeUt. ^eiertaxe vexeo

gsscklorssn .

vsllkgesckä« Igll 32 Dlleru ,
k ^

niviInivIinpIsKL IV .

IHiimiDtckilf Wk» KMW - lltbkkülibk.
Sämtliche Spezereiwaren, Spirituosen, Zigarren

und Zigaretten werden zu
DM" billigsten Preisen abgegeben. "WU

Emil Scherer Nachf., MM-l-

Ml MM Me
stehe« oder gehe« viele Me «,
sche» — leider — nicht. Und

««r einzig wegen
ungeeignetem Schuhwerk .
Ties ist bei Reformhans-
Schnhware« ansgeschlofse «.

U ..»^^ . »cosfene Lprzialitäten » wie :

vi ». Löfflers
Orthopädos -Stiefel

vn . Lahmanns
Flecht-Schuhwerk

Elegante Stiefel
Toirren-Stiefel

INllee Etrefel vorzügliche Qualitäten .

MMW M « l.

ausgezeichnet bei vielem Gehen,
Stehen , bei Müdigkeit und
Schmerzen in Füßen u . Beinen
und bei Senkfüßen. Besondere
Sohlenverarbeitung.
vorzüglich bei entzündeten und
schmerzenden Füßen (geben bei
jed . Tritt nach) , bei Hühneraugen
Fußschweiß und kalten Füßen.

von 10 .— an, jedoch in besten
Paßformen und nur I» Qualitäten.

in vollendeten Paßformen und bester
Verarbeitung .

als Maikur gegen Husten, Katarrh,
Verschleimung, Magen -, Lunge"'
u. Nierenleiden , Bleich- u . Wasser¬
sucht , hauptsächlich zur Blutreim-
gung , ist am Montag auf dem Lub-
wigsplatz u. am Dienstag auf de«
Hauptmarkt zum letzten Male z"
haben . Topf mitbringen .

( svlon
Iss

2.30, 3.—, 4.— per kkllixl
unter Karantts sedtsr Vars ,
bsrvorrogsvä an Uralt ovä
^ rowa, ans äen bsstso Kürtso

Ke^Iovs.
Vsnl LvksIIv »'

Krvssb . Kokliskers-vt
ki »kpninLen »1n. 40 .
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